




Willkommen an Bord Ihres Fahrzeugs.
Diese Bedienungsanleitung enthält die erforderlichen Informationen:
– damit Sie Ihr Fahrzeug richtig kennen lernen und seine Funktionen und die fortschrittliche Technik unter allen Ein-
satzbedingungen voll nutzen.
– damit die optimale Funktion durch genaue Beachtung der Wartungsempfehlungen stets gewährleistet bleibt.
– damit Sie kleine Pannen ohne großen Zeitverlust selbst beheben können.
Die kurze Zeit für die Lektüre dieser Bedienungsanleitung lohnt sich: Sie werden zahlreiche Funktionen des Fahr-
zeugs und technische Neuerungen entdecken. Sollte die eine oder andere Unklarheit bestehen bleiben, werden die 
Fachkräfte des Netzes Ihnen jederzeit gerne mit Rat und Tat zur Seite stehen.
Eine Orientierungshilfe finden Sie in den folgenden Symbolen:

 und  Diese am Fahrzeug angebrachten Symbole weisen darauf hin, dass Sie hinsichtlich detaillierter In-
formationen zu der Ausstattung des Fahrzeugs und/oder etwaigen zu beachtenden Beschränkungen hinsichtlich 
des Betriebs dieser Ausstattung die Bedienungsanleitung des Fahrzeugs konsultieren sollten.

 an beliebiger Stelle im Handbuch gibt eine Übertragung auf eine Seite an.

 Dieses an verschiedenen Stellen in der Bedienungsanleitung auftretende Symbol weist auf Gefahren und 
Sicherheitsempfehlungen hin.

Den Ausführungen in dieser Bedienungsanleitung liegen die technischen Spezifikationen der beschriebenen Fahr-
zeugmodelle am Tage der Erstellung zu Grunde. Die Bedienungsanleitung beschreibt alle (serienmäßig oder op-
tional) verfügbaren Ausstattungsmerkmale der diversen Modelle. Ihr Einsatz in den einzelnen Fahrzeugen ist 
abhängig von der Ausführung, den gewählten Optionen und dem jeweiligen Vertriebsland.
In dieser Bedienungsanleitung werden u. U. auch Ausstattungen beschrieben, die erst später im Modelljahr lie-
ferbar sein werden.
Die Diagramme in der Bedienungsanleitung dienen lediglich der Veranschaulichung.

Wir wünschen Ihnen gute Fahrt am Steuer Ihres Fahrzeugs.
Übersetzung aus dem Französischen. Nachdruck oder Übersetzung sind auch auszugsweise nur mit schriftlicher 
Genehmigung durch den Hersteller des Fahrzeugs gestattet.
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KARTE

    1 Allgemeines

Die Keycard wird in einer Hülle auf-
bewahrt.
1.  Entriegeln der Türen und des Ge-
päckraums

2.  Verriegelt alle Türen/Hauben/
Klappen.

3.  Einschalten der Beleuchtung mit 
der Fernbedienung.

4.  Ent- oder Verriegeln der Koffer-
raumklappe.

5.  Integrierter Schlüssel.

Die Keycard wird verwendet 
für:
– Ver-/Entriegeln der Türen, Ge-
päckraumklappe und Tankver-
schlusskappe;
– Einschalten der Innenbeleuch-
tung des Fahrzeugs per Fernbedie-
nung;
– Starten des Motors 🡺 93.

Reichweite
Achten Sie stets darauf, dass die 
richtige Batterie verwendet wird, 
diese in einwandfreiem Zustand 
sowie korrekt eingelegt ist. Die Le-
bensdauer beträgt etwa zwei Jah-
re: sie sollte ausgetauscht werden, 
wenn die Meldung „Batterie Karte 
fast leer“ auf der Instrumententa-
fel angezeigt wird 🡺 11.

Wenn die Batterie leer 
ist, können Sie Ihr Fahr-
zeug trotzdem ver- und 

entriegeln und starten 🡺 17, 
🡺 93.

Aktionsradius der Keycard

Dieser variiert je nach den Bedin-
gungen des Umfelds bzw. Gelän-
des. Es empfiehlt sich daher, dar-
auf zu achten, dass die Keycard 
nicht versehentlich betätigt und 
damit die Türen unbeabsichtigt 
ver- oder entriegelt werden.

Beim Einführen der Key-
card in die Hülle drehen 
Sie diese so, dass die 

Tasten 1 , 2 , 3  und 4  den Mar-
kierungen auf der Hülle ge-
genüberliegen.

4 -  Machen Sie s ich mit Ihrem Fahrzeug vertraut



KARTE

1   Integrierter Schlüssel 5
Der integrierte Schlüssel dient zum 
Ver- und Entriegeln der linken Vor-
dertür, wenn die Keycard nicht 
funktioniert:
– wenn die Batterie der Keycard 
defekt, die Batterie entladen ist 
etc.
– wenn Geräten mit derselben Fre-
quenz wie die der Keycard verwen-
det werden;
– das Fahrzeug befindet sich in ei-
nem Bereich starker elektroma-
gnetischer Strahlung.
Zugriff auf Schlüssel 5
Nehmen Sie die Keycard aus der 
Hülle. Zunächst drücken Sie die 
Taste 6  und ziehen den Schlüssel 5
ab, lassen dann den Knopf wieder 
los.
Verwendung des Schlüssels
Siehe Abschnitt „Ver- und Entrie-
geln der Zugangskomponenten“.
Sobald Sie mit Hilfe des integrier-
ten Schlüssels Zugang zum Fahr-
zeug haben, stecken Sie ihn wie-
der in den Einschub der Keycard.
Stecken Sie die Keycard in die Hül-
le.

Verantwortung des 
Fahrers beim Parken 
oder Anhalten des 
Fahrzeugs

Verlassen Sie niemals Ihr 
Fahrzeug (auch nicht für kurze 
Zeit), so lange sich ein Kind, 
ein körperlich oder geistig be-
einträchtigter Erwachsener 
oder ein Tier im Fahrzeug be-
finden.
Diese könnten den Motor star-
ten und Funktionen aktivieren 
(z. B. die elektrischen Fenster-
heber) oder die Türen verrie-
geln und somit sich und ande-
re gefährden.
Zudem kann es bei warmer 
Witterung und/oder Sonnen-
einwirkung im Fahrgastraum 
rasch sehr heiß werden.
LEBENSGEFAHR BZW. GE-
FAHR SCHWERER VERLET-
ZUNGEN.

Empfehlung
Die Keycard vor Wärme-
quellen, Kälte und Feuch-

tigkeit schützen.
Bewahren Sie die Keycard 
nicht an einem Ort auf, an 
dem sie versehentlich verbo-
gen oder gar beschädigt wer-
den kann, wie beispielsweise in 
der Gesäßtasche.

Austausch: Bedarf einer 
zusätzlichen Keycard
Bei Verlust oder wenn 

Sie eine neue Keycard benöti-
gen, wenden Sie sich bitte di-
rekt an eine Vertragswerk-
statt.
Beim Austausch einer Keycard 
müssen Sie das Fahrzeug zu-
sammen mit den übrigen 
Keycards zur Neuprogram-
mierung in eine Vertragswerk-
statt bringen.
Es können bis zu vier Keycards 
pro Fahrzeug verwendet wer-
den.

Machen Sie s ich mit Ihrem Fahrzeug vertraut -  5



KARTE

    1 Verantwortung des 
Fahrers beim Parken 
oder Anhalten des 
Fahrzeugs

Verlassen Sie niemals Ihr 
Fahrzeug (auch nicht für kurze 
Zeit), so lange sich ein Kind, 
ein körperlich oder geistig be-
einträchtigter Erwachsener 
oder ein Tier im Fahrzeug be-
finden.
Diese könnten den Motor star-
ten und Funktionen aktivieren 
(z. B. die elektrischen Fenster-
heber) oder die Türen verrie-
geln und somit sich und ande-
re gefährden.
Zudem kann es bei warmer 
Witterung und/oder Sonnen-
einwirkung im Fahrgastraum 
rasch sehr heiß werden.
LEBENSGEFAHR BZW. GE-
FAHR SCHWERER VERLET-
ZUNGEN.

Verwendung

Das Fahrzeug kann auf zwei Arten 
ent-/verriegelt werden:
– die Karte mit der Funktion „Key-
less Entry & Drive“;
– die Keycard mit Fernbedienungs-
funktion.

Bewahren Sie die Key-
card nicht an Stellen auf, 
wo sie mit anderen elek-

tronischen Geräten (Compu-
ter, Telefon …), die ihre Funkti-
onsweise beeinträchtigen kön-
nen, in Berührung kommen 
könnte.

Verwendung der Keycard mit 
Funktion „Keyless Entry & Dri-
ve“

Entriegelung des Fahrzeugs
Wenn sich die Keycard im Bereich 
1  befindet und das Fahrzeug ver-
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KARTE

1   riegelt ist, drücken Sie die Taste 3
am Türgriff 2  einer der beiden Vor-
dertüren, um das Fahrzeug zu ent-
riegeln.
Durch Drücken der Taste 4  oder 
der Taste 5  öffnen Sie die Gepäck-
raumklappe und die übrigen Zu-
gangskomponenten entriegeln.
Die Entriegelung wird durch ein-
maliges Aufleuchten der Warnblin-
ker und der Seitenblinker ange-
zeigt.

Hinweis: Das Fahrzeug kann nach 
dem Entriegeln erst nach drei Se-
kunden durch Drücken der Taste 3
wieder verriegelt werden, da die 
Verriegelung gesperrt ist.

Nach einer Ver-/Entrie-
gelung des Fahrzeugs 
mit den Tasten der Key-

card sind das Verriegeln und 
Entriegeln mit der Funktion 
„Keyless Entry&Drive“ deakti-
viert.
Um die Handsfree-Funktion 
wieder zu aktivieren, das Fahr-
zeug erneut anlassen.

Interferenzen
Wenn in der näheren Umgebung 
des Fahrzeugs andere Vorrichtun-
gen oder Geräte die gleiche Fre-
quenz wie die Keycard nutzen, 
kann deren Funktion gestört wer-
den.
Besonderheiten beim Entriegeln
Nach drei Tagen ohne Aktivität 
wird das Entriegeln durch Drücken 
der Taste 3  oder 4  deaktiviert. 
Drücken Sie die Fernbedienung, um 
das Fahrzeug zu entriegeln und 
den Modus wieder zu aktivieren.

Verriegeln des Fahrzeugs
Wenn sich die Keycard im Bereich 
1  befindet und die Türen und die 
Gepäckraumklappe geschlossen 
sind, drücken Sie die Taste 3  am 
Türgriff einer der Vordertüren oder 
die Taste 4  an der Gepäckraum-
klappe drücken. Das Fahrzeug wird 
verriegelt. Die Verriegelung der Tü-
ren wird durch zweimaliges Auf-
leuchten der Warnblinker und der 
Seitenblinker angezeigt.

Machen Sie s ich mit Ihrem Fahrzeug vertraut -  7



KARTE

    1

Besonderheiten beim Verriegeln
Nach der Verriegelung durch Drü-
cken der Taste 3  oder 4  müssen 
Sie etwa drei Sekunden lang war-
ten, bevor Sie das Fahrzeug erneut 
entriegeln können. Während dieser 
drei Sekunden kann die korrekte 
Verriegelung durch Ziehen an den 
Türgriffen kontrolliert werden.

Sollte beim Drücken der Taste 3
oder der Taste 4  eine Zugangs-
komponenten (Tür, Gepäckraum-
klappe oder Motorhaube) geöffnet 
oder nicht ordnungsgemäß ge-
schlossen sein, wird das Fahrzeug 
kurz nacheinander verriegelt und 
wieder entriegelt, ohne dass dabei 
Warnblinkanlage und Blinker auf-
leuchten.

Das Fahrzeug kann nicht verrie-
gelt werden, wenn sich die Key-
card im Bereich 6  befindet.
Warnmeldung bei Nichterkennung 
der Keycard „Keyless Entry & Dri-
ve“
Wenn Sie bei laufendem Motor ei-
ne Tür öffnen und schließen und 
sich die Keycard sich nicht mehr im 
Bereich 6  befindet, wird auf den 
Displays und Anzeigen etwa 15 Se-
kunden lang die Meldung „Chipkar-
te nicht gefunden“ eingeblendet 
und von einem akustischen Signal 
begleitet.
Die Warnmeldung wird ausgeblen-
det, sobald sich die Keycard wie-
der im Bereich 6  befindet.

8 -  Machen Sie s ich mit Ihrem Fahrzeug vertraut



KARTE

1   Verwendung der Keycard als 
Fernbedienung

Entriegelung mit Hilfe der Key-
card
Knopf 7  drücken.
Die Entriegelung wird durch ein-
maliges Aufleuchten der Warnblin-
ker und der Seitenblinker ange-
zeigt.

Bei laufendem Motor 
sind die Keycardknöpfe 
deaktiviert.

Verriegelung mit Hilfe der Key-
card

Drücken Sie bei geschlossenen Tü-
ren, geschlossener Gepäckraum-
klappe und Motorhaube die Taste 
8 , um das Fahrzeug zu verriegeln.
Die Verriegelung der Türen wird 
durch zweimaliges Aufleuchten
der Warnblinker und der Seiten-
blinker angezeigt.
Hinweis: Die maximale Entfernung, 
aus der das Fahrzeug verriegelt 
werden kann, hängt von der Um-
gebung ab.

Lassen Sie Ihre Key-
card niemals im Fahr-
zeug, wenn Sie es ver-
lassen.

Empfehlung
Um eine vorzeitige Ent-
ladung der Fahrzeugbat-

terie im Standby zu verhin-
dern, sorgen Sie dafür, dass 
der Abstand der Karte von Ih-
rem Fahrzeug mindestens fünf 
Meter beträgt.

Verantwortung des 
Fahrers beim Parken 
oder Anhalten des 
Fahrzeugs

Verlassen Sie niemals Ihr 
Fahrzeug (auch nicht für kurze 
Zeit), so lange sich ein Kind, 
ein körperlich oder geistig be-
einträchtigter Erwachsener 
oder ein Tier im Fahrzeug be-
finden.
Diese könnten den Motor star-
ten und Funktionen aktivieren 
(z. B. die elektrischen Fenster-
heber) oder die Türen verrie-
geln und somit sich und ande-
re gefährden.
Zudem kann es bei warmer 
Witterung und/oder Sonnen-
einwirkung im Fahrgastraum 
rasch sehr heiß werden.
LEBENSGEFAHR BZW. GE-
FAHR SCHWERER VERLET-
ZUNGEN.

Machen Sie s ich mit Ihrem Fahrzeug vertraut -  9



KARTE

    1 Spezial-Verriegelung

Wenn das Fahrzeug mit einer Spe-
zialverrieglung ausgestattet ist, 
können alle Öffnungen verriegelt 
werden. Es ist dann nicht mehr 
möglich, die Türen mit den inneren 
Türgriffen zu öffnen (wenn z.B. die 
Scheiben eingeschlagen werden, 
um die Türen von innen zu öffnen).

Betätigen Sie niemals 
die Spezial-Verriege-
lung, solange sich 
noch eine Person im 

Fahrzeug befindet!

Fahrzeug mit Keycard
Taste 1  zweimal kurz nacheinan-
der drücken.
Fahrzeug mit Keycard mit „Key-
less Entry & Drive“
Wenn das Fahrzeug entriegelt ist, 
drücken Sie zweimal kurz hinterein-
ander die Taste 2  der Fahrertür 
und Beifahrertür oder die Taste 3
für die Gepäckraumklappe.
In beiden Fällen blinken die Warn-
blinkanlage und Blinker zweimal 
langsam und dreimal schnell zum 
Bestätigen der Verriegelung auf.

Besonderheit: Die Spezial-Verrie-
gelung funktioniert nicht bei einge-
schalteter Warnblinkanlage oder 
eingeschaltetem Standlicht des 
Fahrzeugs.

10 -  Machen Sie s ich mit Ihrem Fahrzeug vertraut
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1   Keycard „Handsfree“: Batte-
rie

Austauschen der Batterie

Wenn auf den Displays und Anzei-
gen die Meldung „Batterie Karte 
fast leer“ angezeigt wird, muss die 
Batterie der Keycard ausge-
tauscht werden. Drücken Sie hierzu 
die Taste 1 , ziehen Sie dabei den 
Notschlüssel 2  heraus und rasten 
Sie die Abdeckung 3  mithilfe der 
Lasche 4  aus.
Entfernen Sie die Batterie, indem 
Sie auf eine Seite (Bewegung A ) 
drücken und die andere heraushe-
ben (Bewegung B ). Ersetzen Sie 
die Batterie und achten Sie darauf, 

dass die richtige Polarität und das 
geeignete Modell gemäß den An-
gaben auf der Abdeckung 3  ver-
wendet werden.

Gehen Sie für den Wiedereinbau in 
umgekehrter Ausbaureihenfolge 
vor. Drücken Sie anschließend vier-
mal in Fahrzeugnähe auf eine der 
Keycard-Tasten: Beim nächsten 
Startvorgang erscheint die Mel-
dung nicht mehr.
Stellen Sie sicher, dass der Deckel 
richtig eingerastet ist.
Hinweis: Berühren Sie beim Aus-
tausch der Batterie nicht den 
Stromkreis oder die Kontakte auf 
der Keycard.

Geeignete Batterien er-
halten Sie bei Ihrem Ver-
tragspartner. Ihre Le-

bensdauer beträgt ca. zwei 
Jahre. Achten Sie darauf, dass 
keine Farbspuren auf der Bat-
terie vorhanden sind, um Kon-
taktfehler zu vermeiden.

Wenn sie ausge-
tauscht werden muss, 
unbedingt eine Batte-
rie desselben oder ei-

nes gleichwertigen Typs ver-
wenden (Vertragswerkstatt 
aufsuchen).

Machen Sie s ich mit Ihrem Fahrzeug vertraut -  1 1
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    1 Beim Austausch:

– Sicherstellen, dass 
die Batterien richtig 

eingelegt sind.

Es besteht Explosionsgefahr.
– Wenn die Klappe nicht rich-
tig schließt, nicht benutzen 
und außer Reichweite von Kin-
dern aufbewahren.

Funktionsstörungen
Wenn die Batterie zu schwach ist, 
um eine ordnungsgemäße Funkti-
on zu gewährleisten, können Sie 
das Fahrzeug dennoch starten (in-
dem Sie die Karte in den Kartenle-
ser einführen) und ver-/entriegeln 
🡺 17.

Werfen Sie Ihre ge-
brauchten Batterien 
nicht in den normalen 

Müll. Bringen Sie sie zu einem 
Vertragspartner oder wenden 
Sie sich an Ihre örtliche Behör-
de, um Informationen über ge-
eignete Recyclingstellen zu er-
halten.

Vorsichtsmaßnah-
men in Bezug auf 
Batterien:

– Batterien (neu oder ge-
braucht) außerhalb der Reich-
weite von Kindern aufbewah-
ren;
– Batterien nicht verschlu-
cken.

Gefahr von Verätzungen, die 
zum Tode führen können.
– Bei Verschlucken oder Ein-
führen in eine beliebige Kör-
peröffnung so schnell wie 
möglich einen Arzt aufsuchen.

12  -  Machen Sie s ich mit Ihrem Fahrzeug vertraut



SCHLÜSSEL, FERNBEDIENUNG

1   Verwendung

Entriegelung der Türen und der 
Heckklappe

Knopf 1  drücken.
Das Entriegeln der Türen wird 
durch ein Aufblinken der Warn-
blinkanlage signalisiert.
Wenn nur die Fahrertür entriegelt 
werden soll,
– drücken Sie einmal die Taste 1
zum Entriegeln der Fahrertür und 
der Tankklappe.
– drücken Sie zweimaliges die Tas-
te 1  zum Entriegeln aller Türen und 
der Gepäckraumklappe.

Verriegelung der Türen und der 
Heckklappe
Drücken Sie die Verriegelungstaste 
2 . Die Warnblinkanlage blinkt 
zweimal zur Bestätigung, dass 
das Fahrzeug verriegelt ist. Sollte 
eine Zugangskomponente (Tür, 
Gepäckraumklappe oder Motor-
haube) geöffnet bzw. nicht ord-
nungsgemäß geschlossen sein 
oder sich die Keycard im Lesege-
rät befindet, wird das Fahrzeug 
kurz aufeinander verriegelt und 
wieder entriegelt, ohne dass da-
bei die Warnblinkanlage blinkt.

Bei laufendem Motor 
sind die Keycardknöpfe 
deaktiviert.

Das Blinken der Warnblinkan-
lage zeigt an, ob das Fahrzeug 
ver- oder entriegelt ist:

–  Ein Blinken zeigt an, dass 
das Fahrzeug vollständig ent-
riegelt ist;
–  Zweimaliges Blinken zeigt 
an, dass das Fahrzeug voll-
ständig verriegelt ist.

Falls das Fahrzeug ent-
riegelt wurde, aber keine 
Tür/Haube/Klappe ge-

öffnet wird, wird das Fahrzeug 
nach zwei Minuten wieder ver-
riegelt.

Ent- oder Verriegeln nur der 
Heckklappe
Drücken Sie die Taste 4  zum Ent-/
Verriegeln der Gepäckraumklappe.
Hinweis: Nach dem Entriegeln des 
hinteren Gepäckraums nur mit der 
Taste 4  ist es zum Entriegeln der 
anderen Türen/Klappen/Hauben 
erforderlich:
– Den Knopf 1  drücken;
oder
– um sich vom Fahrzeug zu entfer-
nen, um die automatische Verrie-
gelung zu aktivieren, wenn man 
sich vom Fahrzeug entfernt. In die-
sem Fall ist die Entriegelung bei 
Annäherung an das Fahrzeug wie-
der funktionsfähig.

Warnmeldung bei Nichterken-
nung der Keycard
Wird eine Tür geöffnet, während 
der Motor läuft und sich die Key-

Machen Sie s ich mit Ihrem Fahrzeug vertraut -  13



SCHLÜSSEL, FERNBEDIENUNG

    1 card nicht im Lesegerät befindet, 
werden Sie durch Einblendung der 
Meldung „Chipkarte nicht gefun-
den“ begleitet von einem akusti-
schen Signal darauf aufmerksam 
gemacht. Die Warnmeldung er-
lischt, sobald sich die Keycard im 
Lesegerät befindet.

Fernaktivierung der Beleuch-
tung
Drücken Sie die Taste 3 , um Au-
ßen- und Innenraumbeleuchtung 
etwa 30 Sekunden lang einzuschal-
ten. Dies ermöglicht es beispiels-
weise, das Fahrzeug in einem 
Parkhaus zu orten.
Hinweis: drücken Sie die Taste 3
erneut, um die Beleuchtung auszu-
schalten.

14 -  Machen Sie s ich mit Ihrem Fahrzeug vertraut



TÜREN, HAUBEN UND KLAPPEN

1   Öffnen und Schließen der 
Türen

Öffnen von außen

Vordertüren
Ziehen Sie bei entriegelten Türen 
am Griff 1 .
Besonderheit bei der Keycard mit 
Funktion „Keyless Entry & Drive“
Drücken Sie bei verriegelten Türen 
die Taste 2  am Griff 1  von einer 
der beiden Vordertüren und ziehen 
Sie ihn zu sich hin.

Öffnen von innen

Am Griff 3  ziehen.

Ein Schließen der Tü-
ren wird von einer 
Schließbewegung der 
Fenster begleitet.

Gefahr schwerer Verletzun-
gen!

Aus Sicherheitsgrün-
den dürfen die Türen 
nur bei stehendem 
Fahrzeug geöffnet 

oder geschlossen werden.

Warnsummer Tür oder der Ge-
päckraumklappe offen
Wenn eine Tür, die Heckklappe 
oder Motorhaube geöffnet oder 
nicht richtig geschlossen ist, leuch-

tet die Kontrolllampe  an der 
Instrumententafel. Sobald das 
Fahrzeug eine Geschwindigkeit 
von etwa 10 km/h erreicht, wird 
auf den Displays und Anzeigen (je 
nach Zugangskomponente) die 
Meldung „Heckklappe offen“ oder 
„Tür offen“ eingeblendet und von 
einem akustischen Signal beglei-
tet.
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TÜREN, HAUBEN UND KLAPPEN

    1 Bei jedem Öffnen der Tür 
senkt sich die Scheibe 
um einige Zentimeter 

ab, um ihre Betätigung zu er-
leichtern. Sie fährt wieder 
hoch, sobald die Tür geschlos-
sen wird.
Bei Raureif oder Schnee kann 
die Abwärtsbewegung der 
Scheibe beim Öffnen einer der 
Türen beeinträchtigt werden; 
Entfernen Sie daher unbedingt 
das Eis (den Schnee) von der 
Scheibe, bevor Sie die Tür 
schließen.
Falls Sie die Batterie abklem-
men müssen (Pannenhilfe...), 
fahren Sie die Scheiben herun-
ter, um die Betätigung der Tü-
ren für die Dauer der Unter-
brechung zu erleichtern.

Akustische Warnung für Erinne-
rung an das Einschalten des 
Lichts

Beim Öffnen einer Vordertür er-
tönt ein akustisches Signal, wenn 
bei ausgeschalteter Zündung die 
Fahrzeugbeleuchtung nicht eben-
falls ausgeschaltet ist.

Akustisches Signal „Karte ent-
nehmen“
Wenn sich beim Öffnen der Fahrer-
tür die Keycard im Lesegerät be-
findet, ertönt ein akustisches Si-
gnal und auf den Displays und An-
zeigen wird die Meldung „Keycard 
entfernen“ eingeblendet.

Funktionsstörungen
Im Fall einer Batteriestörung:
–  Zum Öffnen der Tür, ziehen Sie 
am Griff 1  und öffnen dann vor-
sichtig die Tür vorsichtig, damit die 
Dichtung 4  nicht beschädigt wird;
–  Zum Schließen der Tür, drücken 
Sie oben gegen das Fenster (Be-
reich 5 ) und halten Sie dabei die 
Tür am Griff 1  fest, um sie unter 
der Dichtung 4  durchzuführen, und 
schließen dann vorsichtig die Tür.
Bei Ausfall der elektrischen Fens-
terheber
Das Fenster kann sich beim Öffnen 
der Tür nicht absenken und beim 
Schließen nicht hochfahren. In die-
sem Fall ziehen Sie sechsmal hin-
tereinander am Fensterheber-
schalter, damit das Fenster voll-
ständig geschlossen wird.
Zum Schließen der Tür gehen Sie 
wie unter „Im Fall einer Batterie-
störung“ beschrieben vor.
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1   Schließen Sie die Tür 
nicht über das Fens-
ter.
Achten Sie darauf, die 

Finger im Bereich 5  nicht zu 
weit oben anzusetzen.
Verletzungsgefahr!

Verantwortung des 
Fahrers beim Parken 
oder Anhalten des 
Fahrzeugs

Verlassen Sie niemals Ihr 
Fahrzeug (auch nicht für kurze 
Zeit), so lange sich ein Kind, 
ein körperlich oder geistig be-
einträchtigter Erwachsener 
oder ein Tier im Fahrzeug be-
finden.
Diese könnten den Motor star-
ten und Funktionen aktivieren 
(z. B. die elektrischen Fenster-
heber) oder die Türen verrie-
geln und somit sich und ande-
re gefährden.
Zudem kann es bei warmer 
Witterung und/oder Sonnen-
einwirkung im Fahrgastraum 
rasch sehr heiß werden.
LEBENSGEFAHR BZW. GE-
FAHR SCHWERER VERLET-
ZUNGEN.

Verriegeln/Entriegeln von 
Türen und Öffnungen

Verriegeln/Entriegeln der Türen 
von außen
Dies erfolgt mittels Keycard 🡺 4.
In bestimmten Fällen kann es zu 
einem Ausfall der Keycard kom-
men:
– wenn die Batterie der Keycard 
defekt, die Batterie entladen ist 
etc.
– Nutzung elektrischer Geräten 
mit derselben Funkfrequenz (z. B. 
Handys usw.);
– das Fahrzeug befindet sich in ei-
nem Bereich starker elektroma-
gnetischer Strahlung.
In diesem Fall können Sie Folgen-
des tun:
– mit dem in der Keycard integrier-
ten Schlüssel die linke Vordertür 
öffnen;
– die einzelnen Türen manuell ver-
riegeln;
– um die Innentürverriegelung/-
entriegelung zu benutzen;
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    1 Verwendung des integrierten 
Schlüssels der Keycard

– Zum Entfernen der Abdeckung A
von der Fahrertür stecken Sie das 
Ende des Schlüssels 2  in die Kerbe 
1 ;
– schieben sie es nach oben, um 
die Abdeckung A  zu entfernen;
– stecken Sie den Schlüssel 2  in 
das Schloss und ver- oder entrie-
geln Sie die Fahrertür.

Manuelles Verriegeln der Türen

Drehen Sie bei geöffneter Tür die 
Schraube 3  (mit dem Ende des in-
tegrierten Schlüssels) und schlie-
ßen Sie die Tür.
Sie ist nun von außen verriegelt.
Die Fahrertür kann nun nur von in-
nen oder mit dem Notschlüssel ge-
öffnet werden.

Verriegeln/Entriegeln der Türen 
von innen

Der Schalter 4  betätigt gleichzei-
tig die Türen, die Heckklappe und 
je nach Fahrzeugausführung auch 
die Tankklappe.
Wenn eine Tür, Gepäckklappe oder 
Motorhaube offen bzw. nicht kor-
rekt geschlossen ist, wird sie ver-
riegelt und unmittelbar darauf wie-
der entriegelt.
Beim Transport sperriger Gegen-
stände mit geöffneter Gepäck-
raumklappe können Sie trotzdem 
die übrigen Zugangskomponenten 
verriegeln: Drücken Sie zum Ver-
riegeln der anderen Zugangskom-
ponenten bei abgestelltem Motor
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1   mindestens fünf Sekunden lang 
auf den Schalter 4 .

Verriegeln der Türen/Hauben/
Klappen ohne Keycard
Zum Beispiel bei entladener Batte-
rie oder vorübergehendem Ausfall 
der Keycard etc.
Halten Sie bei ausgeschalteter 
Zündung und geöffneter Tür oder 
Kofferraum den Schalter 4  ge-
drückt.
Beim Schließen der Tür werden alle 
Türen/Hauben/Klappen verriegelt.
Die Entriegelung von außen ist 
dann nur mit der sich im Emp-
fangsbereich des Fahrzeugs befin-
denden Keycard oder dem in die 
Keycard integrierten Schlüssel 
möglich.

Nach Ver-/Entriegeln 
des Fahrzeugs mithilfe 
der Tasten auf der Key-

card wird das Ver- und Entrie-
geln mit der Funktion „Keyless 
Entry&Drive“ deaktiviert.
Um die Handsfree-Funktion 
wieder zu aktivieren, das Fahr-
zeug erneut anlassen.

Kontrolllampe Verriegelungs-
status der Türen/Hauben/Klap-
pen
Bei eingeschalteter Zündung 
zeigt die im Schalter 4  integrierte 
Anzeigeleuchte über den Verriege-
lungszustand der Türen/Klappen:
– Wenn die Warnleuchte leuchtet, 
sind die Türen und die Gepäck-
raumklappe verriegelt;
– Bei entriegelten Türen/Hauben/
Klappen leuchtet die Kontrolllam-
pe nicht.
Wenn Sie die Türen verriegeln, 
leuchtet die Kontrolllampe noch ei-
ne Weile und erlischt dann.

Lassen Sie Ihre Key-
card niemals im Fahr-
zeug, wenn Sie es ver-
lassen.

Verantwortung des 
Fahrers
Wenn Sie sich ent-
schließen, mit verrie-

gelten Türen zu fahren, den-
ken Sie daran, dass bei einem 
Unfall dem Rettungsdienst der 
Zugang zum Fahrgastraum 
erschwert werden könnte.
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    1 AUTOMATISCHE VERRIEGE-
LUNG DER TÜREN/HAU-
BEN/KLAPPEN WÄHREND 
DER FAHRT

Funktionsprinzip

Nach dem Starten des Fahrzeugs 
verriegelt das System die Türen 
automatisch, sobald eine Ge-
schwindigkeit von ca. 10 km/h er-
reicht wird.
Die Entriegelung erfolgt:
– durch Drücken des Entriege-
lungsknopfes der Fahrzeugtüren 1 .
– durch Öffnen einer Tür im Stand.
Hinweis: Wenn eine Tür geöffnet/
geschlossen wird, wird sie automa-

tisch wieder verriegelt, wenn das 
Fahrzeug eine Geschwindigkeit 
von etwa 10 km/h erreicht.

Aktivieren/Deaktivieren der 
Funktion
Bei laufendem Motor Taste 1  ca. 
fünf Sekunden lang drücken, bis Sie 
einen Piepton hören.

Funktionsstörungen
Sollten Sie eine Funktionsstörung 
feststellen (z. B. wenn keine auto-
matische Verriegelung erfolgt 
oder die in der Taste integrierte 
Warnlampe 1  beim Versuch einer 
Verriegelung der Zugangskompo-
nenten nicht aufleuchtet), prüfen 
Sie zunächst, ob die Zugangskom-
ponenten ordnungsgemäß ge-
schlossen sind. Wenn sie korrekt 
geschlossen sind, wenden Sie sich 
an Ihren Vertragspartner.

Verantwortung des 
Fahrers
Wenn Sie sich ent-
schließen, mit verrie-

gelten Türen zu fahren, den-
ken Sie daran, dass bei einem 
Unfall dem Rettungsdienst der 
Zugang zum Fahrgastraum 
erschwert werden könnte.

Gepäckraum

Einen Spalt öffnen
Zum Öffnen der Gepäckraumklap-
pe drücken Sie die -Taste 2 . Öffnen 
Sie die Gepäckraumtür ganz, um 
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1   Zugang zum Gepäckraum zu er-
halten.
Hinweis: Wenn das Fahrzeug ver-
riegelt ist, drücken Sie zum Entrie-
geln und Öffnen der Gepäckraum-
tür die Taste 1  oder 2 .
Schließen
Die Heckklappe nach unten führen. 
Drücken Sie die Gepäckraumtür 
zum Schließen fest an.

Aufgrund der Nähe 
zum Motorraum kann 
der Gepäckraum nach 
dem Abstellen des 

Motors über 50 °C warm sein.

– Achten Sie darauf, keine hei-
ßen Bereiche in der Nähe des 
Motorraums zu berühren. Es 
besteht Verbrennungsgefahr.
– Der Gepäckraum eignet sich 
nicht zur Aufbewahrung von 
Sprühdosen oder anderen ent-
zündlichen oder wärmeemp-
findlichen Produkten. Es be-
steht Brand- und Explosions-
gefahr.
– Achten Sie auf Gegenstän-
de, denen hohe Temperaturen 
schaden könnten. Beschädi-
gungsgefahr.

Das Anbringen von 
Trägern jeglicher Art 
(Fahrradträger, Ge-
päckkoffer usw.), die 

sich auf dem Gepäckraumde-
ckel abstützen, ist untersagt. 
Wenn Sie einen Lastenträger 
an Ihrem Fahrzeug befestigen 
möchten, wenden Sie sich an 
einen Vertragspartner.
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    1

Das Vorhandensein und die Anzahl 
der Einstellungen hängen vom 
Fahrzeug und der Art des Sitzes 
ab.

Vordersitze mit manueller 
Verstellung

Vor- und Zurückstellen des Sit-
zes
Zum Entriegeln des Sitzes heben 
Sie den Griff 1  an. Verschieben Sie 
den Sitz und lassen Sie den Griff in 
der gewünschten Position los. Ver-
gewissern Sie sich, dass die Verrie-
gelung korrekt einrastet.

Anheben oder Absenken des 
Sitzes
Bewegen Sie den Hebel 2  so oft 
wie nötig nach oben oder unten.

Bei Fahrzeugen, bei de-
nen der Sitz nicht höhen-
verstellbar ist, müssen 

Sie einen Vertragspartner auf-
suchen, der diese Einstellung 
vornimmt.

Stellen Sie nach den 
Einstellungen sicher, 
dass die Rückenleh-
nen richtig eingeras-

tet sind.

Diese Einstellung aus 
Sicherheitsgründen 
nur bei stehendem 
Fahrzeug vornehmen.

Keine Gegenstände im vorde-
ren Fußraum (vor dem Fahrer) 
unterbringen. Sie könnten 
beim plötzlichen Bremsen un-
ter die Pedale rutschen und 
diese blockieren.

Zum Neigen der Rückenlehne

Drehen Sie am Handrad 3 , um die 
Rückenlehne in die gewünschte Po-
sition zu bringen.
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1   Um die Wirksamkeit 
der Sicherheitsgurte 
nicht zu beeinträchti-
gen, sollten die Rü-

ckenlehnen nicht zu weit nach 
hinten geneigt werden.

Sitzheizung

Zündung Ein:
–  Beim erstmaligen Drücken der 
Taste 4  für den jeweiligen Sitz wird 
die Anlage mit der Heizung auf 
„Hoch“ aktiviert. Die beiden in den 
Schaltern integrierten Warnlam-
pen leuchten auf;

–  Bei erneutem Drücken des 
Schalters erfolgt ein Wechsel zur 
niedrigen Heizstufe. Eine in den 
Schalter integrierte Warnlampe 
leuchtet auf;
–  Um die Heizung auszuschalten, 
drücken Sie den Schalter ein drit-
tes Mal.
Funktionsstörungen
Bei Feststellung einer Funktions-
störung beginnen die Warnlampen 
am Schalter 4  des betreffenden 
Sitzes zu blinken. Wenden Sie sich 
an einen Vertragspartner.
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    1 Legen Sie zu Ihrem Schutz die Si-
cherheitsgurte auch bei kurzer 
Fahrstrecke an. Beachten Sie zu-
dem die gesetzlichen Bestimmun-
gen des jeweiligen Landes.

Nicht korrekt einge-
stellte oder verdrehte 
Sicherheitsgurte kön-
nen bei Unfällen Ver-

letzungen verursachen.
Es darf nur eine Person (Kind 
oder Erwachsener) mit einem 
Sicherheitsgurt angeschnallt 
werden.
Auch schwangere Frauen 
müssen den Gurt anlegen. In 
diesem Fall darauf achten, 
dass der Beckengurt ohne 
großes Spiel nicht zu stark auf 
den Bauch drückt.

Um einen optimalen Schutz zu ge-
währleisten, stellen Sie vor dem 
Anlassen erst Ihre Sitzposition 
und anschließend die Sicherheits-
gurte für alle Insassen ein.

Einstellen der Sitzposition
–  Setzen Sie sich im Sitz ganz 
nach hinten (Mantel, Jacke usw. 
vorher ausziehen). Dies ist die 
wichtigste Voraussetzung für eine 
optimale Abstützung des Rückens;
–  wählen Sie durch Vor- oder Zu-
rückschieben des Sitzes den rich-
tigen Abstand zu den Pedalen. 
Der Sitz sollte so weit wie möglich 
nach hinten gestellt sein, Kupp-
lungs- und Bremspedal müssen 
sich jedoch komplett durchdrücken 
lassen. Stellen Sie die Rückenlehne 
so ein, dass die Arme leicht ange-
winkelt sind.
–  Stellen Sie die Höhe des Sitzes 
ein oder lassen Sie diese von ei-
nem Vertragspartner einstellen, 
wenn das Fahrzeug nicht mit Ein-
stellsteuerungen ausgestattet 
ist. Diese Einstellung ermöglicht 
die Sitzposition auszuwählen, in 
der die optimale Sicht erreicht 
wird;
–  stellen Sie die Lenkradhöhe ein.

Einstellen der Sicherheits-
gurte

Um die korrekte Einstellung und 
Positionierung der Sicherheitsgur-
te auf allen Sitzen zu gewährleis-
ten:
– Sitze einstellen (Sitzposition und 
Rückenlehnenwinkel, falls vorhan-
den);
– fest an die Rückenlehne lehnen;
– Führen Sie den Schultergurt 1  so 
nah wie möglich an den Hals her-
an, ohne dass er tatsächlich auf 
dem Hals aufliegt (stellen Sie ge-
gebenenfalls die Höhe des Sicher-
heitsgurtes ein, falls möglich) und 
vergewissern Sie sich, dass der 
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1   Schultergurt 1  an der Schulter an-
liegt;
– Positionieren Sie den Beckengurt 
2  so, dass er flach auf den Ober-
schenkeln und am Becken anliegt.
Der Sicherheitsgurt sollte so nahe 
wie möglich am Körper anliegen, 
vermeiden Sie es z. B. dicke Klei-
dung zu tragen, auswölbende Ge-
genstände unter dem Gurt zu hal-
ten usw.

Verriegeln

Wickeln Sie den Gurt langsam und 
gleichmäßig ab und vergewissern 
Sie sich, dass die Schnalle 3  in der 
Arretierung 5  einrastet (überprü-

fen Sie die Arretierung durch Zie-
hen an der Schnalle 3 ).
Blockiert der Gurt vor dem Verrie-
geln, diesen ein größeres Stück 
aufrollen lassen und dann erneut 
abrollen.
Sollte der Gurt einmal vollständig 
blockiert sein, ziehen Sie den Gurt 
langsam, jedoch kräftig um ca. 3 
cm heraus. Lassen Sie ihn dann au-
tomatisch aufrollen und rollen Sie 
ihn erneut ab.
Sollte das Problem weiterbe-
stehen, wenden Sie sich an eine 
Vertragswerkstatt.

 Gurtwarner für Fahrerseite 
und, je nach Fahrzeug, Gurtwar-
ner für Beifahrerseite 
Diese Anzeige erscheint auf der In-
strumententafel, wenn die Zün-
dung eingeschaltet und der Sicher-
heitsgurt des Fahrers und/oder 
Beifahrers (so lange der Beifahrer-
sitz besetzt ist) nicht angelegt ist.
Je nach Fahrzeug: wenn der Sitz 
belegt ist und einer der beiden Si-
cherheitsgurte nicht angelegt ist 
oder abgelegt wird, während sich 
das Fahrzeug mit einer Geschwin-
digkeit von mehr als etwa 20 km/h 
bewegt, blinkt die Kontrolllampe 

 und es ertönt ca. 120 Sekun-
den lang ein akustisches Signal.
Hinweis: Ein auf dem Beifahrersitz 
abgelegter Gegenstand kann in 
manchen Fällen die Warnlampe 
aktivieren, je nach Fahrzeug.

Entriegelung
Drücken Sie die Taste 4  und der Si-
cherheitsgurt wird von der Aufroll-
vorrichtung aufgerollt. Führen Sie 
ihn mit der Hand zurück.
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    1
– An den ursprünglich 
eingebauten Kompo-
nenten der Rückhalte-

systeme (Sicherheitsgurte, Sit-
ze und deren Halterungen) 
dürfen keine Veränderungen 
vorgenommen werden. Für 
spezielle Arbeiten (z.B. Monta-
ge von Kindersitzen) wenden 
Sie sich bitte an einen Ver-
tragspartner.
– Keine Vorrichtungen ver-
wenden, die das Spiel des Gur-
tes vergrößern (Wäscheklam-
mern, Clips usw.), da ein zu lo-
ckerer Sicherheitsgurt bei ei-
nem Unfall zu Verletzungen 
führen kann.
– Der Brustgurt darf niemals 
unter Ihrem Arm oder hinter 
Ihrem Rücken verlaufen.
– Verwenden Sie niemals ei-
nen Gurt zum Anschnallen 
mehrerer Personen und halten 
Sie niemals ein Baby oder 
Kleinkind mit dem Gurt auf Ih-
rem Schoß.
– Die Gurte dürfen nicht ver-
dreht sein.

– Nach einem Unfall müssen 
die Sicherheitsgurte überprüft 
und gegebenenfalls ausge-
tauscht werden. Wechseln Sie 
die Gurte ebenfalls aus, sobald 
diese auch nur die geringste 
Beschädigung oder Ver-
schleißspuren aufweisen.
– Stecken Sie die Schlosszun-
ge in den entsprechenden 
Schlossrahmen.
– Achten Sie darauf, dass 
nichts in den Schlossrahmen 
gelangt und damit zu einer Be-
einträchtigung der Gurtfunkti-
on führen könnte.
– Vergewissern Sie sich, dass 
das Gurtschloss richtig posi-
tioniert ist (es darf weder von 
Personen noch Gegenständen 
versteckt, eingequetscht, zer-
drückt werden).
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1   Zusatzsysteme zu den vor-
deren Sicherheitsgurten
Je nach Fahrzeug kann es sich um 
Folgendes handeln:
–  Gurtstraffern der Aufrollvor-
richtung für die vorderen Sicher-
heitsgurte;
–  Brustgurtkraftbegrenzer;
–  airbags Fahrer und Beifahrer 
vorne.
Die Rückhaltesysteme funktionie-
ren bei einem Frontaufprall einzeln 
oder zusammen.
Je nach Stärke des Aufpralls kann 
das System Folgendes auslösen
– Blockieren des Sicherheitsgurtes;
– dem Gurtstraffer, der ausgelöst 
wird, um das Spiel der Sicherheits-
gurte zu korrigieren;
– die airbags.

Gurtstraffer

Die Gurtstraffer ziehen den Sicher-
heitsgurt an den Körper, um den 
Insassen auf seinem Sitz zu halten 
und erhöhen dadurch die Wirksam-
keit.
Bei eingeschalteter Zündung kann 
das System nach einem starken 
Frontalaufprall und abhängig von 
der Schwere des Aufpralls den 
Gurtstraffer 1  auslösen, der den Si-
cherheitsgurt sofort aufrollt.

– Nach einem Unfall 
müssen alle Rückhal-
tesysteme in einer 

Vertragswerkstatt überprüft 
und gegebenenfalls ausge-
tauscht werden.
– Eingriffe oder Änderungen 
am gesamten System (Gurt-
straffer, airbags, elektroni-
sche Steuergeräte, Kabel-
stränge) sowie die Wiederver-
wendung der Teile in einem 
anderen, wenn auch identi-
schen Fahrzeug, sind strengs-
tens untersagt.
– Um ein unbeabsichtigtes 
Auslösen des Systems zu ver-
meiden und somit Schäden 
und Verletzungen zu verhin-
dern, sind Arbeiten an Gurt-
straffern und airbags aus-
schließlich dem qualifizierten 
Personal einer Vertragswerk-
statt vorbehalten.
– Eine Kontrolle der Elektrik 
des Zünders darf ausschließ-
lich durch speziell geschultes 
Personal mit den vorgeschrie-
benen Spezialwerkzeugen er-
folgen.
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    1 – Vor dem Verschrotten des 
Fahrzeugs ist eine Vertrags-
werkstatt mit der fachgerech-
ten Entsorgung der Gasgene-
ratoren der Gurtstraffer air-
bags zu beauftragen.

Gurtkraftbegrenzer
Bei Überschreiten von bestimmten 
Aufprallkräften setzt der Gurt-
kraftbegrenzer ein, um die auf den 
Körper wirkenden Gurtkräfte auf 
ein erträgliches Maß zu mindern. 
Das System verringert somit die 
Gefahr von Oberkörperverletzun-
gen.

Fahrer und Beifahrer vorne Air-
bags
Sie sind sowohl auf der Fahrerseite 
als auch auf der Beifahrerseite 
vorhanden.
Die Ausstattung mit dieser Ausrüs-
tung wird durch den Schrift-
zug „Airbag“ auf dem Lenkrad und 
am Armaturenbrett (im Bereich für 
den airbag A ) sowie je nach Fahr-
zeugausführung durch ein Symbol 
im unteren Bereich der Frontschei-
be angezeigt.
Jedes airbag-System besteht aus:

– einem airbag mit Gasgenerator 
(im Lenkrad für die Fahrerseite 
bzw. im Armaturenbrett für die 
Beifahrerseite);
– einem Steuergerät zur Überwa-
chung des Systems, das die Zün-
dung des Gasgenerators auslöst;
– einer gemeinsamen Kontrolllam-

pe  an der Instrumententafel

Das airbag-System 
funktioniert nach ei-
nem pyrotechnischen 
Prinzip. Aus diesem 

Grund entstehen beim Auslö-
sen von Airbags Hitze, Rauch 
(was nicht bedeutet, dass ein 
Feuer ausbricht) und ein Ex-
plosionsgeräusch. In Situatio-
nen, in denen der airbag zum 
Einsatz kommt, kann es zu 
Hautabschürfungen oder an-
dere Unannehmlichkeiten 
kommen.
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1   Maßnahme
Das System funktioniert erst nach 
dem Einschalten der Zündung.
Bei einem schweren Frontalauf-
prall werden die airbags blitz-
schnell aufgeblasen und fangen 
den Aufprall des Kopfs und des 
Oberkörpers auf dem Lenkrad 
(Fahrer) bzw. auf dem Armaturen-
brett (Beifahrer) ab. Unmittelbar 
danach wird die Gasfüllung der Air-
bags abgelassen, damit die Fahr-
zeuginsassen in keiner Weise am 
Verlassen des Fahrzeugs gehin-
dert werden.

Funktionsstörungen

Die Kontrolllampe 2   leuchtet 
beim Einschalten der Zündung in 
der Instrumententafel auf und er-
lischt nach einigen Sekunden.
Leuchtet sie beim Einschalten 
nicht auf oder leuchtet sie bei lau-
fendem Motor, zeigt das eine Sys-
temstörung an.
Wenden Sie sich baldmöglichst an 
einen Vertragspartner.
Verzögerungen können geminder-
ten Schutz bedeuten.

In folgenden Fällen werden die 
Gurtstraffer oder airbags ausge-
löst.
Frontaufprall gegen eine starre 
(nicht verformbare) Fläche mit ei-

ner Aufprallgeschwindigkeit von 
mindestens 25 km/h

Frontalkollision mit einem ande-
ren Fahrzeug einer gleichwerti-
gen oder höheren Kategorie mit 
einer Kollisionsfläche von mindes-
tens 40 %, wobei die Geschwin-
digkeit beider Fahrzeuge mindes-
tens 40 km/h beträgt.
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    1

Seitenkollision mit einem anderen 
Fahrzeug einer gleichwertigen 
oder höheren Kategorie mit einer 
Kollisionsgeschwindigkeit von 
mindestens 50 km/h

In folgenden Fällen werden gege-
benenfalls die Gurtstraffer oder 
airbags ausgelöst:
– Aufprall unterhalb des Fahrzeugs 
(z.B. Bordsteinkante)
– Schlaglöcher
– Sturz oder hartes Aufsetzen
– Steine
– ...

In folgenden Fällen werden die 
Gurtstraffer oder airbags gege-
benenfalls nicht ausgelöst:
– Aufprall von hinten, egal wie 
stark;
– Überschlag des Fahrzeugs
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1   

– Seitenaufprall an der Front oder 
am Heck des Fahrzeugs;
– Frontaufprall, unter dem Heck 
eines Lastwagens;
– Frontaufprall gegen ein Hinder-
nis mit einem spitzen Winkel
– ...
Folgende Warnungen dienen alle-
samt zur Sicherstellung, dass der 
airbag nicht in irgendeiner Weise 
am Entfalten gehindert und dem 
Risiko schwerwiegender Verlet-
zungen durch beim Entfalten her-
ausgeschleuderte Gegenstände 
vorgebeugt wird.

Warnhinweise für die 
Fahrer airbag
– Keinerlei Änderun-

gen am Lenkrad oder der Na-
be vornehmen.
– Die Lenkradnabe keinesfalls 
durch Zier- oder Schonbezüge 
abdecken.
– Keine Gegenstände (Anste-
cker, Aufkleber, Uhr, Telefon-
halterung...) auf der Lenkrad-
nabe befestigen.
– Das Lenkrad nie ausbauen 
oder zerlegen (dies ist aus-
schließlich geschulten Mitar-
beitern der Vertragswerkstät-
ten vorbehalten).
– Den Sitz so einstellen, dass 
genügend Abstand zum Lenk-
rad besteht. Die Arme sollten 
leicht angewinkelt sein (siehe 
„Einstellen der Sitzposition“ in 
Kapitel 1). So steht genügend 
Freiraum zur Verfügung, da-
mit sich der Airbag ungehin-
dert entfalten und Ihnen 
Schutz bieten kann.

Warnhinweise für den Beifah-
rer airbag

– Es dürfen keine Gegenstän-
de (z. B. Anstecker, Aufkleber, 
Uhren oder Telefonhalterun-
gen) am Armaturenbrett auf 
dem airbag oder in dessen 
Umgebung angebracht wer-
den.
– Nichts zwischen Armaturen-
brett und Beifahrer unterbrin-
gen (Tier, Regenschirm, Spa-
zierstock, Pakete...).
– Die Füße nicht auf das Ar-
maturenbrett oder den Sitz 
stellen, da dies schwerwiegen-
de Verletzungen zur Folge ha-
ben könnte. Allgemein gilt: Alle 
Körperpartien (Knie, Hände, 
Kopf...) müssen vom Armatu-
renbrett entfernt gehalten 
werden.
– die zusätzlichen Rückhalte-
systeme des Beifahrersitzes 
müssen wieder aktiviert wer-
den, sobald der Kindersitz ent-
fernt wird, um den Schutz des 
Beifahrers im Falle eines Auf-
pralls zu gewährleisten.
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    1 BEI NICHT DEAKTIVIERTEN 
RÜCKHALTESYSTEMEN NE-
BEN DEM BEIFAHRERGURT 
VORNE DARF AUF DEM BEI-
FAHRERSITZ VORNE KEIN 
KINDERSITZ GEGEN DIE 
FAHRTRICHTUNG MONTIERT 
WERDEN
(Siehe Abschnitt 1 unter „Kin-
dersicherheit: Deaktivierung, 
Aktivierung des Beifahrer-air-
bags“.)

Zusätzliches Rückhaltesys-
tem
Folgende Warnungen dienen alle-
samt zur Sicherstellung, dass der 
airbag nicht in irgendeiner Weise 
am Entfalten gehindert und dem 
Risiko schwerwiegender Verlet-
zungen durch beim Entfalten her-
ausgeschleuderte Gegenstände 
vorgebeugt wird.

Der airbag ergänzt 
die Funktion des Si-
cherheitsgurts. airbag
und Sicherheitsgurt 

sind somit untrennbare Ele-
mente desselben Sicherheits-
systems. Es ist daher unbe-
dingt notwendig, immer den 
Sicherheitsgurt anzulegen. 
Nicht angeschnallte Insassen 
sind bei einem Unfall der Ge-
fahr schwerer Verletzungen 
ausgesetzt. Obwohl es beim 
Entfalten der Airbags immer 
zu leichten Verletzungen kom-
men kann, ist das Risiko von 
Verletzungen der Haut durch 
den airbag für nicht ange-
schnallte Insassen erhöht.
Die airbagss und Gurtstraffer 
werden bei Überschlag oder 
Heckaufprall nicht zwangsläu-
fig ausgelöst. Schläge gegen 
den Unterboden des Fahr-
zeugs (Bordsteine, Schlaglö-
cher, Steine auf der Fahr-
bahn…) können zum Auslösen 
dieser Systeme führen.

– Alle Arbeiten oder Änderun-
gen an airbag-Komponenten 
(airbags, Gurtstraffer, Compu-
ter, Kabelbaum usw.) sind 
strengstens untersagt (so-
fern sie nicht durch qualifizier-
tes Personal von Vertrags-
partnern vorgenommen wer-
den).
– Zur Erhaltung der Funktions-
fähigkeit und Vermeidung ei-
nes unbeabsichtigten Auslö-
sens dürfen Arbeiten an air-
bag-Anlagen nur vom entspre-
chend qualifizierten Personal 
der Vertragspartner durchge-
führt werden.
– Lassen Sie das airbag-Sys-
tem aus Sicherheitsgründen 
nach einem Unfall, Diebstahl 
oder versuchtem Diebstahl 
überprüfen.
– Wenn Sie das Fahrzeug ver-
kaufen oder verleihen, infor-
mieren Sie den neuen Käufer 
bei der Aushändigung dieser 
Fahrzeug-Bedienungsanlei-
tung über diese Bedingungen.
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1   – Vor dem Entsorgen des 
Fahrzeugs ist ein Vertrags-
partner mit der fachgerechten 
Entsorgung des Gasgenera-
tors bzw. der Gasgeneratoren 
zu beauftragen.
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    1 Allgemeines

Kinder im Fahrzeug
Beachten Sie die jeweiligen 
Rechtsvorschriften des Landes, in 
dem Sie sich befinden.
Das Kind muss, wie auch die Er-
wachsenen, bei jeder Fahrt eine 
korrekte Sitzposition haben und 
angeschnallt sein. Sie tragen die 
Verantwortung für die Kinder, die 
Sie im Fahrzeug mitnehmen.
Ein Kind ist kein Erwachsener im 
Kleinformat. Es ist speziellen Ge-
fahren ausgesetzt, da seine Mus-
keln und Knochen im Wachstum 
begriffen sind. Ein Sicherheitsgurt 
allein ist nicht ausreichend, wenn 
Sie ein Kind mitnehmen. Verwen-
den Sie einen zugelassenen Kinder-
sitz und stellen Sie sicher, dass Sie 
ihn richtig verwenden.

Ein Aufprall mit 50 
km/h ist gleichbedeu-
tend mit einem Sturz 
aus einer Entfernung 

von 10 Metern. Mit anderen 
Worten: Wird ein Kind nicht 
angeschnallt, ist es als würde 
es sich ungesichert auf einem 
Balkon im vierten Stockwerk 
befinden!
Halten Sie ein Kind während 
der Fahrt niemals im Arm. Bei 
einem Unfall könnten Sie es 
nicht festhalten, auch wenn 
Sie selbst angeschnallt sind.
Lassen Sie nach einem Unfall 
die Sicherheitsgurte überprü-
fen und tauschen Sie den Kin-
dersitz aus.

Verantwortung des 
Fahrers beim Parken 
oder Anhalten des 
Fahrzeugs

Verlassen Sie niemals Ihr 
Fahrzeug (auch nicht für kurze 
Zeit), so lange sich ein Kind, 
ein körperlich oder geistig be-
einträchtigter Erwachsener 
oder ein Tier im Fahrzeug be-
finden.
Diese könnten den Motor star-
ten und Funktionen aktivieren 
(z. B. die elektrischen Fenster-
heber) oder die Türen verrie-
geln und somit sich und ande-
re gefährden.
Zudem kann es bei warmer 
Witterung und/oder Sonnen-
einwirkung im Fahrgastraum 
rasch sehr heiß werden.
LEBENSGEFAHR BZW. GE-
FAHR SCHWERER VERLET-
ZUNGEN.

Verwendung eines Kindersitzes
Das durch den Kindersitz gebotene 
Schutzpotential hängt von seinem 
Rückhaltevermögen und dem Ein-
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1   bau ab. Wird der Kindersitz falsch 
eingebaut, ist der Schutz des Kin-
des im Falle eines Aufpralls oder 
einer plötzlichen Bremsung nicht 
gewährleistet.
Überprüfen Sie vor dem Kauf eines 
Kindersitzes, ob dieser den gesetz-
lichen Bestimmungen des Landes, 
in dem Sie sich befinden entspricht 
und ob er in Ihr Fahrzeug einge-
baut werden kann. Nähere Infor-
mationen darüber, welche Sitze für 
Ihr Fahrzeug geeignet sind erhal-
ten Sie bei Ihrem Vertragspartner.
Die Vorschriften zur Beförderung 
von Kindern sind länderspezifisch. 
Die Verwendung eines Kindersitzes 
während des Transports hängt 
vom Alter und/oder der Größe 
und/oder dem Gewicht des Kindes 
ab. Achten Sie bei Kindern, die 
nicht in einem Kindersitz transpor-
tiert werden müssen, darauf, dass 
der Sicherheitsgurt richtig einge-
stellt und angelegt ist. Sie müssen 
in jedem Fall die gesetzlichen Be-
stimmungen des jeweiligen Landes 
beachten.
Lesen Sie vor dem Einbau des Kin-
dersitzes die dazugehörige Anlei-
tung und beachten Sie die Anwei-
sungen. Wenden Sie sich im Falle 
von Einbauschwierigkeiten an den 
Hersteller. Bewahren Sie die Bedie-

nungsanleitung zusammen mit 
dem Sitz auf.

Gehen Sie mit gutem 
Beispiel voran, indem Sie 
sich immer anschnallen 

und es Ihrem Kind auch bei-
bringen:

– um sie korrekt mit dem Gurt 
zu sichern;
– immer auf der dem Verkehr 
abgewandten Seite ein- und 
aussteigen.

Verwenden Sie keinen ge-
brauchten Kindersitz oder ei-
nen Sitz, dessen Gebrauchsan-
leitung fehlt.
Achten Sie darauf, dass kein 
Gegenstand im Bereich des 
Kindersitzes oder darauf den 
Einbau behindert.

Lassen Sie das Kind 
niemals ohne Aufsicht 
im Fahrzeug zurück.
Stellen Sie sicher, dass 

Ihr Kind stets angeschnallt ist 
und sein Sicherheitsgurt bzw. 
Hosenträgergurt richtig ein-
gestellt ist. Vermeiden Sie auf-
tragende Kleidung, die bewir-
ken kann, dass sich der Gurt 
lockert. Weitere Informationen 
siehe „Sicherheitsgurte“ in Ab-
schnitt 1.
Achten Sie darauf, dass Ihr 
Kind den Kopf oder die Arme 
nicht aus dem Fenster hält.
Überprüfen Sie während der 
Fahrt des Öfteren die korrekte 
Sitzposition des Kindes, insbe-
sondere, wenn es schläft.

Machen Sie s ich mit Ihrem Fahrzeug vertraut -  35



KINDERSICHERHEIT

    1 Wahl eines Kindersitzes

Kindersitz entgegen der Fahrt-
richtung
Der Kopf eines Säuglings ist im 
Verhältnis zu dem eines Erwachse-
nen schwerer und sein Hals ist 
empfindlicher. Transportieren Sie 
das Kind so lange wie möglich in 
dieser Position (mindestens bis 
zum Alter von 2 Jahren). Kopf und 
Hals werden hier gestützt.
Wählen Sie einen Schalensitz, da 
dieser einen besseren Seitenschutz 
bietet und wechseln Sie den Sitz, 
sobald der Kopf des Kindes über 
den Schalenrand hinausragt.

Kindersitze zur Montage in Fahrt-
richtung
Bis zu 18 kg oder 4 Jahre darf das 
Kind auf einem nach vorne gerich-
teten Sitz reisen.
Wählen Sie den Sitz entsprechend 
der Größe des Kindes aus: Kopf 
und Rumpf sind die Bereiche, die 
am besten geschützt werden müs-
sen. Ein in Fahrtrichtung montier-
ter Kindersitz, der ordnungsgemäß 
im Fahrzeug befestigt ist, reduziert 
das Risiko von Kopfverletzungen. 
Befördern Sie Ihr Kind in einem in 
Fahrtrichtung montierten Kinder-
sitz mit Hosenträgergurt, solange 
dies bezogen auf die Größe des 
Kindes möglich ist.

Wählen Sie einen Sitz mit Seiten-
aufprallschutz für einen besseren 
seitlichen Schutz.

Sitzerhöhungen
Ab einem Gewicht von 15 kg oder 
dem Alter von 4 Jahren kann ein 
Kind auf einer Sitzerhöhung Platz 
nehmen, die eine Anpassung des 
Sicherheitsgurts an den Körper 
des Kindes ermöglicht. Das Sitzkis-
sen der Sitzerhöhung muss Be-
ckengurtführungen aufweisen, da-
mit der Sicherheitsgurt auf den 
Oberschenkeln und nicht am 
Bauch des Kindes verläuft. Damit 
der Gurt über die Mitte der Schul-
ter verläuft, empfehlen wir die Ver-
wendung einer Sitzerhöhung mit 
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1   verstellbarer Rückenlehne sowie 
einer Gurtführung. Der Gurt darf 
niemals am Hals oder auf dem 
Arm verlaufen.
Wählen Sie einen Sitz mit Seiten-
aufprallschutz für einen besseren 
seitlichen Schutz.

Wahl der Kindersitzbefesti-
gung
Befestigung mit dem Sicherheits-
gurt
Der Sicherheitsgurt muss richtig 
eingestellt sein, um im Falle einer 
abrupten Bremsung oder eines Zu-
sammenstoßes seine Schutzfunkti-
on erfüllen zu können.
Beachten Sie den vom Kindersitz-
hersteller vorgegebenen Gurtver-
lauf.
Überprüfen Sie immer, ob das 
Gurtschloss richtig eingerastet ist, 
indem Sie am Gurt ziehen und 
spannen Sie diesen so stramm wie 
möglich, indem Sie auf den Kinder-
sitz drücken.
Überprüfen Sie den Halt durch Be-
wegungen nach links/rechts und 
oben/unten: Der Sitz muss fest 
verankert bleiben.
Überprüfen Sie, ob der Kindersitz 
gerade montiert wurde und nicht 
gegen eine Scheibe drückt.

Den Kindersitz nicht 
einbauen, wenn die 
Gefahr besteht, dass 
dieser das Gurtschloss 

öffnet: Der Boden des Kinder-
sitzes darf nicht auf Gurt-
schloss/Gurtpeitsche des Si-
cherheitsgurts aufliegen.

Der Sicherheitsgurt 
darf nie lose oder ver-
dreht sein. Lassen Sie 
ihn niemals unter dem 

Arm hindurch oder hinter dem 
Rücken verlaufen.
Stellen Sie sicher, dass der 
Gurt nicht durch scharfe Kan-
ten beschädigt wird.
Ein Sicherheitsgurt, der nicht 
ordnungsgemäß funktioniert, 
kann das Kind nicht schützen. 
Wenden Sie sich an eine Wen-
den Sie sich an einen Ver-
tragspartner. Nutzen Sie die-
sen Sitzplatz nicht, solange 
der Gurt nicht repariert wurde.

Vergewissern Sie sich, 
dass die Rückenlehne 
des in Fahrtrichtung 
montierten Kindersit-

zes an der Lehne des Fahr-
zeugsitzes anliegt. Es kann 
dann jedoch vorkommen, dass 
die Basis des Kindersitzes 
nicht plan auf der Sitzfläche 
des Fahrzeugsitzes aufliegt.

An den Originalkom-
ponenten der Rück-
haltesysteme (Sicher-
heitsgurte, Sitze und 

die zugehörigen Befestigun-
gen) dürfen keine Änderungen 
vorgenommen werden.

Machen Sie s ich mit Ihrem Fahrzeug vertraut -  37



KINDERSITZE

    1 Installation des Kindersitzes, 
Allgemeines
Auf manchen Sitzplätzen dürfen 
keine Kindersitze angebracht wer-
den. Das Diagramm und die Ein-
bautabelle zeigen, wo ein Kinder-
sitz 🡺 40 befestigt werden muss.
Es kann vorkommen, dass die auf-
geführten Kindersitztypen nicht 
verfügbar sind. Bevor Sie einen an-
deren Kindersitz verwenden, über-
prüfen Sie, ob sich dieser installie-
ren lässt.

Vergewissern Sie sich, 
dass der Kindersitz 
oder die Füße des Kin-
des nicht die korrekte 

Verriegelung des Vordersitzes 
verhindern 🡺 22.
Stellen Sie sicher, dass die Ba-
sis des Kindersitzes bei der In-
stallation nicht entriegelt wird.
Befestigen Sie den Kindersitz 
immer am Fahrzeug, auch 
wenn er nicht benutzt wird, da 
er ansonsten bei einem Auf-
prall oder einer Vollbremsung 
zu einem gefährlichen Ge-
schoss werden könnte.

Vorne
Die Beförderung von Kindern auf 
dem Beifahrersitz wird von Land 
zu Land unterschiedlich gehand-
habt. Informieren Sie sich über die 
aktuell geltenden Bestimmungen 
und beachten Sie die Hinweise der 
Installationstabelle und des Dia-
gramms 🡺 40.
Vor dem Anbringen von Kindersit-
zen vorne (sofern dies erlaubt ist):
– führen Sie die Gurthöhenverstel-
lung ganz nach unten;

– bringen Sie den Sitz in die hin-
terste Stellung;
– heben Sie die Rückenlehne an, 
bis sie fast senkrecht steht;
– Bringen Sie, wenn das Fahrzeug 
über diese Einstellmöglichkeit ver-
fügt, den Fahrersitz in die höchste 
Position.
Nach Einbau des Kindersitzes kön-
nen Sie den Fahrzeugsitz bei Be-
darf bewegen. Wenn ein Kindersitz 
entgegen der Fahrtrichtung instal-
liert ist, schieben Sie den Sitz nie 
maximal oder auch nicht so weit 
vor, dass er das Armaturenbrett 
berührt.
Ändern Sie die anderen Einstellun-
gen nach Installation des Kinder-
sitzes nicht mehr.

LEBENSGEFAHR 
BZW. GEFAHR 
SCHWERER VERLET-
ZUNGEN: Vor dem 

Einbau eines Kindersitzes auf 
dem vorderen Beifahrersitz 
kontrollieren, dass der airbag 
deaktiviert ist 🡺 46.
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    1 Befestigung mit dem Sicherheitsgurt
Die folgende Tabelle fasst die Informationen zusammen, die bereits auf dem Installationsdiagramm gezeigt 
wurden, um sicherzustellen, dass die geltenden Vorschriften eingehalten werden.

Typ Kindersitz Gewicht des 
Kindes

Beifahrersitz

Wenn airbag deaktiviert ist Mit airbag aktiviert

Mit Sitzein-
stellung (3)

Ohne Sitzein-
stellung (3)

Mit Sitzein-
stellung (3)

Ohne Sitzein-
stellung (3)

Kinderwagenaufsatz quer 
zur Fahrtrichtung

Kategorie 0
< 10 kg X X X X

Babyschale gegen die 
Fahrtrichtung

Kategorien 0 oder 0+

< 10 kg und < 13 
kg U (1) (2) X X X

Schalensitz/Kindersitz ge-
gen die Fahrtrichtung

Kategorien 0+ und 1

< 13 kg und 9 
bis 18 kg U (1) (2) X X X

Sitz in Fahrtrichtung
Kategorie 1

9 bis 18 kg X X U (2) X

Sitzerhöhung
Kategorien 2 und 3

15 bis 25 kg 
und 22 bis 36 

kg
X X U (2) X
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1   (1) TODESGEFAHR ODER RISIKO SCHWERWIEGENDER VERLETZUNGEN: Vor Einbau eines rück-
wärtsgerichteten Kindersitzes auf dem Beifahrersitz, ob airbag deaktiviert wurde 🡺 46.

X = Der Sitz ist nicht für den Einbau von Kindersitzen dieses Typs geeignet.
U = Sitz für die Befestigung eines als „Universal“ zugelassenen Kindersitzes mit dem Sicherheitsgurt; er ist auf eine 
ordnungsgemäße Befestigung zu prüfen.
(2) Stellen Sie den Sitz ganz auf, positionieren Sie ihn so weit wie möglich nach hinten und heben Sie die Rückenleh-
ne an, bis sie fast senkrecht steht.
(3) Der Beifahrersitz muss mit einer Steuerung ausgestattet sein, um den Sitz nach vorne oder hinten zu verstellen, 
sowie mit einer Steuerung zum Anheben oder Absenken der Sitzfläche, um einen Kindersitz zu montieren.

Machen Sie s ich mit Ihrem Fahrzeug vertraut -  41



KINDERSITZE

    1 Einbaumöglichkeiten für Fahrzeuge mit Sitzverstellung

LEBENSGEFAHR ODER GEFAHR SCHWERER VERLETZUNGEN: Vor Anbringen eines nach hinten ge-
richteten Kindersitzes auf dem Beifahrersitz ist zu prüfen, ob der Beifahrer-airbag deaktiviert wurde 
🡺 46.
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1   Bei Verwendung einer für das Fahrzeug ungeeigneten Kinder-Rückhalteeinrichtung ist kein ausrei-
chender Schutz des Säuglings oder Kindes gewährleistet. Dieses könnte dann schwer oder tödlich ver-
letzt werden.

 Den Zustand des airbag kontrollieren, bevor Sie einen Kindersitz anbringen oder einem Beifahrer erlauben, 
den Sitz zu benutzen.

 Sitz nicht zum Anbringen eines Kindersitzes geeignet.

 Sitz für Einbau eines als „Universal“ gekennzeichneten Kindersitzes mit Sicherheitsgurt geeignet.

Immer vergewissern, dass Ihr Kind angeschnallt ist und der Sicherheitsgurt bzw. Hosenträgergurt 
richtig eingestellt ist 🡺 24.
Passen Sie ggf. die Sitzposition entsprechend an.
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    1 Einbaumöglichkeiten für Fahrzeuge ohne Sitzverstellung

 Überprüfen Sie den Status des airbag, bevor sich ein Passagier setzt. 

 Sitz nicht zum Anbringen eines Kindersitzes geeignet.
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1   Da die Kindersitze nicht kompatibel sind, ist es strengstens verboten, einen Kindersitz auf dem Beifah-
rersitz anzubringen, der mit einem Hosenträgergurt ausgestattet ist .
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SICHERHEIT VON KINDERN: DEAKTIVIERUNG, AKTIVIERUNG DES BEIFAHRERAIRBAGS

    1 Warnhinweise

Der airbag auf Beifah-
rerseite darf nur bei 
stehendem Fahrzeug 
und ausgeschalteter 

Zündung deaktiviert oder ak-
tiviert werden.

Deaktivieren des Beifahrer-
airbags
(bei Fahrzeugen mit entsprechen-
der Ausstattung)
Vor dem Einbau eines Kindersitzes 
auf dem Beifahrersitz:
– Überprüfen Sie, dass der Kinder-
sitz auf diesem Sitz montiert wer-
den kann;
– Beim Einsatz eines nach hinten 
gerichteten Kindersitzes deaktivie-
ren Sie unbedingt den airbag.

Zum Deaktivieren des airbags : 
Bei stehendem Fahrzeug und ab-
gestelltem Motor drücken und 
drehen Sie die Verriegelung 1  in die 
Position OFF.
Beim Einschalten der Zündung 
muss geprüft werden, ob die Warn-

lampe  auf dem Display 2
leuchtet.
Diese Kontrolllampe leuchtet per-
manent, um Sie darauf hinzuwei-
sen, dass ein Kindersitz auf dem 
Beifahrersitz montiert werden 
kann.
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SICHERHEIT VON KINDERN: DEAKTIVIERUNG, AKTIVIERUNG DES BEIFAHRERAIRBAGS

1   GEFAHR
Da der Betrieb des 
Beifahrer-airbags 
nicht mit der Montage 

eines nach hinten gerichteten 
Kindersitzes vereinbar ist, 
bringen Sie NIEMALS ein 
nach hinten gerichtetes Kin-
derrückhaltesystem auf ei-
nem Sitz an, der frontal durch 
einen AKTIVIERTEN AIRBAG 
gesichert ist. Dies kann zum 
TOD des KINDES führen oder 
zu SCHWEREN VERLETZUN-
GEN.

Die Hinweise auf dem Armaturen-
brett und auf den Aufklebern A  an 
beiden Seiten der Beifahrer-Son-
nenblende 3  (siehe Beispiel oben) 
erinnern Sie an diese Anweisungen.

Aktivierung des Beifahrer-
airbags vorne

Aktivieren Sie den Beifahrer-air-
bag wieder, sobald Sie den Kinder-
sitz entfernen, um den Schutz des 
Beifahrers im Falle eines Aufpralls 
zu gewährleisten.

Reaktivieren des airbags : Bei ste-
hendem Fahrzeug und ausge-
schalteter Zündung drücken und 
drehen Sie die Verriegelung 1  in die 
Position ON.
Beim Einschalten der Zündung 
muss geprüft werden, ob die Warn-

lampe  auf dem Display 2
ausgeschaltet ist.
Beifahrer-airbag ist aktiviert.

Funktionsstörungen
Im Falle einer Störung des Aktivie-
rungs-/Deaktivierungssystems für 
Beifahrer Airbag werden die Warn-

leuchten  und  auf der 
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SICHERHEIT VON KINDERN: DEAKTIVIERUNG, AKTIVIERUNG DES BEIFAHRERAIRBAGS

    1 Instrumententafel angezeigt. Die 
Zündung ausschalten und Kontrol-
le der Position des Schlosses 1 .
Die Zündung wieder einschalten: 
Die Warnleuchten erlöschen.
Wenn das Problem weiterhin be-
steht, deutet dies auf einen Sys-
temfehler hin. In diesem Fall ist es 
verboten, einen nach hinten ge-
richteten Kindersitz auf dem Bei-
fahrersitz anzubringen oder den 
Sitz mit einem anderen Passagier 
zu besetzen.
Wenden Sie sich baldmöglichst an 
einen Vertragspartner.
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FAHRPOSITION

    1 Armaturenbrett und Betäti-
gungen: Linkslenkung
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FAHRPOSITION

1   Welche der nachfolgend beschrie-
benen Ausstattungen vorhanden 
sind, HÄNGT VON DER FAHR-
ZEUGVERSION UND VOM VER-
TRIEBSLAND AB.
1.  Seitliche Luftdüsen.

2.  Schalter für:
– Blinker;
– äußere Fahrzeugbeleuchtung;
– Nebelschlussleuchten

3.  Schaltpaddel für den Fahrstu-
fenwechsel.

4.  Instrumententafel

5.  Fahrer-airbag und Position der 
Hupe. 

6.  Schalter für:
– Front- und Heckscheiben-Wisch-
Waschanlage;
– Durchlaufen der Bordcomputer-
Informationen.

7.  Multimedia-Display.

8.  Belüftungsdüsen für Frontschei-
be.

9.  Bedienelemente für:
– Aktivieren/Deaktivieren der 
Funktion Stop and Start;
– Deaktivieren der Funktionen ESC 
und Antriebsschlupfregelung;

– Warnblinkanlage;
– Zentralverriegelung;
– Starten/Stoppen des Multimedi-
asystems.
10.  Mittlere Luftdüse.

11.  Aufnahme Beifahrer-airbag. 

12.  Zigarettenanzünder/Steckdose 
für Zubehör.

13.  ALPINE Kartenlesegerät. Je 
nach Fahrzeug befindet sich dieses 
hinter einer Abdeckung (siehe Ka-
pitel 2 unter „Starten, Abstellen 
des Motors“). 

14.  Bedieneinheit für Heizung oder 
Klimaanlage.

15.  Wähleinrichtungen R, N, D. 

16.  Start-Stopp-Taste des Motors.

17.  Hauptschalter des Tempoma-
ten.

18.  Schalter der elektrischen Park-
bremse.

19.  Schalter für Fensterheber.

20.  Multimedia-Geräte-Bedienein-
heit am Lenkrad.

21.  Bedienelement zur Auswahl des 
Fahrmodus.

22.  Schalter zur Höhen- und Tie-
fenverstellung des Lenkrads.

23.  Betätigungen des Tempoma-
ten (Begrenzer-Funktion).

24.  Hebel zur Entriegelung der Mo-
torhaube.

25.  Bedienelement zur Einstellung 
der Außenspiegel.
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FAHRPOSITION

    1 Armaturenbrett Rechtslen-
kung
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FAHRPOSITION

1   Welche der nachfolgend beschrie-
benen Ausstattungen vorhanden 
sind, HÄNGT VON DER FAHR-
ZEUGVERSION UND VOM VER-
TRIEBSLAND AB.
1.  Seitliche Luftdüsen.

2.  Aufnahme Beifahrer-airbag. 

3.  Mittlere Luftdüse.

4.  Bedienelemente für:
– Aktivieren/Deaktivieren der 
Funktion Stop and Start;
– Deaktivieren der Funktionen ESC 
und Antriebsschlupfregelung;
– Warnblinkanlage;
– Zentralverriegelung;
– Starten/Stoppen des Multimedi-
asystems.
5.  Multimedia-Display.

6.  Belüftungsdüsen für Frontschei-
be.

7.  Schalter für:
– Blinker;
– äußere Fahrzeugbeleuchtung;
– Nebelschlussleuchten

8.  Schaltpaddel für den Fahrstu-
fenwechsel.

9.  Fahrer-airbag und Position der 
Hupe. 

10.  Instrumententafel

11.  Schalter für:
– Front- und Heckscheiben-Wisch-
Waschanlage;
– Durchlaufen der Bordcomputer-
Informationen.

12.  Bedienelement zur Einstellung 
der Außenspiegel.

13.  Multimedia-Geräte-Bedienein-
heit am Lenkrad.

14.  Bedienelement zur Auswahl des 
Fahrmodus.

15.  Schalter zur Höhen- und Tiefen-
verstellung des Lenkrads.

16.  Betätigungen des Tempoma-
ten (Begrenzer-Funktion).

17.  Bedieneinheit für Heizung oder 
Klimaanlage.

18.  Wähleinrichtungen R, N, D. 

19.  Start-Stopp-Taste des Motors.

20.  Hauptschalter des Tempoma-
ten.

21.  Schalter der elektrischen Park-
bremse.

22.  Schalter für Fensterheber.

23.  ALPINE Kartenlesegerät. Je 
nach Fahrzeug befindet sich dieses 
hinter einer Abdeckung (siehe Ka-
pitel 2 unter „Starten, Abstellen 
des Motors“). 

24.  Zigarettenanzünder/Steckdo-
se für Zubehör.

25.  Hebel zur Entriegelung der Mo-
torhaube.
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BORDCOMPUTER

    1 Allgemeines

Bordcomputer A

Drücken Sie mehrmals kurz die 
Taste 4  oder 5  am Bedienhebel 2 , 
um durch folgende Informationen 
nach oben oder nach unten zu 
scrollen (das Display variiert je 
nach Fahrzeugausführung und 
Land).
– Multifunktionsbildschirm: Scrol-
len Sie nach rechts durch die zu 
dieser Funktion gehörenden Infor-
mationen, indem Sie wiederholt 
kurz auf die Taste 3  des Hebels 1  
🡺 71 drücken;

– Fahrparameter: Drücken Sie 
mehrmals kurz die Taste 3  am Be-
dienhebel 1 , um horizontal durch 
die folgenden Informationen zu 
scrollen:
a) zurückgelegte Strecke;
b) Durchschnittlicher LPG-Ver-
brauch;
c) Durchschnittliche Geschwindig-
keit;
d) Gesamt- und Tages-Strecken-
zähler;
e) Momentaner Kraftstoffver-
brauch
f) Voraussichtliche Reichweite
g) Reichweite vor einer Wartung;
h) Reifendruck zurücksetzen;

– Bordfunktionsabfrage, Informa-
tions- und Störungsmeldungen des 
Bordcomputers;
– Einstellen der Helligkeit der In-
strumententafel,
– Fahrzeugeinstellungen – Anpas-
sungsmenü 🡺 69.
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BORDCOMPUTER

1   Rückstellung der Fahrparame-
ter auf Null

Wählen Sie einen Fahrparameter 
aus und halten Sie die Taste 3 , 4
oder 5  gedrückt, bis die Anzeige 
auf Null zurückgesetzt ist.

Automatische Rückstellung der 
Fahrparameter auf Null

Die Speicherrückstellung wird au-
tomatisch bei Überschreiten der 
Kapazität eines Zählers ausgelöst.

Bedeutung der angezeigten 
Werte nach einer Speicherrück-
stellung
Die Werte „mittlerer Kraftstoffver-
brauch“, „Reichweite“ und „Durch-
schnittsgeschwindigkeit“ stabilisie-
ren sich nach einer Speicherrück-
stellung, je größer die zurückgeleg-
te Fahrstrecke ist.
Während der ersten Fahrkilometer 
nach Speicherrückstellung ist u. U. 
ein Anstieg der voraussichtlichen 

Reichweite beim Fahren festzustel-
len. Dies liegt daran, dass der mitt-
lere Kraftstoffverbrauch seit der 
letzten Speicherrückstellung bei 
der Berechnung der Reichweite zu 
Grunde gelegt wird. Der mittlere 
Kraftstoffverbrauch kann sich je-
doch verringern, wenn:
– das Fahrzeug gerade beschleu-
nigt wurde;
– der Motor seine Betriebstempe-
ratur erreicht hat (Speicherrück-
stellung erfolgte bei kaltem Mo-
tor);
– die Fahrstrecke von Stadt- auf 
Überlandverkehr wechselt
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BORDCOMPUTER

    1 Reiseeinstellungen:
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BORDCOMPUTER

1   Die Anzeige der Informationen ist ABHÄNGIG VON DEN OPTIONEN UND DEM VERTRIEBSLAND.

Beispiele Bedeutung der gewählten Anzeige

522 km a) Zurückgelegte Fahrstrecke seit Speicherrückstellung.

5.8 L/100
b) Durchschnittlicher Kraftstoffverbrauch seit Speicherrückstellung.
Der Wert wird erst nach Zurücklegen einer Fahrstrecke von mindestens 400 Metern 
nach der letzten Speicherrückstellung angezeigt.

123.4 km/
h

c) Durchschnittliche Geschwindigkeit seit Speicherrückstellung.
Mindestfahrstrecke für die Anzeige: 400 m
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BORDCOMPUTER

    1 Die Anzeige der Informationen ist ABHÄNGIG VON DEN OPTIONEN UND DEM VERTRIEBSLAND.

Beispiele Bedeutung der gewählten Anzeige

101 778 km d) Gesamt-Streckenzähler.

7.4 L/100
e) Momentaner Kraftstoffverbrauch.
Der Wert erscheint erst nach Erreichen einer Geschwindigkeit von ca. 30 km/h.

541 km
f) Voraussichtliche Reichweite mit dem verbleibenden Kraftstoff.
Mindestfahrstrecke für die Anzeige: 400 m
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BORDCOMPUTER

1   Die Anzeige der Informationen ist ABHÄNGIG VON DEN OPTIONEN UND DEM VERTRIEBSLAND.

Beispiele

Bordcomputer mit Meldung „Fälligkeit der Wartungsdiagnose“ (Fortset-
zung) Bedeutung der gewählten Anzeige

Fälligkeit der Wartungsdiagnose

Wartung in
15 000 km / 12 Monaten

g) Reichweite bis Wartung oder Öl-
wechsel.
Fälligkeit der Wartungsdiagnose
Bei eingeschalteter Zündung, ab-
geschaltetem Motor und der Anzei-
geneinstellung auf „ Reichweite bis 
zur Wartung “ drücken Sie etwa 
fünf Sekundenlang die Taste  2  
oder 3 , um die Reichweite bis zur 
Wartung (Entfernung oder Zeit bis 
zur nächsten Wartung) anzuzeigen. 
Wenn sich der Entfernungs- oder 
Zeitwert seinem Limit nähert, gibt 
es mehrere mögliche Szenarien:
– Strecke weniger als 1.500 km oder 
ein Monat: die Meldung „Wartung 
fällig in“ wird zusammen mit der 
nächstgelegenen Grenze (Entfer-
nung oder Zeit) angezeigt;
– Sollte die Reichweite bei 0 km lie-
gen oder das Wartungsdatum er-
reicht sein, wird die Meldung „War-
tung fällig“ zusammen mit der 

Warnlampe  eingeblendet.

Wartung in
300 km / 24 Tagen
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BORDCOMPUTER

    1 Beispiele

Bordcomputer mit Meldung „Fälligkeit der Wartungsdiagnose“ (Fortset-
zung) Bedeutung der gewählten Anzeige

Wartung fällig
Es muss baldmöglichst eine War-
tung des Fahrzeugs durchgeführt 
werden.

Zurücksetzen: Zum Zurücksetzen der Strecke bis zur Wartung drücken Sie etwa 10 Sekunden lang die Taste 3 , 4
oder 5 , bis die Strecke bis zur Wartung eingeblendet wird und angezeigt bleibt.
Hinweis: Wenn eine Wartung ohne Motorölwechsel durchgeführt wird, muss nur die Strecke bis zur nächsten War-
tung zurückgesetzt werden. Wenn ein Motorölwechsel durchgeführt wird, müssen die Fälligkeit der Wartungsdia-
gnose und die Fälligkeit des Ölwechsels reinitialisiert werden.
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BORDCOMPUTER

1   Die Anzeige der Informationen ist ABHÄNGIG VON DEN OPTIONEN UND DEM VERTRIEBSLAND.

Beispiele Bedeutung der gewählten Anzeige

Reifendruck: EINSTELLEN (gedrückt halten) h) Reifendruck zurücksetzen 🡺 124.
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BORDCOMPUTER

    1 Informationsmeldungen
Sie können beim Starten des Fahrzeugs helfen bzw. eine Auswahl oder einen Fahrzustand anzeigen.
Beispiele für Informationsmeldungen finden Sie im Folgenden.

Beispiel für eine Meldung Bedeutung der gewählten Anzeige

« Parkbremse angezogen » Zeigt an, dass die Parkbremse angezogen ist.

« Selbsttest laufend » Erscheint, wenn das Fahrzeug eine Funktionskontrolle durchführt.

„Antriebsschlupfregelung deakti-
viert“ Zeigt an, dass Sie die Antriebsschlupfregelung ausgeschaltet haben.

« Lenkrad drehen + START » Drehen Sie leicht am Lenkrad und drücken Sie gleichzeitig auf die Start/Stop-
Taste, um die Lenksäule zu entriegeln.

„Lenksäule nicht verriegelt“ Zeigt an, dass die Lenkung nicht verriegelt wurde.
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BORDCOMPUTER

1   Beispiel für eine Meldung Bedeutung der gewählten Anzeige

« Parkbremse angezogen » Zeigt an, dass die Parkbremse angezogen ist.

« Selbsttest laufend » Erscheint, wenn das Fahrzeug eine Funktionskontrolle durchführt.

„Antriebsschlupfregelung deakti-
viert“ Zeigt an, dass Sie die Antriebsschlupfregelung ausgeschaltet haben.

« Lenkrad drehen + START » Drehen Sie leicht am Lenkrad und drücken Sie gleichzeitig auf die Start/Stop-
Taste, um die Lenksäule zu entriegeln.

„Lenksäule nicht verriegelt“ Zeigt an, dass die Lenkung nicht verriegelt wurde.
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BORDCOMPUTER

    1 Störungsmeldungen

Beispiel für eine Meldung Bedeutung der Meldungen

« Beleuchtung prüfen » Weist auf eine Störung der Scheinwerfer hin.

« Fahrzeug prüfen » Weist auf eine Störung eines Pedalgebers, des Batteriesteuersystems oder eines Öl-
standgebers hin.

« Airbag prüfen » Zeigt eine Störung des Zusatzrückhaltesystems der Sicherheitsgurte an. Diese könn-
ten bei einem Unfall versagen.

Abgassystem prüfen Zeigt eine Störung im Partikelfiltersystem des Fahrzeugs an.

Diese werden mit der  Warnleuchte angezeigt und bedeuten, dass Sie so schnell wie möglich sehr vor-
sichtig zu einem zugelassenen Händler fahren sollten. Die Nichtbeachtung dieser Empfehlung kann zu einem 
Schaden am Fahrzeug führen.
Sie erlöschen, wenn die Anzeigen-Wähltaste gedrückt wird, oder von alleine nach einigen Sekunden, und werden im 

Bordjournal gespeichert. Die Kontrolllampe  bleibt an. Nachfolgend finden Sie Beispiele für Störungsmel-
dungen.
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BORDCOMPUTER

1   Warnmeldungen

Beispiel für eine Meldung Bedeutung der gewählten Anzeige

« Motor kann zerstört wer-
den »

Weist auf eine Fehlfunktion der Einspritzanlage, eine Überhitzung des Motors oder 
eine schwerwiegende Störung im Bereich des Motors hin.

« Störung Servolenkung » Weist auf ein Lenkungsproblem hin.

„Störung Bremssys-
tem“ oder „Fahrzeug ab-

stellen“

Weist auf eine Störung der Bremsanlage hin. Ziehen Sie die Parkbremse mit der 
Hand an und sichern Sie Ihr Fahrzeug mit einem Keil gegen Wegrollen.

« Elektr. Störung GEFAHR » Weist auf eine Störung im Ladestromkreis der Fahrzeugbatterie hin (Generator…).

« Reifenpanne » Zeigt Ihnen an, dass mindestens einer der Reifen defekt ist oder einen viel zu ge-
ringen Reifendruck aufweist.

Sie erscheinen zusammen mit der  Kontrolllampe und fordern Sie dazu auf, zu Ihrer eigenen Sicherheit 
und unter Berücksichtigung der Verkehrssituation sofort anzuhalten. Schalten Sie den Motor aus und starten 
Sie ihn nicht erneut. Wenden Sie sich an einen Vertragspartner.
Beispiele für Warnmeldungen finden Sie im Folgenden. Hinweis: Diese Meldungen erscheinen im Display entweder 
einzeln oder abwechselnd (wenn mehrere Meldungen angezeigt werden sollen); sie können zusammen mit einer 
Kontrolllampe und/oder einem akustischen Signal erscheinen.
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BORDCOMPUTER

    1 Displays und Anzeigen

Instrumententafel
Sie leuchtet, wenn das Fahrzeug 
entriegelt ist.

Drehzahlmesser 1
(Anzeige × 1.000)

Warnung Motoröl-Minimal-
stand
Beim Starten des Motors wird der 
Fahrer über das Display 2  auf das 
Erreichen des Mindestölstands 
aufmerksam gemacht. Siehe die 
Informationen unter „Motoröl-
stand“ in Abschnitt 4.

Bordcomputer 2

Siehe Abschnitt 1 unter „Bordcom-
puter“.

Kühlflüssigkeits-Temperaturan-
zeige
Die Warnlampe 5  (Modus „Nor-
mal “) oder Warnlampe 6  (Modus 
„Sport“ oder „Track “) leuchtet 
beim Einschalten der Zündung 
oder Starten des Motors rot auf 
und erlischt dann nach wenigen 
Sekunden.
Je nach gewähltem Fahrmodus 
zeigt die blau leuchtende Warn-
lampe 3  (Modus „Normal “) oder 
Warnlampe 6  (Modus „Sport“ oder 
„Track“) eine geringe Kühlflüssig-

keitstemperatur an. Die Motorleis-
tung (Leistung, Drehmoment und 
Motordrehzahl) ist eingeschränkt.
Wenn die Warnlampe 3  ausgeht 
oder die Warnlampe 6  weiß einge-
blendet wird, ist die Motorleistung 
optimal.
Wenn die Warnlampe 5  oder 6  rot 
aufleuchtet, deutet das auf eine 
Überhitzung hin. Halten Sie das 
Fahrzeug an. Lassen Sie den Mo-
tor abkühlen, und prüfen Sie dann 
den Kühlflüssigkeitsstand (siehe 
„Kühlflüssigkeitsstand“ in Kapitel 
4). Wenn der Füllstand in Ordnung 
ist, ist die Warnlampe aus einem 
anderen Grund eingeschaltet. 
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.
Hinweis: Der rote Bereich 4  gibt 
die höchste Motordrehzahl (in U/
min) an. Sie ändert sich mit der 
Kühlflüssigkeitstemperatur.
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BORDCOMPUTER

1   Außentemperaturanzeige 7 Uhrzeit 8

Kraftstoff-Vorratsanzeige 9

Tachometer 10 und 11

(km/h oder mph)
Die Anzeige 10  dient zur Informati-
on.
Regeln Sie Ihre Geschwindigkeit 
nur nach dem offiziellen Tachome-
ter 11 .

Akustischer Alarm bei überhöh-
ter Geschwindigkeit
Je nach Fahrzeug ertönt ein akus-
tisches Signal, wenn die Fahrge-

schwindigkeit höher als 120 km/h 
wird.

Anzeigen im Modus 
„Sport“ oder „Track“

Je nach gewähltem Fahrmodus 
(siehe „Wahl des Fahrmodus“ in 
Kapitel 2) können die folgenden In-
formationen angezeigt werden:
– die Kühlflüssigkeitstemperatur 
12 . Zeigt die Temperatur (in Grad 
Celsius oder Fahrenheit) der Kühl-
flüssigkeit an.
Hinweis: Die Betriebstemperatur 
der Kupplung muss unter etwa 
115 °C liegen. Bei höherer Tempera-
tur wird auf den Displays und An-
zeigen eine Meldung eingeblendet.
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BORDCOMPUTER

    1

– die Motordrehzahl 13 . Zeigt die 
Motordrehzahl (in U/min) an.
– das Motordrehmoment 14 . Zeigt 
das verfügbare Drehmoment (in 
Newtonmeter) an;
– der Lenkradwinkel 15  (in Grad);
– die Motorleistung 16 . Zeigt die 
Motorleistung in Echtzeit (in DIN-
PS) an.
– voraussichtliche Reichweite mit 
der momentanen Tankfüllung 17 .

Instrumententafel mit Anzeige in 
Meilen
(je nach Fahrzeug Möglichkeit zur 
Umstellung auf km/h)
– Drücken Sie bei stehendem Fahr-
zeug mehrmals die Taste 19  oder 
20 , bis das Menü „Einstellungen“ 
angezeigt wird. Halten Sie die Tas-
te 18 , 19  oder 20  gedrückt, um das 
Menü aufzurufen.
– Wählen Sie mit der Taste 19  oder 
20  „Einheit“ aus.
– Drücken Sie kurz auf die Taste 
18 , um die Einheit umzustellen. Die 
neue Einheit ist sofort wirksam.
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BORDCOMPUTER

1   

Um in den vorherigen Modus zu 
wechseln, wiederholen Sie diesen 
Vorgang.
Hinweis: Sobald die Batterie aus-
geschaltet wird, kehrt der Bord-
computer automatisch zur ur-
sprünglichen Maßeinheit zurück.

Auf den Halterungen der 
Displays und Anzeigen 
21  dürfen keine Gegen-

stände abgelegt werden.
Dadurch kann das Instrumen-
tentafel-Display beschädigt 
werden.

Menü für persönliche Ein-
stellungen am Fahrzeug

Bei damit ausgestatteten Fahrzeu-
gen können Sie mit der im Bord-
computers 1  integrierten Funktion 
einige Fahrzeugfunktionen aktivie-
ren/deaktivieren.

Zugang zum Menü für persönli-
che Einstellungen am Fahrzeug
Drücken Sie bei stehendem Fahr-
zeug mehrmals die Taste 3  oder 4 , 
bis das Menü „Einstellungen“ ange-
zeigt wird. Zum Aufrufen des Me-
nüs halten Sie die Taste 2  ge-
drückt.
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BORDCOMPUTER

    1 Einstellungen vornehmen

Suchen und wählen Sie mit der 
Taste 2  die zu ändernde Funktion 
aus.
Je nach Fahrzeug sind die folgen-
den Funktionen verfügbar:
– Automatische Verriegelung der 
Türen während der Fahrt;
– Aktivierung der Funktion Parkas-
sistent hinten;
– Aktivierung der Funktion Parkas-
sistent vorn;
– automatische Aktivierung des 
Nacht-Modus,
– Uhr

– Auswahl einer Sprache,
– Auswahl der Einheiten: km/h 
oder mph.

Während der Fahrt kann 
das Menü für persönli-
che Einstellungen nicht 

bedient werden. Bei einer Ge-
schwindigkeit von über 4 km/h 
schaltet das Borddisplay auto-
matisch in den Bordcomputer-
modus zurück und zeigt Ihnen 
die Meldung „Einstellungsme-
nü: bei Stillstand“ an.

 Funktion aktiviert

 Funktion deaktiviert
Halten Sie nach Auswählen der ge-
wünschten Zeile die Taste 2  oder 
3  gedrückt, um die Funktion zu än-
dern.
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1   

Bei den Optionen „Einheiten“ oder 
„Sprache“ müssen Sie eine weitere 
Auswahl vornehmen. In diesem Fall 
treffen Sie die Auswahl mithilfe der 
Taste 3  oder 4  und bestätigen die-
se, indem Sie die Taste 2  gedrückt 
halten.
Zum Verlassen des Menüs wählen 
Sie „Verlassen“ mit der Taste 3
und drücken zum Bestätigen kurz 
die Taste 2 .

Multifunktions-Display

Diese Funktion ist eine 
zusätzliche Hilfe. Sie 
kann niemals die 
Wachsamkeit und 

Verantwortung des Fahrers 
ersetzen.
Der Fahrer muss sich stets auf 
den Straßenverkehr konzen-
trieren.

Display A

Das System informiert Sie kontinu-
ierlich und in Echtzeit über ver-
schiedene technische Parameter.
Nach Einschalten der Zündung 
scrollen Sie (mit der Taste 4  oder 
5  am Bedienhebel 2 ) nach oben 
oder unten zum Menü des Multi-
funktions-Displays A .
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Je nach Fahrzeugführung drücken 
Sie die Taste 3  am Bedienhebel 1 , 
um Folgendes anzuzeigen:
– Öffnung der Drosselklappenein-
heit;
– Druck im Bremssystem;
– Ladedruck des Turboladers in 
Echtzeit;
– Messung der Quer- und Längs-
beschleunigung.

Öffnen der Drosselklappe 6
Zeigt die Stellung der Drosselklap-
pe an (in Prozent).
Druck im Bremssystem 7
Zeigt den Druck im Bremssystem 
an (in bar). Je höher der Druck ist, 
desto größer ist die Bremskraft.

Ladedruck des Turboladers in 
Echtzeit 8
Zeigt die Auslastung des Turbola-
ders in Echtzeit und die vorhande-
ne Ladedruckreserve an (in Milli-
bar).
Messung der Quer- und Längsbe-
schleunigung 9
Wenn Sie beschleunigen, verzö-
gern oder lenken, ist das Fahrzeug 
Quer- und Längsbeschleunigungs-
kräften ausgesetzt.
In diesem Bildschirm können Sie 
diese Werte sehen und in Echtzeit 
messen.
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1   Uhrzeit und Außentempera-
tur

Uhr

Zum Aufrufen der Zeiteinstellung 
über das Display A  drücken Sie bei 
stehendem Fahrzeug mehrmals 
die Taste 4  oder 5 , bis das Einstel-
lungsmenü geöffnet wird. Halten 
Sie die Taste 3 , 4  oder 5  gedrückt.

Drücken Sie die Taste 5  am Be-
dienhebel 2 , bis die Uhr angezeigt 
wird.
– Zum Aufrufen der Stundenein-
stellung drücken Sie kurz die Taste 
3  am Bedienhebel 1 .
– Zum Einstellen der Stunde drü-
cken Sie mehrmals kurz die Taste 
4  oder 5 .
– Zum Aufrufen der Minutenein-
stellung drücken Sie kurz die Taste 
3 .
– Zum Einstellen der Minuten drü-
cken Sie kurz die Taste 4  oder 5 .
– Zum Bestätigen drücken Sie kurz 
die Taste 3 .

Zum Verlassen des Menüs „Uhr“ 
drücken Sie nochmals kurz die Tas-
te 3 .

Nach einer Stromunter-
brechung (z. B. nach Ab-
klemmen der Batterie, 

Unterbrechung eines Strom-
kabels) muss die Uhrzeit wie-
der eingestellt werden.
Es empfiehlt sich aus Sicher-
heitsgründen, Einstellungen 
niemals während der Fahrt 
vorzunehmen.
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    1 Außentemperaturanzeige
Sonderfall
Bei Außentemperaturen zwischen 
–3 °C und +3 °C blinken die Zeichen 
°C (Anzeige von Glatteisgefahr).

Außentemperaturan-
zeige
Landschaftliche Bege-
benheiten sowie hohe 

Luftfeuchtigkeit können Glatt-
eisbildung begünstigen. Die 
Temperatur allein sagt noch 
nichts über eine Glatteisge-
fahr aus!
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1   Die Anzeige der Informationen ist 
ABHÄNGIG VON DEN OPTIONEN 
UND DEM VERTRIEBSLAND.

Displays und Anzeigen A : Diese 
leuchten beim Entriegeln des Fahr-
zeugs auf. Die Helligkeit kann im 
Menü für persönliche Fahrzeugein-
stellungen eingestellt werden (sie-
he „Menü für persönliche Fahr-
zeugeinstellungen“ in Kapitel 1).
Beim Aufleuchten bestimmter Kon-
troll- und Warnleuchten erscheinen 
gleichzeitig Meldungen in der In-
strumententafel.

 Kontrolllampe Standlicht 

 Kontrolllampe für Fernlicht 

 Kontrolllampe für Abblend-
licht 

 Kontrolllampe der Nebel-
schlussleuchte 

 Kontrolllampe Blinker links 

 Kontrolllampe Blinker 
rechts 

Zu Ihrer eigenen Si-
cherheit müssen Sie 
beim Aufleuchten der 

Warnlampe 
unter Berücksichtigung der 
Verkehrssituation sofort an-
halten. Stellen Sie den Motor 
ab und starten Sie ihn nicht er-
neut. Wenden Sie sich an einen 
Vertragspartner.

Die Warnlampe 
weist darauf hin, dass 

Sie bei nächster Gelegenheit 
eine Vertragswerkstatt an-
steuern sollten und bis dorthin 
möglichst vorsichtig fahren 
müssen. Die Nichtbeachtung 
dieser Empfehlung kann zu ei-
nem Schaden am Fahrzeug 
führen.

Das Ausbleiben der 
optischen Rückmel-
dung (Aufleuchten der 
Kontrolllampen, Mel-

dungen) deutet auf einen Aus-
fall der Instrumententafel hin. 
Sofort anhalten (unter Berück-
sichtigung der Verkehrssitua-
tion). Vergewissern Sie sich, 
dass das Fahrzeug gegen 
Wegrollen gesichert ist, und 
verständigen Sie eine Ver-
tragswerkstatt.

Die Anzeige der Informationen ist 
ABHÄNGIG VON DEN OPTIONEN 
UND DEM VERTRIEBSLAND.
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 Warnleuchte STOP 
Sie leuchtet beim Einschalten der 
Zündung auf und erlischt, sobald 
der Motor läuft. Kann sich zusam-
men mit anderen Kontrolllampen, 
Meldungen und/oder einem akusti-
schen Signal einschalten.
Zu Ihrer eigenen Sicherheit ist es 
erforderlich, dass Sie sofort anhal-
ten, wenn es die Verkehrsbedin-
gungen erlauben. Stellen Sie den 
Motor ab und starten Sie ihn nicht 
erneut.
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

 Warnlampe für Störungen 
im Bremssystem 
Wird beim Einschalten der Zün-
dung angezeigt und verschwindet 
nach dem Lösen der Parkbremse 
wieder.
Wenn diese Kontrolllampe sowie 

die Kontrolllampe  beim 
Bremsen aufleuchten und ein akus-
tisches Signal ertönt, ist der 
Bremsflüssigkeitsstand abgefallen 
bzw. es liegt eine Störung im 
Bremssystem vor.
Halten Sie unter Berücksichtigung 
der Verkehrssituation an und wen-
den Sie sich an einen Vertrags-
partner.

 Lade-Kontrolllampe 
Leuchtet beim Einschalten der 
Zündung auf und erlischt nach ei-
nigen Sekunden.
Wenn sie zusammen mit der Kon-

trolllampe  aufleuchtet und 
ein akustisches Signal ertönt, 
weist dies auf eine Überlastung 
oder eine Entladung im Lade-
stromkreis hin.
Halten Sie unter Berücksichtigung 
der Verkehrssituation an und wen-

den Sie sich an einen Vertrags-
partner.

 Öldruck-Kontrolllampe 
Leuchtet beim Einschalten der 
Zündung auf und erlischt nach ei-
nigen Sekunden.
Leuchtet sie während der Fahrt 
auf, begleitet von der Warnlampe 

 und einem Warnton, hal-
ten Sie unbedingt an und schalten 
Sie die Zündung aus.
Überprüfen Sie den Ölstand. Wenn 
der Füllstand in Ordnung ist, leuch-
tet die Warnlampe aus einem an-
deren Grund auf.
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

 Kontrolllampe geschwindig-
keitsabhängige Servolenkung 
Leuchtet beim Einschalten der 
Zündung oder beim Starten des 
Motors auf und erlischt nach eini-
gen Sekunden.
Leuchtet diese Kontrolllampe wäh-
rend der Fahrt, zusammen mit der 

Kontrolllampe , weist dies 
auf eine Störung des Systems hin.
Halten Sie unter Berücksichtigung 
der Verkehrssituation an und wen-
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1   den Sie sich an einen Vertrags-
partner.
Die Anzeige der Informationen ist 
ABHÄNGIG VON DEN OPTIONEN 
UND DEM VERTRIEBSLAND.

 Warnleuchte 
Sie leuchtet beim Einschalten der 
Zündung auf und erlischt, sobald 
der Motor läuft. Sie kann in Verbin-
dung mit anderen Warnlampen 
und/oder Meldungen aufleuchten.
Sie sollten schnellstmöglich eine 
Vertragswerkstatt aufsuchen und 
möglichst vorsichtig dorthin fah-
ren. Die Nichtbeachtung dieser 
Empfehlung kann zu einem Scha-
den am Fahrzeug führen.

 Kontrolllampe des Abgas-
entgiftungssystems 
Bei damit ausgestatteten Fahrzeu-
gen leuchtet diese Lampe beim 
Anlassen des Motors und je nach 
Fahrzeugausstattung beim Aus-
schalten der Zündung auf, wenn 
sich der Motor im Standby befin-
det (siehe Abschnitt 2 unter „Funk-
tion Stop and Start“), und erlischt 
dann.
– Wenn sie dauerhaft aufleuchtet, 
wenden Sie sich so bald wie mög-
lich an einen Vertragspartner.
– Falls sie blinkt, verringern Sie die 
Motordrehzahl soweit, bis die Kon-
trollleuchte erlischt. Wenden Sie 
sich baldmöglichst an einen Ver-
tragspartner.
Siehe Abschnitt 2 unter „Hinweise 
zu Wartung und Emissionskontrol-
le“.

 Warnleuchte „Anzug der 
elektrischen Parkbremse“ 
Siehe „Elektrische Parkbremse“ in 
Abschnitt 2.

 Kontrolllampe Kühlflüssig-
keitstemperatur 
Der Ort der Kontrolllampe an der 
Instrumententafel hängt von dem 

gewählten Fahrmodus und der 
Kühlflüssigkeitstemperatur ab (sie-
he „Displays und Anzeigen“ in Kapi-
tel 1).
Sie leuchtet beim Einschalten der 
Zündung oder beim Starten des 
Motors rot und wird dann nach ei-
nigen Sekunden blau oder weiß 
oder geht aus, je nach Temperatur 
der Kühlflüssigkeit.
Wenn sie während der Fahrt rot 
leuchtet, halten Sie an und lassen 
Sie den Motor ein bis zwei Minuten 
im Leerlauf drehen. Die Tempera-
tur sollte absinken und die Warn-
lampe weiß leuchten oder ausge-
hen. Wenn nicht, schalten Sie den 
Motor aus Lassen Sie ihn abküh-
len, und prüfen Sie dann den Kühl-
flüssigkeitsstand (siehe „Kühlflüs-
sigkeitsstand“ in Kapitel 4). Wenn 
der Füllstand in Ordnung ist, leuch-
tet die Warnlampe aus einem an-
deren Grund auf. Wenden Sie sich 
an einen Vertragspartner.
Die Anzeige der Informationen ist 
ABHÄNGIG VON DEN OPTIONEN 
UND DEM VERTRIEBSLAND.
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 ABS-Kontrolllampe 
Leuchtet beim Einschalten der 
Zündung auf und erlischt nach ei-
nigen Sekunden.
Wenn sie beim Fahren leuchtet, 
liegt eine Störung des Antiblockier-
systems vor.
Das Bremssystem funktioniert 
dann wie bei Fahrzeugen ohne 
ABS. Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

  Gangwechselanzeige 
Sie leuchten im manuellen Modus 
auf, um Ihnen den Wechsel in eine 
höhere Fahrstufe (Pfeil nach oben) 
oder in eine niedrigere Fahrstufe 

(Pfeil nach unten) zu empfehlen. 
Siehe Abschnitt 2 unter „Empfeh-
lungen zur Fahrweise, energiespa-
rende Fahrweise“.

 Warnlampe Elektronisches 
Stabilitätsprogramm ( ESC ) und 
Antriebsschlupfregelung 
Leuchtet beim Einschalten der 
Zündung auf und erlischt nach ei-
nigen Sekunden.
Das Aufleuchten der Warnlampe 
kann mehrere Ursachen haben: 
Siehe Abschnitt 2 unter „Fahrsi-
cherheits- und Assistenzsysteme“.

 Warnlampe Deaktivierung 
des elektronischen Stabilitätspro-
gramms ( ESC ) und der Antriebs-
schlupfregelung 
Siehe Abschnitt 2 unter „Auswahl 
des Fahrmodus“ und „Fahrsicher-
heits- und Assistenzsysteme“.

 Kontrolllampe Tempomat 
(Begrenzer-Funktion) 
Siehe hierzu die Informationen un-
ter „Tempomat (Begrenzer-Funkti-
on)“ in Abschnitt 2.

 Kontrolllampe des Tempo-
maten (Regler-Funktion) 

Siehe unter „Tempomat (Regler-
Funktion)“ in Kapitel 2.

 Kontrolllampe des Standby-
Modus des Motors 
Siehe Abschnitt 2 unter „Funktion 
Stop and Start“.

 Kontrolllampe für die Nicht-
Verfügbarkeit des Standby-Mo-
dus des Motors 
Siehe Abschnitt 2 unter „Funktion 
Stop and Start“.

 Kontrolllampe für zu gerin-
gen Reifendruck 
Leuchtet beim Einschalten der 
Zündung oder beim Anlassen des 
Motors auf und erlischt nach ein 
paar Sekunden 🡺 124.
Die Anzeige der Informationen ist 
ABHÄNGIG VON DEN OPTIONEN 
UND DEM VERTRIEBSLAND.

 Kontrolllampe fürairbag
Leuchtet beim Einschalten der 
Zündung auf und erlischt nach ei-
nigen Sekunden.
Leuchtet sie beim Einschalten 
nicht auf oder leuchtet sie bei lau-
fendem Motor, zeigt das eine Sys-
temstörung an.
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1   Wenden Sie sich baldmöglichst an 
einen Vertragspartner.

 Kontrolllampe Kraftstoff-Mi-
nimalstand 
Leuchtet beim Einschalten der 
Zündung auf und erlischt nach ei-
nigen Sekunden.
Tanken Sie baldmöglichst, wenn 
sie während der Fahrt aufleuchtet. 
Die Restreichweite beträgt dann 
noch ca. 50 km. Siehe Abschnitt 2 
unter „Besonderheiten bei Fahr-
zeugen mit Benzinmotor“.

 Warnlampe „Tür/Haube/
Klappe offen“ 
Sie leuchtet – eventuell von einer 
Meldung an der Instrumententafel 
begleitet – auf, um Sie darauf hin-
zuweisen, dass eine der Türen, die 
Motorhaube oder die Heckklappe 
offen ist.

 Warnlampe für nicht ange-
legten Sicherheitsgurt 
Siehe Abschnitt 1 unter „Sicher-
heitsgurte“.

 Partikelfiltersystem-Kon-
trollleuchte (Benzin-Ausführung) 

Siehe Abschnitt 2 unter „Besonder-
heiten bei Fahrzeugen mit Benzin-
motor“.

Auf der Mittelkonsole B

 Airbag Beifahrer OFF 
Siehe Informationen unter „Kinder-
sicherheit: Deaktivierung, Aktivie-
rung des Beifahrer-airbag“ in Ab-
schnitt 1.
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    1 Lenkrad

Schalter zur Höhen- und Tiefen-
einstellung des Lenkrads

Ziehen Sie am Bedienhebel 1  und 
stellen Sie das Lenkrad in die ge-
wünschte Position. Dann drücken 
Sie bis zum Anschlag auf den Be-
dienhebel, um das Lenkrad in die-
ser Position zu sperren.
Vergewissern Sie sich, dass das 
Lenkrad gut verriegelt ist.

Servolenkung
Geschwindigkeitsabhängige Ser-
volenkung

Die geschwindigkeitsabhängige 
Servolenkung umfasst ein elektro-
nisches Steuergerät, das den Grad 
der Lenkunterstützung an die 
Fahrgeschwindigkeit anpasst.
Die Lenkunterstützung ist folglich 
beim Einparken groß, wohingegen 
das Lenken mit zunehmender Ge-
schwindigkeit schwerer wird (für 
mehr Sicherheit bei hohen Ge-
schwindigkeiten).
Hinweis: Die Servolenkung hängt 
vom gewählten Fahrmodus ab
(Siehe Abschnitt 2 „Auswahl des 
Fahrmodus“)

Aus Sicherheitsgrün-
den alle Einstellungen 
nur bei stehendem 
Fahrzeug vornehmen.

Halten Sie das Lenkrad 
bei stehendem Fahrzeug 
nicht in voll eingeschla-

gener Position fest.

Bei Motor im Stillstand 
oder Ausfall des Systems 
ist ein Drehen des Lenk-

rads immer noch möglich. Nur 
der Kraftaufwand ist größer.

Den Motor besonders 
in Gefällstrecken, 
aber auch grundsätz-
lich während der 

Fahrt nicht abstellen (bei ab-
gestelltem Motor ist die Brem-
sund Lenkkraftverstärkung 
außer Funktion).
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1   Spiegel

Außenspiegel

Einstellungen
Wählen Sie durch Betätigen des 
Schalters 2  den Außenspiegel, und 
stellen Sie ihn mithilfe der Steue-
rung 3  ein.
Außenspiegelheizung
Siehe die Informationen unter „Kli-
maanlage mit manueller Rege-
lung“ und „Klimaanlage mit Regel-
automatik“ in Abschnitt 3.

Einklappbare Außenspiegel
Zum Einklappen der Außenspiegel 
drücken Sie die Taste 1 . Zum Aus-
klappen der Außenspiegel drücken 
Sie den Schalter 1  erneut.
Begrüßungs- und Verabschie-
dungs-Funktion
(je nach Fahrzeug)
Sollten sich die Außenspiegel nicht 
durch Drücken der Taste 1  einklap-
pen lassen,
– klappen sie beim Verriegeln des 
Fahrzeugs automatisch ein;
– klappen sie beim Entriegeln des 
Fahrzeugs automatisch aus.

Im Außenspiegel er-
scheinende Objekte 
sind in Wirklichkeit nä-
her, als es den An-

schein hat.
Zu Ihrer eigenen Sicherheit: 
Berücksichtigen Sie dies, um 
den Abstand vor Einleitung ei-
nes Manövers richtig einzu-
schätzen.

Diese Einstellung aus 
Sicherheitsgründen 
nur bei stehendem 
Fahrzeug vornehmen.

Innenspiegel

Der Innenspiegel kann nach Bedarf 
verstellt werden.
Innenspiegel mit Hebel 4
Um beim Fahren in Dunkelheit 
nicht von den Scheinwerfern des 
nachfolgenden Fahrzeugs geblen-
det zu werden, betätigen Sie den 
kleinen Hebel 4  hinter dem Rück-
spiegel.
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    1 Rückspiegel ohne Hebel 4
Der Innenspiegel blendet automa-
tisch ab, wenn ein Fahrzeug mit 
eingeschalteten Scheinwerfern 
hinter Ihnen fährt.
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1   Äußere Fahrzeugbeleuch-
tung

Standlicht

 Drehen Sie den Ring 2  auf 
dem Schaft 1 , bis das Symbol ge-
genüber der Markierung 3  ange-
zeigt wird. Diese Kontrollleuchte 
leuchtet an der Instrumententafel 
auf. 
Note: Je nach Fahrzeugausfüh-
rung kann das Standlicht nur ma-
nuell aktiviert werden, wenn die 
Parkbremse aktiviert ist oder die 
Fahrstufenwahl sich in der Stellung 
P befindet. Andernfalls informiert 

die Meldung „Standlicht nicht ver-
fügbar“ auf der Instrumententafel 
Sie darüber, dass es nicht möglich 
ist, das Standlicht zu aktivieren.

Funktion Einschalten des Tag-
fahrlichts

Drehen Sie bei eingeschalteter 
Zündung den Ring 2  am Bedienhe-
bel 1 , bis das Symbol AUTO der 
Markierung 3  gegenüberliegt.
Hinweis: In der Position AUTO 
schaltet sich das Tagfahrlicht au-
tomatisch beim Starten des Mo-
tors ein und beim Abstellen des 
Motors wieder aus.

Vor Beginn einer 
Nachtfahrt die Funkti-
on der elektrischen 
Ausrüstung überprü-

fen und im Bedarfsfall die 
Leuchtweite der Fahrzeugbe-
ladung entsprechend einstel-
len. Stets darauf achten, dass 
die Scheinwerfer nicht ver-
schmutzt bzw. verdeckt sind 
(Schmutz, Schlamm, Schnee, 
transportierte Gegenstände 
usw.).
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    1 Abblendlicht

 Manuelle Bedienung 
Drehen Sie den Ring 2  bis das 
Symbol sich gegenüber der Mar-
kierung 3  befindet. Diese Kontroll-
lampe leuchtet an der Instrumen-
tentafel auf.
Automatikfunktion
Drehen Sie den Ring 2 , bis sich das 
Symbol AUTO gegenüber der Mar-
kierung 3  befindet. Bei laufendem 
Motor schaltet sich das Abblend-
licht je nach Helligkeit des Außen-
lichts automatisch ein oder aus, 
ohne dass Sie den Hebel 1  betäti-
gen müssen.

Fernlicht:

 Drücken Sie bei laufendem 
Motor und eingeschaltetem Ab-
blendlicht gegen den Hebel 1 . Die-
se Kontrolllampe leuchtet an der 
Instrumententafel auf. 
Zum erneuten Wechseln zum Ab-
blendlicht ziehen Sie den Hebel 1
wieder zu sich hin.

Ausschalten
Drehen Sie den Ring 2 , bis das 
Symbol AUTO der Markierung 3

gegenüberliegt. Wenn das Fern-
licht nicht eingeschaltet ist, gehen 
die Lichter automatisch aus, wenn 
der Motor abgestellt, die Fahrertür 
geöffnet oder das Fahrzeug verrie-
gelt wird.

Akustische Warnung für Erinne-
rung an das Einschalten des 
Lichts
Beim Öffnen der Fahrertür ertönt 
ein akustisches Warnsignal, das 
Sie darauf hinweist, dass das Licht 
noch eingeschaltet ist.

Begrüßungs- und Verabschie-
dungs-Funktion
(je nach Fahrzeug)
Wenn die Funktion aktiviert ist, 
schaltet sich das Standlicht auto-
matisch ein, sobald die Renault 
Keycard erkannt oder das Fahr-
zeug entriegelt wird.
Es geht automatisch aus:
– ca. eine Minute, nachdem es auf-
leuchtete;
– beim Anlassen des Motors je 
nach Stellung des Beleuchtungshe-
bels;
oder
– beim Verriegeln des Fahrzeugs.

Nebelschlussleuchten

 Mit dem mittleren Ring 4
des Hebels drehen Sie das Symbol 
zur Markierung 3  und lassen ihn 
dann los. 
Die Funktion hängt von der Positi-
on des Bedienhebels, d. h. von der 
gewählten Beleuchtung ab und 
wird durch eine Kontrolllampe an 
der Instrumententafel angezeigt.
Wenn die Sicht wieder frei ist, nicht 
vergessen, die Leuchten auszu-
schalten, um die anderen Ver-
kehrsteilnehmer nicht zu blenden.
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1   Ausschalten
Drehen Sie den Ring 4  erneut, bis 
die Markierung 3  dem Symbol für 
Nebelschlussleuchten gegenüber-
liegt. Die Kontrolllampe erlischt in 
der Instrumententafel.
Beim Ausschalten der Außenbe-
leuchtung wird die Nebelschluss-
leuchte ebenfalls ausgeschaltet.

Bei Nebel, Schnee oder 
Transport von Gegen-
ständen, die über das 

Dach vorstehen, erfolgt nicht 
grundsätzlich ein automati-
sches Einschalten der Schein-
werfer.
Die Nebelscheinwerfer werden 
durch den Fahrer gesteuert: 
Die Kontrollleuchte in der In-
strumententafel informiert 
Sie, ob sie eingeschaltet (Kon-
trollleuchte an) oder ausge-
schaltet sind (Kontrollleuchte 
aus).
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    1 Akustischer Warngeber

Zum Betätigen der Hupe drücken 
Sie die Lenkradtaste A .

Lichthupe
Um die Lichthupe zu betätigen, 
den Bedienhebel 1  zu sich ziehen.

Blinker
Bewegen Sie den Hebel 1  parallel 
zum Lenkrad in die Richtung, in die 
Sie es drehen möchten.
Impulsfunktion
Schieben Sie den Hebel 1  kurz nach 
oben oder unten, ohne den Wider-
stand zu überschreiten, und lassen 

Sie ihn dann los: Der Hebel kehrt in 
seine ursprüngliche Position zurück 
und die betreffende Blinkleuchte 
blinkt dreimal.

Warnblinkanlage

 Schalter drücken 2 . 
Dies aktiviert gleichzeitig die 
Warnblinkanlage und die Seiten-
blinker. Sie sind nur bei Gefahrensi-
tuationen im Verkehr einzuschal-
ten, um die anderen Verkehrsteil-
nehmer zu warnen, wenn Sie ge-
zwungen sind, plötzlich oder an ei-
ner unübersichtlichen Stelle zu hal-
ten oder wenn Sie z. B. an einen 
Verkehrsstau heranfahren.

Je nach Fahrzeug kann sich bei ei-
ner abrupten Bremsung die Warn-
blinkanlage automatisch einschal-
ten. Zum Ausschalten drücken Sie 
einmal den Schalter 2 .
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1   Scheiben-Wisch-Waschanla-
ge

Betätigen Sie bei eingeschalteter 
Zündung den Bedienhebel 1 .
A.  Anhalten 
B  Intervallschaltung.
2.  Die Scheibenwischer bleiben 
zwischen zwei Wischbewegungen 
stets einige Sekunden stehen. Die 
Wischintervalle lassen sich durch 
Drehen des Rings verändern. 

C.  langsame Wischgeschwindig-
keit 

D.  schnelle Wischgeschwindigkeit 

Die Stellungen B , C  und 
D  können bei einge-
schalteter Zündung ge-

wählt werden.

Besonderheit
Während der Fahrt führt das An-
halten des Fahrzeugs zu einer Ver-
ringerung der Wischgeschwindig-
keit. Es wird von schnell auf lang-
sam umgeschaltet.
Nach dem Anfahren wird wieder 
automatisch in die zuvor gewählte 
Stufe zurückgeschaltet. Jede Be-
tätigung des Bedienhebels 1  hat 

Vorrang und bricht den automati-
schen Betrieb ab.

Stellen Sie bei Arbei-
ten im Motorraum si-
cher, dass der Schei-
benwischerschalter 

auf A  (Aus) steht.
Verletzungsgefahr!

Fahrzeuge mit Wischautomatik

Bei laufendem Motor den Bedien-
hebel 1  bewegen.
A  aus
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    1 Die Stellung C  kann bei 
eingeschalteter Zün-
dung eingestellt werden. 

Die Stellungen B  und D  kön-
nen nur bei laufendem Motor 
angewählt werden.

B  Funktion Wischautomatik
In dieser Position erkennt das Sys-
tem, dass Wasser auf der Front-
scheibe vorhanden ist und aktiviert 
den Scheibenwischer in der ange-
passten Geschwindigkeit. Auslöse-
punkt und Wischintervalle können 
durch Drehen des Rings 2  geän-
dert werden:

–  E : minimale Empfindlichkeit
–  F : maximale Empfindlichkeit
Hinweis: Bei Nebel oder Schneefall 
schalten sich die Scheibenwischer 
nicht automatisch ein und müssen 
weiterhin vom Fahrer bedient wer-
den.
C.  langsame Wischgeschwindig-
keit 
D  schnelle Wischgeschwindigkeit
Hinweis:
– Der Regensensor hat nur eine 
unterstützende Funktion. Bei ein-
geschränkter Sicht muss der Fah-
rer seinen Scheibenwischer manu-
ell aktivieren. Bei Nebel oder 
Schneefall schalten sich die Schei-
benwischer nicht automatisch ein; 
das Aktivieren der Scheibenwi-
scher obliegt weiterhin dem Fah-
rer.
– Bei Minus-Temperaturen ist die 
Wischautomatik beim Start des 
Fahrzeugs nicht aktiv. Sie wird au-
tomatisch aktiviert, sobald das 
Fahrzeug eine bestimmte Ge-
schwindigkeit (8 km/h) überschrei-
tet;
– aktivieren Sie die Wischautoma-
tik nicht bei trockenem Wetter;
– enteisen Sie die Frontscheibe 
vollständig, bevor Sie die automa-
tische Wischfunktion aktivieren;

– Beim Waschen an einer automa-
tischen Waschanlage stellen Sie 
den Bedienhebel 1  in die Position 
A , um die Wischautomatik zu de-
aktivieren.

Scheibenwaschanlage

Ziehen Sie bei eingeschalteter 
Zündung den Bedienhebel 1  zu sich 
hin.
Kurzes Ziehen löst, zusätzlich zur 
Scheibenwaschanlage, eine einma-
lige Wischbewegung aus.
Längeres Ziehen löst, zusätzlich 
zur Scheibenwaschanlage, drei 
Wischbewegungen und nach eini-
gen Sekunden eine weitere Wisch-
bewegung aus.
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1   

Bringen Sie den Be-
dienhebel 1  vor jegli-
cher Aktivität an der 
Frontscheibe (Wagen-

wäsche, Enteisen, Reinigung 
der Frontscheibe usw.) in die 
Stellung A  (Off) zurück.
Verletzungs- und/oder Be-
schädigungsgefahr.

Leistungsvermögen der 
Wischerblätter
Achten Sie stets auf den 

Zustand der Wischerblätter. 
Ihre Lebensdauer hängt nicht 
zuletzt von Ihnen ab:

– Es muss stets sauber sein: 
reinigen Sie das Wischblatt 
und die Scheibe regelmäßig 
mit Seifenlauge;
– Verwenden Sie den Schei-
benwischer nicht bei trockener 
Scheibe;
– Lösen Sie die Wischerblätter 
von der Scheibe, wenn der 
Scheibenwischer längere Zeit 
nicht verwendet wurde.

Ersetzen Sie diese auf jeden 
Fall, sobald sie nicht mehr ein-
wandfrei funktionieren: etwa 
einmal im Jahr (siehe Ab-
schnitt 5 unter „Wischerblät-
ter: Austausch“).
Sicherheitshinweise für die 
Verwendung des Scheibenwi-
schers

– Befreien Sie die Scheibe bei 
kalter Witterung von Eis und 
Schnee, bevor Sie den Schei-
benwischer einschalten (Ge-
fahr einer Überhitzung des Wi-
schermotors);
– Achten Sie darauf, dass kei-
ne Objekte die Bewegung des 
Wischerarms stören.
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    1 Kraftstoffqualität

Verwenden Sie hochwertigen, den 
gesetzlichen Bestimmungen des 
jeweiligen Landes entsprechen-
den Kraftstoff. Dieser muss den 
Spezifikationen auf dem Aufkleber 
an der Tankverschlussklappe 1
entsprechen. Siehe die Informatio-
nen unter „Motordaten“ in Ab-
schnitt 6.

Kontrollieren Sie nach 
dem Betanken, dass die 
Klappe korrekt geschlos-

sen ist.

Drücken Sie niemals
mit den Fingern auf 
das Ventil2 .
Reinigen Sie den Ein-

füllbereich nicht mit einem 
Hochdruckreiniger.

Geben Sie niemals 
Benzin (bleifrei oder 
E85) in den Diesel-
kraftstoff, auch nicht 

in geringen Mengen.
Verwenden Sie keinen Kraft-
stoff auf Ethanolbasis, wenn 
Ihr Fahrzeug dafür nicht ge-
eignet ist.
Dem Kraftstoff keinen Zusatz-
stoff (Additiv, Reagenz usw.) 
hinzufügen, da andernfalls der 
Motor beschädigt werden 
kann. Wenn Sie dem Kraftstoff 
ein Additiv hinzufügen möch-
ten, verwenden Sie ein von un-
serer technischen Abteilung 
zugelassenes Produkt.
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

Unbedingt bleifreien Kraftstoff 
verwenden. Die Oktanzahl (RON) 
muss den Angaben auf dem Auf-
kleber in der Tankverschlussklappe 
1  entsprechen. Siehe die Informa-
tionen unter „Motordaten“ in Ab-
schnitt 6.

Die Kraftstoffarten, die 
den Europäischen Nor-
men entsprechen, mit 

denen die Motoren von in Eu-
ropa verkauften Fahrzeugen 
kompatibel sind, finden Sie in 
Abschnitt 6 unter „Motorda-
ten“.
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1   Zu Ihrer eigenen Si-
cherheit sind jegliche 
Arbeiten sowie Verän-
derungen am Kraft-

stoffversorgungssystem 
(Steuergeräte, Verkabelung, 
Kraftstoffkreislauf, Einspritz-
ventile bzw. -düsen, Schutzab-
deckungen usw.) strengstens 
untersagt (dies ist ausschließ-
lich dem qualifizierten Perso-
nal einer Vertragswerkstatt 
vorbehalten).

Betanken des Fahrzeugs
Bei ausgeschalteter Zündung mit 
dem Tankstutzen das Ventil 2  und 
ihn vor dem Drücken des Tankhe-
bels vollständig einführen (um 
Spritzgefahr zu vermeiden).
Während des gesamten Tankvor-
gangs in dieser Position halten.
Springt die Automatik bei annä-
hernd vollem Tank zum ersten Mal 
heraus, die Automatik maximal 
noch zweimal einrasten, damit der 
konstruktionsbedingte Expansions-
raum erhalten bleibt.

Achten Sie während des Befüllens 
darauf, dass kein Wasser eindrin-
gen kann.
Schließen Sie nach dem Befüllen 
die Klappe 1 , um jegliches Eindrin-
gen von Wasser oder Fremdkör-
pern in das System zu vermeiden.
Achten Sie immer darauf, dass das 
Ventil 2 , die Klappe 1  und der um-
liegende Bereich sauber und frei 
von Staub, Schlamm, Schmutz usw. 
bleiben.
Die Verwendung von verbleitem 
Kraftstoff oder das Leerfahren 
des Kraftstofftanks führt zu Schä-
den am Abgasentgiftungssystem 
und kann den Verlust der Garantie 
zur Folge haben!
Um ein Betanken mit verbleitem 
Kraftstoff zu vermeiden, weist der 
Einfüllstutzen eine Verengung auf, 
sodass an Tankstellen nur die 
Zapfpistole kleineren Durchmes-
sers für bleifreien Kraftstoff ein-
geführt werden kann.

Anhaltender Kraft-
stoffgeruch
Falls es zu einem an-
haltenden Kraftstoff-

geruch kommt:

– Halten Sie - unter Berück-
sichtigung der Verkehrssitua-
tion - an und schalten Sie die 
Zündung aus.
– Schalten Sie den Warnblin-
ker ein, lassen Sie alle Fahr-
zeuginsassen aussteigen und 
achten Sie darauf, dass sich 
diese vom Verkehr fernhalten.
– Wenden Sie sich an eine Ver-
tragswerkstatt.

Beim Betanken muss 
der Motor abgestellt 
sein (und darf sich 
nicht lediglich im 

Standby-Modus befinden). Bei 
Fahrzeugen mit Stop and 
Start-Funktion muss die Zün-
dung ausgeschaltet werden 
🡺 93.
Brandgefahr!
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    2

Einfahren des Motors
Fahren Sie in den ersten 1000 km
im höchsten Gang nicht schneller 
als 130 km/h bzw. in den anderen 
Gängen mit einer Drehzahl von 
höchstens 3500/min, und be-
schleunigen Sie nicht mit Vollgas.
Vermeiden Sie „sportliches“ Fah-
ren, bis der Kilometerstand unge-
fähr 3000 km beträgt.
Erst nach dieser Einfahrphase kön-
nen Sie von ihrem Fahrzeug 
Höchstleistungen erwarten.
Hinweis: Bei einem Neufahrzeug in 
der Einfahrphase kann der Kühl-
mittelstand über der Markierung 
„MAXI“ am Behälter liegen und an-
schließend auf zwischen „MI-
NI“ und „MAXI“ absinken. Dies 
stellt kein Risiko dar.
Wartungsintervalle: siehe die War-
tungsunterlagen des Fahrzeugs.

Es ist unzulässig, wäh-
rend der Einfahrphase 
Ihres Fahrzeugs einen 

Start aus dem Stand durchzu-
führen (Gefahr des Motorver-
schleißes).
Weitere Informationen zum 
Startvorgang, siehe Ab-
schnitt 2 unter „Anfahren aus 
dem Stand“.

Einfahren der Bremsbeläge
Wenn das Fahrzeug mit neuen Be-
lägen ausgestattet ist, müssen die 
Bremsen eingefahren werden.
Es wird daher empfohlen, das 
Bremspedal während der ersten 
200 km nach dem Einbau der Belä-
ge nicht zu stark zu betätigen.
Weitere Informationen zu den zum 
Einfahren erforderlichen Vorgän-
gen erhalten Sie von einem Ver-
tragspartner.
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2   
Starten mit „Keyless Entry & 
Drive“Keycard

Die Keycard muss sich im Erken-
nungsbereich 1  befinden.
Bei dem Getriebe in der Position P
oder N (siehe Abschnitt 2 unter 
„Quickshift-Getriebe“) und betätig-
tem Bremspedal drücken Sie die 
Taste 2 , um den Motor zu starten.

Motorstart im Modus „Keyless 
Entry & Drive“ bei geöffneter 
Heckklappe
In diesem Fall soll sich die Keycard 
nicht im Gepäckraum befinden, da-
mit sie nicht verloren wird.

Verantwortung des 
Fahrers beim Parken 
oder Anhalten des 
Fahrzeugs

Verlassen Sie niemals Ihr 
Fahrzeug (auch nicht für kurze 
Zeit), so lange sich ein Kind, 
ein körperlich oder geistig be-
einträchtigter Erwachsener 
oder ein Tier im Fahrzeug be-
finden.
Diese könnten den Motor star-
ten und Funktionen aktivieren 
(z. B. die elektrischen Fenster-
heber) oder die Türen verrie-
geln und somit sich und ande-
re gefährden.
Zudem kann es bei warmer 
Witterung und/oder Sonnen-
einwirkung im Fahrgastraum 
rasch sehr heiß werden.
LEBENSGEFAHR BZW. GE-
FAHR SCHWERER VERLET-
ZUNGEN.
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    2

Starten des Fahrzeugs mit 
der Keycard mit Fernbedie-
nung

Beim Einsteigen in das Fahrzeug 
stecken Sie die Keycard vollstän-
dig in das Kartenlesegerät 3  ein. 
Dabei zeigt der integrierte Schlüs-
sel zu Ihnen.
Bei dem Getriebe in der Position P
oder N (siehe Abschnitt 2 unter 
„Quickshift-Getriebe“) und betätig-
tem Bremspedal drücken Sie die 
Taste 2 , um den Motor zu starten.

Besonderheiten
– Sollte eine der für das Starten 
erforderlichen Bedingungen nicht 

erfüllt sein, wird auf den Displays 
und Anzeigen die Meldung „Brems-
pedal betätigen + starten“ oder „P 
einlegen“ eingeblendet.
– In manchen Fällen ist es erfor-
derlich muss beim Drücken des 
Startknopfs 2  das Lenkrad bewegt 
werden, um die Lenksäule zu ent-
riegeln. Darauf werden Sie durch 
die Meldung „Lenkrad drehen + 
START“ aufmerksam gemacht.

Funktion des Zubehörs
(Einschalten der Zündung)
Sobald Sie in Ihr Fahrzeug einstei-
gen, stehen Ihnen bestimmte 
Funktionen zur Verfügung (Radio, 
Navigation, Wisch-Waschanlage 
usw.).

Für alle anderen Funktionen:
–  Mit „Keyless Entry & Drive“ 
ausgestattete Fahrzeuge: Drü-
cken Sie mit der Keycard im Fahr-
gastraum die Taste 2 , ohne die Pe-
dale zu betätigen.
–  Mit Keycard mit Fernbedie-
nung ausgestattete Fahrzeuge: 
Führen Sie die Keycard in das Kar-
tenlesegerät 3  ein.

Vor dem Starten des 
Motors achten Sie dar-
auf, dass die Luftdüsen 

4  nicht verdeckt sind.

94 -  Anlassen des Motors



STARTEN, ABSTELLEN DES MOTORS

2   

Funktionsstörungen

In bestimmten Fällen kann es zu ei-
nem Ausfall der Keycard mit „Key-
less Entry & Drive“ kommen:
– wenn die Batterie der Keycard 
defekt, die Batterie entladen ist 
etc.
– wenn sich die Keycard in der Nä-
he von Geräten befindet, die mit 
derselben Frequenz funktionieren 
(z. B. Monitore, Mobiltelefone oder 
Videospielgeräte);
– das Fahrzeug befindet sich in ei-
nem Bereich starker elektroma-
gnetischer Strahlung.

Auf den Displays und Anzeigen 
wird die Meldung „Keycard einfüh-
ren“ eingeblendet.
Ziehen Sie an der Abdeckung 5  an 
den Laschen 6 , um sie auszuras-
ten.
Führen Sie die Keycard bis zum An-
schlag in das Kartenlesegerät 7
ein.

Stopp-Bedingungen
Das Fahrzeug muss angehalten 
und das Getriebe in der Position P
oder N eingelegt sein (siehe Ab-
schnitt 2 unter „Quickshift-Getrie-
be“).

Besonderheit
Beim Abstellen des Motors, beim 
Öffnen der Fahrertür oder beim 
Verriegeln der Türen werden, je 
nach Fahrzeug, die Zusatzgeräte 
(Radio usw.) außer Betrieb gesetzt.
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Die Zündung niemals 
ausschalten, bevor 
das Fahrzeug steht; 
Bei abgestelltem Mo-

tor sind Bremskraftunterstüt-
zung, Lenkkraftunterstützung 
usw. und die passiven Sicher-
heitsvorrichtungen wie air-
bags und Gurtstraffer nicht 
verfügbar.

Keycard mit „Keyless Entry & Dri-
ve“
Wenn sich die Keycard im Fahr-
zeug befindet, drücken Sie die Tas-
te 2 : Der Motor wird abgeschaltet. 
Die Lenksäule wird beim Öffnen 
der Fahrertür oder beim Verriegeln 
des Fahrzeugs verriegelt.

Stellen Sie beim Ver-
lassen des Fahrzeugs 
sicher, dass der Motor 
ausgeschaltet ist. 

Dies gilt insbesondere, wenn 
Sie die Keycard mit sich füh-
ren.

Verantwortung des 
Fahrers beim Parken 
oder Anhalten des 
Fahrzeugs

Verlassen Sie niemals Ihr 
Fahrzeug (auch nicht für kurze 
Zeit), so lange sich ein Kind, 
ein körperlich oder geistig be-
einträchtigter Erwachsener 
oder ein Tier im Fahrzeug be-
finden.
Diese könnten den Motor star-
ten und Funktionen aktivieren 
(z. B. die elektrischen Fenster-
heber) oder die Türen verrie-
geln und somit sich und ande-
re gefährden.
Zudem kann es bei warmer 
Witterung und/oder Sonnen-
einwirkung im Fahrgastraum 
rasch sehr heiß werden.
LEBENSGEFAHR BZW. GE-
FAHR SCHWERER VERLET-
ZUNGEN.

Keycard mit Fernbedienung
Drücken Sie mit der Keycard im Le-
segerät 3  die Taste 2 : Der Motor 
geht aus. In diesem Fall wird durch 
das Entfernen der Karte aus dem 

Lesegerät die Lenksäule verrie-
gelt.
Besonderheit
Sollte sich bei dem Versuch, den 
Motor bei stehendem Fahrzeug 
abzustellen, die Keycard nicht 
mehr im Fahrgastraum befinden 
oder die Batterie der Keycard eine 
geringe Ladung aufweisen, wird 
auf den Displays und Anzeigen die 
Meldung „Keine KEYCARD 
lang.Druck START“ eingeblendet: 
Halten Sie die Taste 2  mindestens 
drei Sekunden lang gedrückt.

Funktion Stop and Start
Durch dieses System können so-
wohl Kraftstoffverbrauch als auch 
Treibhausgasemissionen reduziert 
werden.
Beim Anlassen des Fahrzeugs wird 
das System automatisch aktiviert. 
Während der Fahrt hält das Sys-
tem den Motor an (Standby-Funk-
tion), wenn das Fahrzeug steht 
(Stau, Halten an einer Ampel...).

Bedingungen für das Wechseln 
in den Standby-Modus
– Das Fahrzeug ist seit dem letz-
ten Halt gefahren.
und
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– Das Getriebe befindet sich in der 
Position D, M oder N (siehe Ab-
schnitt 2 unter „Quickshift-Getrie-
be“).
und
– das Bremspedal ist (fest genug) 
gedrückt;
und
– und das Gaspedal ist nicht getre-
ten;
und
– die Fahrgeschwindigkeit ist ca. 
eine Sekunde lang gleich Null.
Der Motor bleibt im Standby-Mo-
dus, wenn die Position P (siehe Ab-
schnitt 2 unter „Quickshift-Getrie-
be“) oder die Position N eingelegt 
und die Parkbremse bei gelöstem 
Bremspedal angezogen ist.

Die Kontrolllampe  in der In-
strumententafel leuchtet dauer-
haft auf und informiert Sie dar-
über, dass der Motor in den Stand-
by-Modus versetzt wird.
Die Bedien- und Kontrollelemente 
des Fahrzeugs bleiben in Betrieb, 
während der Motor im Standby-
Modus ist.

Wenn der Motor im 
Standby-Modus ist, 
greift die elektrische 
Parkbremse nicht.

Lassen Sie Ihr Fahr-
zeug nicht fahren, 
wenn der Motor sich 
im Standby-Modus be-

findet (die Kontrolllampe 

 leuchtet in der Instru-
mententafel auf).

Vor dem Verlassen 
des Fahrzeugs muss 
der Motor abgestellt 
werden und darf sich 

nicht nur im Standby befinden 
(siehe Abschnitt 2 unter „Star-
ten, Abstellen des Motors“).

Verhindern, dass der Motor in 
den Standby-Modus versetzt 
wird
In bestimmten Situationen, wie 
beim Einfahren in eine Kreuzung, 

kann der Motor (bei aktiviertem 
System) laufen gelassen werden, 
um einen schnelles Anfahren zu er-
leichtern.
Sorgen Sie dafür, dass das Fahr-
zeug steht und treten Sie leicht auf 
das Bremspedal.

Verlassen des Standby-Modus
– Das Bremspedal ist gelöst und 
die Schaltposition D oder M einge-
legt;
oder
– Das Bremspedal ist gelöst, die 
Schaltposition N eingelegt und die 
Parkbremse gelöst;
oder
– Das Bremspedal wird erneut ge-
treten, die Schaltposition P oder N
ist eingelegt und die Parkbremse 
angezogen;
oder
– Die Schaltposition R ist einge-
legt;
oder
– Das Gaspedal ist gedrückt.
Besonderer Hinweis: je nach Fahr-
zeug wird für einige Sekunden in 
der Instrumententafel die Kontroll-

lampe  angezeigt, wenn Sie 
die Zündung ausschalten, während 
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sich der Motor im Standby-Modus 
befindet.

Zum Betanken ist der 
Motor abzustellen. 
Auch Fahrzeuge, mit 
der Funktion Stop and 

Start dürfen sich nicht nur im 
Standby-Modus befinden – der 
Motor muss vollständig abge-
schaltet sein (siehe Ab-
schnitt 2 unter „Anlassen und 
Abstellen des Motors“).
Brandgefahr!

Bedingungen für das Nicht-Un-
terbrechen des Motors
Bestimmte Bedingungen verhin-
dern, dass das System die Motor-
Standby-Funktion verwendet, ins-
besondere wenn:
– der Rückwärtsgang eingelegt ist;
– die Fahrertür nicht geschlossen 
ist;
– der Sicherheitsgurt des Fahrers 
ist nicht angelegt;
– die Außentemperatur ist zu nied-
rig oder zu hoch;
– die Batterie nicht ausreichend 
geladen ist;

– die Differenz zwischen der Innen-
raumtemperatur des Fahrzeugs 
und dem Sollwert der Klimaauto-
matik zu groß ist;
– der Fahrmodus Sport oder Track
ist aktiviert (siehe Abschnitt 2 un-
ter „Auswahl des Fahrmodus“).
– die Höhe über Normalnull ist zu 
hoch;
– die Steigung ist zu steil;
– die Funktion „Klare Sicht“ ist ak-
tiviert (siehe Abschnitt 3 unter „Kli-
maanlage mit Regelautomatik“);
– die Motortemperatur zu niedrig 
ist;
– ...

Die Kontrolllampe  erscheint 
an der Instrumententafel. Dies in-
formiert Sie darüber, dass der 
Standby-Modus des Motors nicht 
verfügbar ist.

Vor jeglichen Arbeiten 
im Motorraum ist un-
bedingt die Zündung 
auszuschalten (siehe 

Abschnitt 2 unter „Anlassen, 
Abstellen des Motors“).

Sonderfälle
Wenn der Motor im Standby-Mo-
dus ist (Stau, Halten an einer Am-
pel ...) und der Fahrer seinen Si-
cherheitsgurt löst oder die Fahrer-
tür öffnet oder den Sitz verlässt, 
wird die Zündung ausgeschaltet.
Die Handbremse wird automatisch 
angelegt.
Zum erneuten Starten und Reakti-
vieren des Systems Stop and Start 
starten Sie den Motor (siehe Ab-
schnitt 2 unter „Starten, Abstellen 
des Motors“).
Besonderheit des automatischen 
Neustarts des Motors
Unter bestimmten Bedingungen 
kann der Motor automatisch neu 
starten, für Ihre Sicherheit und Ih-
ren Komfort.
Tritt auf, wenn:
– die Außentemperatur ist zu nied-
rig oder zu hoch;
– die Funktion „Klare Sicht“ ist ak-
tiviert (siehe Abschnitt 3 unter „Kli-
maanlage mit Regelautomatik“);
– die Batterie nicht ausreichend 
geladen ist;
– die Fahrzeuggeschwindigkeit 
über 5 km/h liegt (bergab...);
– das Bremspedal wiederholt betä-
tigt wird oder eine Anforderung an 
das Bremssystem besteht;
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– ...

Aktivieren, Deaktivieren der 
Funktion

Drücken Sie den Schalter 1 , um die 
Funktion zu deaktivieren. Die Mel-
dung „Stopp-und-Start deaktiviert“ 
leuchtet auf der Instrumententafel 
zusammen mit der Kontrollllampe 
des Schalters 1  auf.
Durch erneuten Druck wird das 
System reaktiviert. Die Meldung 
„Stopp-und-Start aktiviert“ leuch-
tet auf der Instrumententafel auf 
und die Kontrollllampe des Schal-
ters 1  erlischt.

Besonderer Hinweis: Be-
findet sich der Motor im 
Standby-Modus, wird der 

Motor durch Drücken der Tas-
te 1  automatisch neu gestar-
tet.

Das System wird bei jedem Starten 
des Fahrzeugs durch Drücken der 
Start-Stopp-Taste des Fahrzeugs 
automatisch reaktiviert (siehe Ab-
schnitt 2 unter „Starten, Abstellen 
des Motors“).

Funktionsstörungen
Wenn die Meldung „Stop-und-Start 
prüfen“ an der Instrumententafel 
eingeblendet und von der Kontroll-
lampe 1  begleitet wird, ist das Sys-
tem deaktiviert.
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

Vor dem Verlassen 
des Fahrzeugs muss 
der Motor abgestellt 
werden und darf sich 

nicht nur im Standby befinden 
(siehe Abschnitt 2 unter „Star-
ten, Abstellen des Motors“).
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Schalter zur Aktivierung der 
Fahrmodi
Je nach Fahrzeugausführung sind 
folgende drei Modi verfügbar:
– Modus Normal;
– Modus Sport;
– Track-Modus.

Im Sport- und im 
Track-Modus ist die Stop 
and Start-Funktion de-

aktiviert.

Das ESC-System und die 
Antriebsschlupfregelung 
sind ausführlicher unter 

„Fahrsicherheits- und Assis-
tenzsysteme“ im Kapitel 2 be-
schrieben.

Je nach gewähltem Mo-
dus werden die Parame-
ter von ESC und An-

triebsschlupfregelung, Servo-
lenkunterstützung, Gaspedal 
und Automatikgetriebe beein-
flusst.

Normal -Modus
Dieser Betriebsmodus ist bei jedem 
Starten für Motor, Getriebe, ESC-
System und Antriebsschlupfrege-
lung voreingestellt.
Ist ein anderer Modus ausgewählt, 
drücken Sie mehrmals den Schal-

ter 1 , bis Sie zum Modus Normal 
zurückkehren. Die Anzeige im In-
strumententafel-Display ändert 
sich.
Sport -Modus
Drücken Sie mehrmals den Schal-
ter 1 , bis Sie zum Modus Sport aus-
wählen können. Die Displays und 
Anzeigen sind geändert und zeigen 
die Meldung „Sport“ an.
Sie können die Funktionsparame-
ter ändern für:
– des Motors;
– Abgasentwicklung
– Gaspedal
– Servolenkunterstützung
– Getriebe
Diese Änderungen senken die Akti-
vierungsschwelle für die Fahrsi-
cherheits- und Assistenzsysteme.
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Track-Modus
(je nach Fahrzeug)
Modus Track.
– verzögert den Eingriff von ESC 
und Antriebsschlupfregelung
– die Fahrstufenschaltzeiten sind 
kürzer
– das erzwungene Hochschalten 
ist deaktiviert.
Mit dem Getriebe in der Position D
oder M (siehe Abschnitt 2 unter 
„Quickshift-Getriebe“) halten Sie 
den Schalter 1  gedrückt, um den 
Modus Track auszuwählen. Die Dis-
plays und Anzeigen sind geändert 
und zeigen die Meldung „Track“ an.
Auf den Displays und Anzeigen 
werden die Meldung „ESC-Track“ 

zusammen mit der Warnlampe 

 eingeblendet, um die Ände-
rung aller Funktionen von ESC-Sys-
tem und Antriebsschlupfregelung 
anzuzeigen.
Motor- und Abgasregelung, Pedal- 
und Lenkunterstützung nehmen 
die gleichen Einstellungen an wie 
im Sport-Modus.
Das Getriebe schaltet automatisch 
in die M-Position.
Da das ESC -System und die An-
triebsschlupfregelung zusätzliche 
Sicherheit bieten, wird von einer 
Deaktivierung dieser Funktionen 
abgeraten.
Aufleuchten der Warnblinkanlage
Je nach Fahrzeugausführung
leuchten diese gegebenenfalls bei 
plötzlichem Bremsen auf.
Hinweis: In den Modi Sport und im 
Track ist die Funktion zum Ein-
schalten der Warnblinkanlage bei 
abrupten Bremsvorgängen deakti-
viert.

Bei hoher Belastung 
(z. B. bei „sportlicher“ 
Fahrweise) kann sich der 

Motor durch zeitweiliges Ein-
schränken der Leistung (Dreh-
zahl und Drehmoment) schüt-
zen.
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Damit ausgestatteten Fahrzeugen 
ermöglicht die Funktion „Anfahren 
aus dem Stand“ (Launch Control) 
maximale Beschleunigung aus 
dem Stand heraus.
Hinweis: Die Funktion darf nur ge-
nutzt werden, wenn die mechani-
schen Bestandteile ihre Betriebs-
temperatur erreicht haben.

Eine intensive Nutzung 
des Systems verringert 
die Lebensdauer der me-

chanischen Bestandteile 
(Kupplung, Getriebe...).

Aktivieren des Systems
Das Aktivieren des Systems er-
folgt:
– Der Motor ist eingeschaltet, das 
Fahrzeug steht still;
– Der Modus Sport oder Track ist 
aktiviert (siehe Abschnitt 2 unter 
„Auswahl des Fahrmodus“)
– Treten Sie mit dem linken Fuß 
das Bremspedal;
– Bei getretenem Bremspedal zie-
hen Sie an den beiden Bedienhe-
beln 1 , bis auf den Displays und An-
zeigen die Meldung „Launch Con-
trol ON“ eingeblendet wird;
– lassen Sie die Bedienhebel 1  los;
– Bei weiterhin mit dem linken Fuß 
getretenem Bremspedal treten Sie 
mit dem rechten Fuß innerhalb von 
60 Sekunden das Gaspedal über 
den Widerstandspunkt hinaus voll 
durch (die Motordrehzahl stabili-
siert sich etwa vier Sekunden lang 
je nach Fahrzeugausführung auto-
matisch bei etwa 2500/min oder 
etwa 3000/min).
– Für einen „sportlichen Start“ ge-
ben Sie innerhalb von 4 Sekunden 
das Bremspedal frei.

Für einen optimalen 
Start aus dem Stand 
verwenden Sie Sport-

Modus.

Diese Funktion darf 
nicht auf glatten oder 
feuchten Straßen ver-
wendet werden.

Gefahr des Verlustes der 
Kontrolle über das Fahrzeug.

Bedingungen für das Nicht-Akti-
vieren des Systems
Unter bestimmten Umständen 
wird die Aktivierung des Systems 
unterbunden:
– Die Funktion wird etwa 10 Minu-
ten lang unterbrochen, wenn fünf 
Vorgänge hintereinander ausge-
führt wurden oder je nach Fahr-
zeugausführung innerhalb der letz-
ten 15 Sekunden bereits ein Vor-
gang ausgeführt wurde;
– die Kühlflüssigkeitstemperatur 
ist zu gering;
– zu hohe Kupplungstemperatur;
– Getriebeöltemperatur zu hoch;
– zu starkes Gefälle der Straße;
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– mehr als 1.000 oder 1.500 Starts 
je nach Fahrzeug (die Funktion ist 
dann dauerhaft deaktiviert);
– Ausfall eines Fahrzeugsystems 
(ESC ...).
Hinweis: Ist die Funktion aufgrund 
einer dieser Bedingungen deakti-
viert, wird in der Instrumententafel 
nicht die Meldung „Launch Control 
ON“ eingeblendet.

Es ist unzulässig, wäh-
rend der Einfahrphase 
Ihres Fahrzeugs einen 

Start aus dem Stand durchzu-
führen (Gefahr des Motorver-
schleißes).
Weitere Informationen zum 
Einfahren, siehe Abschnitt 2 
unter „Einfahren“.

Die Funktion ist je nach 
Fahrzeugausführung für 
eine maximale Anzahl 

von 1.000 oder 1.500 Anwen-
dungen programmiert. Nach 
Erreichen dieses Grenzwerts 
wird die Funktion dauerhaft 
deaktiviert.
Um zu erfahren, wie häufig die 
Funktion noch genutzt werden 
kann, wenden Sie sich an eine 
Vertragswerkstatt.
Hinweis: Bei Einsatz dieser 
Funktion wird der Reifenver-
schleiß erheblich erhöht. Siehe 
Abschnitt „Reifen“ in Kapitel 5.

Durch die Beschleuni-
gung, die diese Funkti-
on verursacht, darf 
sie nur genutzt wer-

den, wenn es die Verkehrsver-
hältnisse zulassen, unter Ein-
haltung der geltenden gesetz-
lichen Bestimmungen des je-
weiligen Landes.
Bitte stellen Sie dies vor jeder 
Nutzung sicher.
Unfallgefahr und Gefahr 
schwerer Verletzungen.
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Automatikgetriebe

Wähleinrichtungen

Die Schalter R, N und D dienen zum 
Einlegen der verschiedenen Getrie-
bepositionen:
–  Position ( R ): Rückwärtsgang
–  Position ( N ): Neutral;
–  Position ( P ): Parken;
–  Position ( D ): Fahren im Auto-
matik-Modus;
–  Position ( M ): Fahren im manu-
ellen Modus.
Auf den Displays und Anzeigen gibt 
das Symbol 5  die eingelegte Posi-
tion und die Anzeige 4  den einge-
legten Gang an.

Schaltpaddel für den Gang-
wechsel 1 und 2

Die Bedienhebel 1  und 2  dienen 
zum Gangwechsel im „manuellen 
Modus“ (M) oder im „Automatik-
Modus“ (D).
1.  Taste zum Zurückschalten (˗) 
2.  Taste zum Hochschalten (+) 
Die Positionen (P), (N) and (R) kön-
nen nicht mit den Bedienhebeln 
eingelegt werden.

Maßnahme

Bei stehendem Fahrzeug mit ein-
geschalteter Zündung und ange-
zogener elektronischer Feststell-
bremse erlöschen die in den Schal-
tern R, N und D integrierten Warn-
lampen.
Mit dem Getriebe in der Position 
(P) oder (N) lassen Sie den Fuß auf 
dem Bremspedal (auf den Displays 
und Anzeigen geht die Warnlampe 
3  aus) und starten den Motor.

So lösen Sie die Position „Par-
ken“ (P)
Bei laufendem Motor treten Sie bei 
stehendem Fahrzeug das Brems-
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pedal und wählen die gewünschte 
Position (R), (N), (M) oder (D).
Die Position ( R ), ( N ), ( D ) oder (
M ) darf nur bei stehendem Fahr-
zeug eingelegt werden. Treten Sie 
dazu bei gelöstem Gaspedal und 
laufendem Motor auf das Brems-
pedal.
Wird das Bremspedal nicht oder 
nicht weit genug getreten, wird 
auf den Displays und Anzeigen die 
Warnlampe 3  eingeblendet.
Hinweis:
– Öffnet der Fahrer die Tür, um 
das Fahrzeug zu verlassen, wäh-
rend die Position (P) nicht einge-
legt ist, ertönt ein akustisches Si-
gnal und auf den Displays und An-
zeigen wird die Meldung „P nicht 
eingelegt“ eingeblendet.
– Die Warnlampe 3  leuchtet immer 
dann, wenn Sie das Bremspedal 
treten müssen, um die Position des 
Quickshift-Getriebes zu wechseln.

So legen Sie die Position „Par-
ken“ (P) ein

Bei stehendem Fahrzeug und lau-
fendem Motor halten Sie den 
Schalter N gedrückt, bis die inte-
grierte Warnlampe des Schalters 
N rot leuchtet. Auf den Displays 
und Anzeigen wird P eingeblendet. 
Das Getriebe wechselt in die Park-
Position (P).
Hinweis: Bei entsprechend ausge-
statteten Fahrzeugen werden 
beim Abstellen des Motors über die 
Stopp-Taste automatisch in die 
Position (P) geschaltet und die 
elektrische Parkbremse angezo-
gen. Die Warnlampe der Steuerung 
N leuchtet rot auf, und auf den Dis-

plays und Anzeigen wird P einge-
blendet.

In der Position D, M oder 
R fährt das Fahrzeug an, 
sobald Sie das Bremspe-

dal freigeben (auch wenn Sie 
das Gaspedal nicht betätigen).

Vor Verlassen des 
Fahrzeugs sollten Sie 
sich vergewissern, 
dass auf den Displays 

und Anzeigen die Warnlampe 
P und die im Schalter N inte-
grierte rote Warnlampe auf-
leuchten.
Gefahr, dass das Fahrzeug 
nicht stehenbleibt.
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Sollte die Meldung 
„Getriebe prüfen“ oder 
„Elektr. Störung GE-
FAHR“ eingeblendet 

werden oder eine Störung der 
Batterie vorliegen, sichern Sie 
das Fahrzeug mit der elektri-
schen Parkbremse.
Wenden Sie sich baldmög-
lichst an einen Vertragspart-
ner.

So legen Sie die Position Neu-
tral (N) ein
Bei stehendem Fahrzeug und lau-
fendem Motor treten Sie das 
Bremspedal und drücken kurz den 
Schalter N (die im Schalter N inte-
grierte Warnlampe leuchtet weiß 
auf und auf den Displays und An-
zeigen wird N eingeblendet).
Hinweis: Wenn die Position (R), (M) 
oder (D) eingelegt ist, muss zum 
Einlegen der Position (N) das 
Bremspedal nicht getreten wer-
den.

Wenn Sie beim Ran-
gieren mit dem unte-
ren Fahrzeugbereich 
gegen eine Beton-

Wegmarke, einen hohen Bord-
stein oder andere straßenbau-
liche Einrichtungen stoßen, 
kann das Fahrzeug beschä-
digt werden. Es kann beispiels-
weise zur Verformung einer 
Achse kommen.
Lassen Sie Ihr Fahrzeug gege-
benenfalls von einer Vertrags-
werkstatt überprüfen, um jeg-
liches Unfallrisiko auszuschlie-
ßen.

Fahren im Automatik-Modus: 
Position (D)
Bei stehendem Fahrzeug, laufen-
dem Motor und eingelegter Positi-
on (P), (N) oder (R) treten Sie das 
Bremspedal und drücken kurz den 
Schalter D (die im Schalter D inte-
grierte Warnlampe leuchtet weiß 
auf, und auf den Displays und An-
zeigen wird D eingeblendet).
Sollte eine dieser Bedingungen 
nicht erfüllt sein, blinkt auf den Dis-
plays und Anzeigen etwa 

fünf Sekunden lang die Warnlampe 
D und die Warnlampe 3  wird dau-
erhaft eingeblendet.
Hinweis: Bei laufendem Motor, 
während der Fahrt und eingelegter 
Position (D) kann in den Fahrmo-
dus (M) durch einmaliges Drücken 
des Schalters D gewechselt wer-
den (die im Schalter D integrierte 
Warnlampe leuchtet blau auf, und 
auf den Displays und Anzeigen 
wird M eingeblendet).
Bei normalen Streckenverhältnis-
sen benötigen Sie die Schalter 
nicht: Die Fahrstufen werden auto-
matisch und optimal je nach Stär-
ke der Betätigung des Gaspedals 
dem gewählten Fahrstil und der 
Fahrbahnbeschaffenheit gewech-
selt.
Hinweis: Bei laufendem Motor mit 
einer Geschwindigkeit des Fahr-
zeugs zwischen 0 und 10 km/h in 
der Position (N) oder (R) muss zum 
Einlegen der Position (D) das 
Bremspedal nicht getreten wer-
den. Dies ist hilfreich, wenn beim 
Einparken mehrere Male abwech-
selnd der Vorwärtsgang und der 
Rückwärtsgang eingelegt werden 
müssen.
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In der Position D, M oder 
R fährt das Fahrzeug an, 
sobald Sie das Bremspe-

dal freigeben (auch wenn Sie 
das Gaspedal nicht betätigen).

Kraftstoff sparende Fahrweise
Belassen Sie während der Fahrt 
das Getriebe immer in der Position 
(D) und treten Sie das Gaspedal 
nur leicht, damit die automati-
schen Fahrstufen bei einer gerin-
ger Motordrehzahl gewechselt 
werden.
Beschleunigen - Überholen
Drücken Sie das Gaspedal zügig 
durch (den Druckpunkt überwin-
den).
Die Automatik schaltet dann - un-
ter Berücksichtigung der Motor-
drehzahl - in den für die Situation 
optimalen Gang zurück.
Fahren im vorrübergehendem 
manuellen Modus
Der vorübergehende manuelle Mo-
dus kann genutzt werden, wenn 
zuvor der Automatik-Modus (D) 
eingelegt wurde.

Im manuellen Modus können Sie 
Fahrstufenwechsel mit den Schalt-
paddeln erzwingen:
– Zum Herunterschalten über die 
Gänge drücken Sie das linke 
Schaltpaddel.
– Zum Hochschalten durch die 
Fahrstufen drücken Sie das rechte 
Schaltpaddel.
Der eingelegte Gang wird im Dis-
play an der Instrumententafel an-
gezeigt.
Hinweis: In folgenden Fällen kehrt 
das Getriebe in den Automatik-
Modus zurück:
– wenn mindestens fünf Sekunden 
lang kein Bedienhebel betätigt 
wurde;
– wenn Sie erneut den Schalter 
D drücken;
– Wenn Sie das rechte Schaltpad-
del gedrückt halten
Sonderfälle
Unter bestimmten Fahrbedingun-
gen (z. B. Motorschutz-Modus, Ein-
schalten des elektronischen Stabi-
litätsprogramms: ESC) wechselt 
die Automatik die Fahrstufe gege-
benenfalls automatisch.
Der eingelegte Gang wird eine von 
der Automatik festgelegte Zeit 
lang beibehalten, je nach Steigung 
und Fahrstil des Fahrers.

Die Automatik übernimmt wieder 
nach abgelaufener Zeit und kann 
dann automatisch den Gang 
wechseln.
Entsprechend verhindert die Auto-
matik gegebenenfalls zur Vermei-
dung „falscher Fahrmanöver“ den 
Fahrstufenwechsel: In diesem Fall 
blinkt auf den Displays und Anzei-
gen einige Sekunden lang die ein-
gelegte Fahrstufe.

Um am Berg zu halten, 
lassen Sie den Fuß nicht 
auf dem Gaspedal.

Überhitzungsgefahr des Au-
tomatikgetriebes.

Fahren im manuellen Modus: 
Position (M)
Bei stehendem Fahrzeug, laufen-
dem Motor und eingelegter Positi-
on (P), (N) oder (R) treten Sie das 
Bremspedal und drücken kurz den 
Schalter D (die im Schalter D inte-
grierte Warnlampe leuchtet weiß 
auf, und auf den Displays und An-
zeigen wird D eingeblendet). Zum 
Einlegen der Position ( M ) drü-
cken Sie erneut kurz auf den 
Schalter D (die im Schalter D inte-
grierte Warnlampe leuchtet blau 
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auf, und auf den Displays und An-
zeigen wird M eingeblendet).
Indem Sie die Paddel wiederholt 
betätigen, können Sie die Fahrstu-
fen manuell wechseln:
– Zum Herunterschalten über die 
Gänge drücken Sie die linke Schalt-
wippe.
– Zum Hochschalten durch die 
Fahrstufen drücken Sie die rechte 
Schaltwippe.

Der eingelegte Gang wird im Dis-
play an der Instrumententafel an-
gezeigt.
Hinweis: Bei laufendem Motor, 
während der Fahrt und eingelegter 
Position (M) können Sie in den Au-
tomatik-Modus (D) durch einmali-

ges Drücken des Schalters D wech-
seln (die im Schalter D integrierte 
Warnlampe leuchtet weiß auf, und 
auf den Displays und Anzeigen 
wird D eingeblendet).
Fahrstufenwechselanzeige
Durch Einblenden der Warnlampe 
6  auf den Displays und Anzeigen
– in Weiß mit Strichen wird ange-
geben, dass die eingelegte Fahr-
stufe innerhalb des Motordreh-
zahlbereichs liegt;

– in rot mit dem Symbol  und 
begleitet von einem akustischen 
Signal wird angegeben, dass eine 
höhere Fahrstufe eingelegt wer-
den muss;

– mit : Aufforderung zum 
Schalten in eine niedrigere Fahr-
stufe

Im Modus „Track“ schal-
tet das Getriebe in den 
dauerhaften manuellen 

Modus (M).
Zum Wechseln in den Automa-
tik-Modus (D) wählen Sie den 
Modus „Normal “ oder 
„Sport“ (siehe Abschnitt 2 un-
ter „Auswahl des Fahrmodus“).

Sonderfälle
In bestimmten Fällen (z. B. Motor-
schutz) kann der Gangwechsel au-
tomatisch erfolgen, wenn die Ge-
fahr einer Überdrehzahl oder einer 
zu niedrigen Drehzahl besteht. Der 
manuelle Modus bleibt trotzdem 
aktiv.
Das Getriebe kann auch eine Fahr-
stufe verweigern, um ein fehlerhaf-
tes Schalten zu vermeiden. In dem 
Fall blinkt die Anzeige der aktuel-
len Fahrstufe einige Sekunden, um 
Sie hierauf aufmerksam zu ma-
chen.

Zurückschalten um mehrere 
Gänge
Je nach Fahrzeug und aktiviertem 
Fahrmodus „Sport“ oder 
„Track“ (siehe „Auswahl des Fahr-
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modus“ in Kapitel 2) kann schnell 
durch die Fahrstufen zurückge-
schaltet werden.
Bei dem Getriebe in der Position 
(M) und betätigtem Bremspedal 
halten Sie mehrmals den linke Be-
dienhebel gedrückt, bis die Fahr-
stufen bis auf die optimale Fahr-
stufe zurückgeschaltet werden.

Abstellen des Fahrzeugs
Bei entsprechend ausgestatteten 
Fahrzeugen wird beim Abstellen 
des Motors über die Taste auto-
matisch die Position (P) eingelegt 
und die elektrische Parkbremse 
angezogen. Die Warnlampe der 
Steuerung N leuchtet rot auf, und 
auf den Displays und Anzeigen 
wird P eingeblendet.
Bei stehendem Fahrzeug und lau-
fendem Motor halten Sie den 
Schalter N gedrückt, bis die im 
Schalter N integrierte Warnlampe 
rot aufleuchtet. Das Getriebe 
wechselt in die Park-Position (P).
Sonderfall
Da die Position (P) beim Abschal-
ten des Motors automatisch ein-
gelegt wird, muss in einigen Fällen 
das Getriebe des Fahrzeugs in die 
Position (N) geschaltet werden, 
beispielsweise bei manchen 

Waschanlagen oder beim Trans-
port des Fahrzeugs.

Verlassen Sie das 
Fahrzeug nie, ohne zu-
vor das Getriebe in die 
Position P zu bringen 

und den Motor abzustellen.
Bei stehendem Fahrzeug mit 
laufendem Motor und einge-
legtem Gang besteht andern-
falls die Möglichkeit, dass sich 
das Fahrzeug in Bewegung 
setzt.
Unfallgefahr!

Bei abgestelltem Motor, einge-
schalteter Zündung, geschlosse-
nen Türen und dem Getriebe in der 
Position (P) können Sie die Position 
(N) einlegen, indem Sie kurz den 
Schalter N drücken und gleichzei-
tig das Bremspedal treten (die im 
Schalter N integrierte Warnlampe 
leuchtet weiß auf, und auf den Dis-
plays und Anzeigen wird N einge-
blendet).
Die Position (N) kann vor Öffnen 
der Fahrertür und bis zu etwa 
45 Sekunden nach Abstellen des 
Motors eingelegt werden. Nach 

Ablauf dieser Zeit oder nach dem 
Öffnen der Fahrertür muss die 
Zündung erneut eingeschaltet 
werden, um die Position (P) zu lö-
sen.
Hinweis: Sobald die Position (N) 
nach Abschalten des Motors ein-
gelegt wurde, wird diese beibehal-
ten, bis die Zündung des Fahrzeugs 
erneut eingeschaltet wird.

Besonderheit bei der 
Funktion„Stop and 
Start“: Wird der Si-
cherheitsgurt des 

Fahrer vor Wechseln des Mo-
tor in den Standby durch die 
Funktion „ Stop and Start 
“ gelöst, vergewissern Sie 
sich, dass die Position ( P ) 
eingelegt ist. Auf den Dis-
plays und Anzeigen leuchtet 
zur Bestätigung die Warn-
lampe P auf. Gefahr, dass das 
Fahrzeug nicht stehen bleibt.
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Werden auf den Dis-
plays und Anzeigen 
die Informationen 
nicht eingeblendet, 

halten Sie das Fahrzeug an 
und sichern es mit der elektro-
nischen Parkbremse oder 
durch Einlegen der Position 
(P), indem Sie den Schalter N
gedrückt halten (die im Schal-
ter N integrierte Warnlampe 
leuchtet rot auf, wenn der Mo-
tor läuft).

Einlegen des Rückwärtsgangs
Bei stehendem Fahrzeug, laufen-
dem Motor und eingelegter Positi-
on (P), (N), (M) oder (D) treten Sie 
das Bremspedal und drücken kurz 
den Schalter R (die im Schalter R
integrierte Warnlampe leuchtet 
weiß auf, und auf den Displays und 
Anzeigen wird R eingeblendet).
Beim Einlegen des Rückwärts-
gangs (bei eingeschalteter Zün-
dung) werden die Rückfahrschein-
werfer eingeschaltet und je nach 
Fahrzeugausführung die Rückfahr-
kamera aktiviert (siehe Abschnitt 2 
unter „Rückfahrkamera“).

Wird das Bremspedal nicht betä-
tigt, blinkt die Warnlampe R etwa 
fünf Sekunden lang, und auf den 
Displays und Anzeigen bleibt die 
Warnlampe 3  eingeblendet.
Hinweis: Bei laufendem Motor mit 
einer Geschwindigkeit des Fahr-
zeugs zwischen 0 und 10 km/h in 
der Position (N) oder (D) muss zum 
Einlegen der Position (R) das 
Bremspedal nicht getreten wer-
den. Dies ist hilfreich, wenn beim 
Einparken mehrere Male abwech-
selnd der Vorwärtsgang und der 
Rückwärtsgang eingelegt werden 
müssen.

Sonderfall
Sollten die Beschaffenheit der 
Straße und Kurven das Fahren im 
Automatik-Modus nicht zulassen 
(z. B. bei Fahrten im Gebirge), emp-
fiehlt es sich, in den manuellen Mo-
dus umzuschalten.
Dadurch vermeiden Sie bergauf 
das Hochschalten durch die Auto-
matik und können bei langen Ge-
fällen die Bremswirkung durch den 
Motor nutzen.
Kontrollintervall
Konsultieren Sie das Wartungsdo-
kument für Ihr Fahrzeug, oder 
wenden Sie sich an einen zugelas-

senen Händler, um zu prüfen, ob ei-
ne planmäßige Wartung des Auto-
matikgetriebes erforderlich ist.
Wenn es nicht gewartet werden 
muss, muss das Öl nicht nachge-
füllt werden.

Funktionsstörungen
–  Wird während der Fahrt auf den 
Displays und Anzeigen die Meldung 
„Getriebe prüfen“ eingeblendet, 
weist dies auf eine Störung hin.
Setzen Sie das Fahrzeug mit der 
elektrischen Parkbremse fest.
Wenden Sie sich baldmöglichst an 
einen Vertragspartner;
–  Wird während der Fahrt auf den 
Displays und Anzeigen die Meldung 
„Überhitzung Getriebe“ eingeblen-
det, halten Sie baldmöglichst an, 
um das Getriebe abkühlen zu las-
sen, bis die Meldung ausgeblendet 
wird;
–  Bei einer Panne mit einem 
Fahrzeugs mit Quickshift-Getrie-
bes, siehe Absatz 5 unter „Ab-
schleppen“.
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Diese Einstellung aus 
Sicherheitsgründen 
nur bei stehendem 
Fahrzeug vornehmen.
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Elektrische Parkbremse

Automatische Funktionen

Anziehen der elektrischen Park-
bremse
Ein stehendes Fahrzeug wird von 
der elektrische Parkbremse gesi-
chert, sobald die Start/Stop-Tas-
te gedrückt wird 1 .

In allen anderen Fällen, beispiels-
weise wenn der Motor abgewürgt 
oder von der Funktion Stop and 
Start in den Standby versetzt 
wird (siehe Abschnitt 2 unter „Star-
ten, Abstellen des Motors“ und 
„Funktion Stop and Start“), wird die 
elektrische Parkbremse nicht auto-
matisch angelegt.
Dann muss auf den manuellen Mo-
dus zurückgegriffen werden.
Bei bestimmten länderspezifischen 
Modellausführungen ist die An-
wendung „Elektrische Parkbremse“ 
nicht aktiviert. Siehe hierzu die In-
formationen unter „Manueller Be-
trieb“.

Zur Bestätigung des Anziehens der 
elektronischen Parkbremse wer-
den auf den Displays und Anzeigen 
die Meldung „Parkbremse angezo-

gen“ und die Warnlampe „
“ eingeblendet, und die Warnlampe 
3  im Schalter 2  leuchtet auf.
Nach Abstellen des Motors geht 
die Kontrolllampe 3  einige Minuten 
nach Anziehen der elektrischen 
Parkbremse aus. Die Kontrolllam-

pe  geht beim Verriegeln des 
Fahrzeugs aus.
Hinweis: Um Sie auf die gelöste 
Parkbremse aufmerksam zu ma-
chen, wird auf den Displays und 
Anzeigen die Meldung „Parkbrem-
se anziehen“ eingeblendet und von 
einem akustischen Signal beglei-
tet:
– bei eingeschaltetem Motor, 
wenn die Fahrertür geöffnet wird;
– bei abgestellter Zündung (z. B. 
bei Abwürgen des Motors): wenn 
eine Tür geöffnet wird.
Ziehen Sie in diesem Fall den 
Schalter 2  und lassen Sie ihn wie-
der los, um die elektronische Park-
bremse anzuziehen.
Automatisches Lösen der Park-
bremse
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Die Bremse wird automatisch ge-
löst, sobald Sie das Gaspedal betä-
tigen, um anzufahren.

Besonderheit bei der 
Funktion Stop and 
Start: Wurde der Si-
cherheitsgurt des 

Fahrersitzes gelöst, bevor der 
Motor von der Funktion Stop 
and Start in den Standby-Mo-
dus versetzt wird, prüfen Sie, 
ob die Parkbremse angezogen 
wurde: Zur Bestätigung leuch-
tet auf den D+Z die Warnlam-

pe  auf.
Gefahr, dass das Fahrzeug 
nicht stehen bleibt.

Das Fahrzeug kann 
mit der elektrischen 
Parkbremse festge-
setzt werden. Prüfen 

Sie vor dem Verlassen des 
Fahrzeugs den Anzug der elek-
trischen Parkbremse. Zur Be-
stätigung des Anziehens der 
Parkbremse leuchten die 
Warnlampe 3  am Schalter 2

und die Warnlampe  auf 
den Displays und Anzeigen 
auf, bis die Türen verriegelt 
sind. Je nach Fahrzeug befin-
det sich möglicherweise oben 
auf der Windschutzscheibe ein 
Aufkleber, der Sie daran erin-
nert.

Kurzzeitiges Anhalten
Um die elektrische Parkbremse 
manuell anzulegen (z. B. beim Halt 
an einer roten Ampel, im Stand bei 
laufendem Motor usw.), ziehen Sie 
den Schalter 2  und lassen ihn wie-
der los
Die Parkbremse wird beim Anfah-
ren automatisch gelöst.

Manuelle Bedienung

Sie können die elektrische Park-
bremse manuell betätigen.
Manuelles Anziehen der elektri-
schen Parkbremse
Ziehen Sie am Schalter 2 . Auf den 
Displays und Anzeigen leuchten die 

Kontrolllampen 3  und  auf.
Manuelles Lösen der elektrischen 
Parkbremse
Bei eingeschalteter Zündung tre-
ten Sie das Bremspedal und drü-
cken dann den Schalter 2 : Die 

Warnlampen 3  und  erlö-
schen.
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Sonderfälle

Parken an einer Steigung
Um an einer Steigung oder mit an-
gehängtem Wohnwagen oder An-
hänger zu parken, ziehen Sie den 
Schalter 2  einige Sekunden lang, 
um die maximale Bremskraft zu er-
reichen.

Parken mit gelöster elektri-
scher Parkbremse

Bevor Sie die Park-
bremse deaktivieren, 
vergewissern Sie sich, 
dass das Fahrzeug 

stabil steht.

Um mit gelöster elektrischer Park-
bremse zu parken, muss die Fest-
stellbremse deaktiviert sein.
Gehen Sie hierbei Folgendermaßen 
vor:
– Stellung P einlegen: Die Antriebs-
räder werden mechanisch von der 
Antriebswelle blockiert;
– Schalten Sie den Motor durch 
Drücken der Start-/Stopp-Taste 1
aus.
– Lösen Sie den Sicherheitsgurt 
des Fahrers.
– Öffnen Sie die Fahrertür.
– manuelles Lösen der elektrischen 
Parkbremse (siehe im Abschnitt 
„Manuelles Lösen der elektrischen 
Parkbremse“). Stellen Sie sicher, 
dass das Fahrzeug stabil steht;
– schließen Sie die Fahrertür. 
Schließen Sie gegebenenfalls das 
Fahrzeug ab.

Funktionsstörungen
– Im Falle einer Funktionsstörung 
wird auf den Displays und Anzei-

gen die Warnlampe  zu-
sammen mit der Meldung „Park-
bremse prüfen“ eingeblendet. In 
manchen Fällen leuchtet auch die 

Warnlampe  auf.
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.
– Im Falle einer Störung der elek-
trischen Parkbremse wird die 

Warnlampe  zusammen 
mit der Meldung „Störung Brems-
system“ eingeblendet und von ei-
nem akustischen Signal begleitet. 
In einigen Fällen leuchtet auch die 

Warnlampe  auf.
Sofort anhalten (unter Berücksich-
tigung der Verkehrssituation).
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Wird die Meldung 
„Elektr. Störung GE-
FAHR“, „Batterie prü-
fen“ oder „Störung 

Bremssystem“ eingeblendet, 
ist das Fahrzeug durch Einle-
gen des ersten Gangs (bei 
Schaltgetriebe) oder durch 
Einlegen der Position P (bei 
Quickshift-Getriebe) zu si-
chern.
Wenn die Verhältnisse und die 
Neigung es erfordern, die Rä-
der des Fahrzeugs unterkeilen.
Gefahr, dass das Fahrzeug 
nicht stehenbleibt.
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

Verlassen Sie das 
Fahrzeug nie, ohne zu-
vor das Getriebe in die 
Position P zu bringen 

und den Motor abzustellen. Bei 
stehendem Fahrzeug mit lau-
fendem Motor und eingeleg-
tem Gang besteht andernfalls 
die Möglichkeit, dass sich das 
Fahrzeug in Bewegung setzt.
Unfallgefahr!

Das Ausbleiben der 
optischen Rückmel-
dung (Aufleuchten der 
Kontrolllampen, Mel-

dungen) deutet auf einen Aus-
fall der Instrumententafel hin. 
Sofort anhalten (unter Berück-
sichtigung der Verkehrssitua-
tion). Vergewissern Sie sich, 
dass das Fahrzeug gegen 
Wegrollen gesichert ist, und 
verständigen Sie eine Ver-
tragswerkstatt.
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Besondere Betriebsbedingungen, 
wie:
– Zurücklegen längerer Fahrstre-
cken bei leuchtender Warnlampe 
für niedrigen Kraftstoffstand
– „Sportliches Fahren“ oder Fahren 
unter extremen Bedingungen (z. B. 
schnelles Durchfahren von Kurven) 
bei aufleuchtender Kraftstoffre-
servelampe;
– Verwendung von verbleitem 
Kraftstoff;
– Verwendung von Additiven für 
Schmierstoffe oder Kraftstoffe, die 
nicht zugelassen sind.
sowie Funktionsstörungen wie:
– eine defekte Zündanlage, Kraft-
stoffpanne oder gelockerte Zünd-
kabel, die sich durch Zündausset-
zer und Ruckeln während der Fahrt 
bemerkbar machen,
– Leistungsverlust;
können zur Überhitzung des Kata-
lysators führen und dessen Wirk-
samkeit mindern bzw. ihn zerstö-
ren. Der Weiterbetrieb des Fahr-
zeugs mit defektem Katalysator 
kann einen Motorschaden oder 
auch einen Brandschaden verur-
sachen.
Wenn Sie die oben genannten Be-
triebsstörungen feststellen, müs-
sen Sie die erforderlichen Repara-

turen so bald wie möglich in einer 
Vertragswerkstatt durchführen 
lassen.
Wenn Sie Ihr Fahrzeug zu den im 
Wartungsheft vorgegebenen Fäl-
ligkeiten regelmäßig in einer Ver-
tragswerkstatt warten lassen, 
können derartige Funktionsstörun-
gen weitgehend vermieden wer-
den.

Startschwierigkeiten
Um den Katalysator oder den An-
lasser nicht zu beschädigen und 
um eine vorzeitige Entladung der 
Batterie zu verhindern, den Anlas-
ser nicht über längere Zeit betäti-
gen oder das Fahrzeug anschie-
ben oder anschleppen, ohne zuvor 
die Ursache der Störung zu identi-
fizieren und zu beseitigen.
Versuchen Sie grundsätzlich nicht, 
den Motor durch wiederholte 
Startversuche zum Laufen zu brin-
gen. Lassen Sie die Störung in ei-
ner Vertragswerkstatt beheben.

Stellen Sie Ihr Fahr-
zeug nicht an einem 
Ort ab, an dem brenn-
bare Stoffe wie tro-

ckenes Gras oder Laub mit der 
heißen Auspuffanlage in Be-
rührung kommen können und 
lassen Sie auch den Motor 
nicht an einem solchen Ort im 
Leerlauf drehen.

Partikelfilter
Der Partikelfilter ist Bestandteil 
des Abgasbehandlungssystems bei 
Benzinmotoren.
Je nach Fahrzeug weist die in der 
Instrumententafel angezeigte 

Kontrollleuchte  darauf hin, 
dass der Filter zunehmend ver-
stopft ist und gereinigt werden 
muss. Wenn unter solchen Bedin-

gungen die Warnlampe  ein-
geblendet wird, fahren Sie, sobald 
es Verkehrsverhältnisse und Ge-
schwindigkeitsbeschränkungen er-
lauben, mit einer Geschwindigkeit 
zwischen 80 km/h und 110 km/h, bis 
die Warnlampe ausgeht.
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Die Kontrolllampe sollte nach etwa 
20 Minuten ausgehen.
Hinweis: Die Kontrolllampe erlischt 
möglicherweise nach 20 Minuten, 
wenn die für die Reinigung des Fil-
ters erforderlichen Betriebsbedin-
gungen nicht vollständig erfüllt 
sind.
Wenn der Motor vor dem Erlö-
schen der Kontrolllampe abgestellt 
wird, muss das Verfahren eventuell 
neu begonnen werden.
Bei vollständiger Verstopfung des 
Filters werden auf den Displays 
und Anzeigen die Warnlampe 

 und je nach Fahrzeugaus-

führung die Warnlampe  zu-
sammen mit der Meldung „Ein-
spritzung prüfen“ eingeblendet. In 
diesem Fall ist eine Fachwerkstatt 
aufzusuchen.

Werden die Warnlampe 
und je nach Fahrzeugausführung 

die Warnlampe  zusammen 
mit der Meldung „Motor kann zer-
stört werden“ eingeblendet, muss 
das Fahrzeug angehalten und ein 
Vertragspartner kontaktiert wer-
den.

Zu Ihrer eigenen Si-
cherheit müssen Sie 
beim Aufleuchten der 

Warnlampe 
unter Berücksichtigung der 
Verkehrssituation sofort an-
halten. Stellen Sie den Motor 
ab und starten Sie ihn nicht er-
neut. Wenden Sie sich an einen 
Vertragspartner.
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Ihr Fahrzeug wurde mit Rücksicht 
für die gesamte Lebensdauer mit 
Rücksicht auf die Umwelt entwi-
ckelt: während der Herstellung, der 
Nutzung und am Ende der Nut-
zungsdauer.

Herstellung
Die Herstellung Ihres Fahrzeugs 
erfolgt an einem Industriestand-
ort, der fortschrittliche Prozesse 
zur Reduzierung von Umweltbelas-
tungen umsetzt, sowohl im Hin-
blick auf das direkte Umfeld als 
auch auf die Natur (Reduzierung 
des Wasser und Energiever-
brauchs, der optischen und akusti-
schen Beeinträchtigungen, der in 
die Luft und in die Gewässer abge-
gebenen Emissionen, Sortierung 
und Recycling von Wertstoffen).

Emissionen
Ihr Fahrzeug wurde so entwickelt, 
dass es im Betrieb weniger Treib-
hausgas (CO2) ausstößt und daher 
weniger Kraftstoff verbraucht 
(z. B. 100 Gramm pro Kilometer, 
was 4,2 Litern auf 100 Kilometer 
für ein Benzinfahrzeug entspricht).
Unsere Fahrzeuge sind außerdem 
mit einem Abgasreinigungssystem 
ausgestattet, das einen Katalysa-

tor, eine Lambdasonde und einen 
Benzindampf-Filter umfasst (er 
verhindert, dass Kraftstoffdämpfe 
ins Freie gelangen), usw.

Tragen auch Sie zum Um-
weltschutz bei
– Teile und Fahrzeuge am Ende ih-
rer Lebensdauer dürfen nicht weg-
geworfen werden. Sie müssen an 
eine juristische Person übergeben 
werden, die die Umweltstandards 
einhält.

– Verschlissene Teile und Kompo-
nenten, die bei der routinemäßigen 
Fahrzeugwartung ausgetauscht 
werden, wie z. B. Reifen oder Öl 
(Tanks geleert oder gefüllt), müs-

sen an speziellen Sammelstellen 
entsorgt werden.
– Benutzte elektrische und elek-
tronische Bauteile, die ausge-
tauscht werden (z.B. Batterien), 
dürfen nicht als normaler Müll ent-
sorgt werden. Bringen Sie sie zu ei-
nem Vertragspartner oder wenden 
Sie sich an Ihre örtliche Behörde, 
um Informationen über geeignete 
Recyclingstellen zu erhalten.
– Um die Wiederverwertung Ihres 
Fahrzeugs am Ende seiner Lebens-
dauer zu optimieren, können Sie 
sich an einen Vertragspartner 
wenden oder die Website des Her-
stellers besuchen, um sich über 
Rücknahmestellen zu informieren, 
die den Umweltschutz unter Ein-
haltung der lokalen/nationalen Ge-
setze garantieren.

Recycling
Ihr Fahrzeug ist zu mindestens 85 
% recycelbar und zu mindestens 
95 % verwertbar.
Um diese Ziele zu erreichen, wur-
den viele Fahrzeuteile aus recy-
clingfähigen Materialien herge-
stellt. Die Materialien und Struktu-
ren wurden sorgfältig entwickelt 
für:
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–  eine einfache Entnahme und 
Wiederaufbereitung dieser Kompo-
nenten durch Fachbetriebe;
– Förderung einer Kreislaufwirt-
schaft (Wiederverwendung, Recy-
cling, Rückgewinnung usw.)
Dies gilt insbesondere für elektrifi-
zierte Fahrzeugbatterien.
Um dem Ziel der Schonung der 
Rohstoffe nachzukommen, verfügt 
dieses Fahrzeug über Teile aus re-
cycelten Kunststoffen oder nach-
wachsenden Rohstoffen (pflanzli-
che oder tierische Werkstoffe, wie 
z. B. Baumwolle oder Wolle).
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Ihr Fahrzeug erfüllt die 2015 in 
Kraft getretenen Vorschriften zur 
Verwertung von Altfahrzeugen am 
Ende ihrer Nutzlebensdauer.
Bestimmte Teile Ihres Fahrzeugs 
wurden demnach aus recyclingfä-
higen Materialien hergestellt.
Diese Komponenten lassen sich 
leicht ausbauen, um später durch 
spezialisierte Betriebe übernom-
men und recycelt werden zu kön-
nen.
Mit seiner Gesamtkonzeption, den 
Original-Motoreinstellungen und 
dem geringen Kraftstoffbedarf 
entspricht Ihr Fahrzeug den der-
zeit gültigen gesetzlichen Umwelt-
schutzVorschriften. Es trägt aktiv 
zur Reduzierung umweltschädli-
cher Abgase und zum Energiespa-
ren bei. Das Abgasverhalten und 
der Verbrauch Ihres Fahrzeugs 
hängen jedoch auch von Ihnen ab. 
Achten Sie daher stets auf gute 
Pflege und korrekte Bedienung des 
Fahrzeugs.

Wartung
Es wird darauf hingewiesen, dass 
sich der Fahrzeughalter bei Nicht-
beachtung der gesetzlichen Vor-
schriften im Hinblick auf das Ab-
gasverhalten strafbar macht.

Werden Teile des Motors, der 
Kraftstoffund der Auspuffanlage 
durch andere als die vom Herstel-
ler vorgegebenen Originalteile er-
setzt, kann sich das Abgasverhal-
ten des Fahrzeugs ändern.
Das Fahrzeug muss von einem 
Vertragshändler gemäß den An-
weisungen im Wartungsplan einge-
stellt und überprüft werden: Er ver-
fügt über die notwendige Ausrüs-
tung, um sicherzustellen, dass Ihr 
Fahrzeug in seinem ursprünglichen 
Zustand erhalten wird.

Motoreinstellungen
–  Zündkerzen: Um ein optimales 
Verhältnis von Kraftstoffver-
brauch und Leistung zu gewähr-
leisten, müssen die Spezifikationen 
der Entwicklungsabteilung genau-
estens eingehalten werden.
Verwenden Sie daher ausschließ-
lich die für Ihr Fahrzeug vorge-
schriebenen Zündkerzen und ach-
ten Sie auf korrekten Elektroden-
abstand. Wenden Sie sich hierfür 
an eine Vertragswerkstatt.
–  Luftfilter, Kraftstofffilter: Ein 
verschmutzter Filtereinsatz ver-
mindert die Leistung. Er muss aus-
gewechselt werden.

–  Zündung und Leerlauf: Es ist 
keine Einstellung notwendig.

Abgasüberwachung
Das Abgasüberwachungssystem 
dient der Erkennung von Funkti-
onsstörungen im Abgasentgif-
tungssystem des Fahrzeugs.
Diese Störungen können zur Frei-
setzung von Schadstoffen und zur 
Beschädigung mechanischer Teile 
führen.

 Diese Kontrolllampe auf den 
Displays und Anzeigen weist auf 
mögliche Störungen im System 
hin: 
Sie leuchtet beim Einschalten der 
Zündung auf und erlischt nach An-
lassen des Motors.
– Wenn sie dauerhaft aufleuchtet, 
wenden Sie sich so bald wie mög-
lich an einen Vertragshändler;
– Falls sie blinkt, verringern Sie die 
Motordrehzahl soweit, bis die Kon-
trolllampe erlischt. Wenden Sie 
sich baldmöglichst an einen Ver-
tragspartner.
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Der Kraftstoffverbrauch ist gemäß 
einer vorgeschriebenen Standard-
methode homologiert. Diese ist für 
alle Fahrzeughersteller identisch 
und ermöglicht den Vergleich der 
Fahrzeuge untereinander.
Der tatsächliche Verbrauch hängt 
von den Nutzungsbedingungen des 
Fahrzeugs, der Ausstattung und 
dem Fahrstil ab. Zur Optimierung 
des Kraftstoffverbrauchs beach-
ten Sie bitte die folgenden Empfeh-
lungen.
Je nach Fahrzeugausführung ste-
hen verschiedene Funktionen zur 
Verfügung, die dazu beitragen, den 
Kraftstoffverbrauch zu senken:
– der Drehzahlmesser;
– die Gangwechselanzeige;
– die Funktion Stop and Start (sie-
he Abschnitt 2 unter „Funktion 
Stop and Start“).
Je nach Fahrzeugausstattung er-
gänzt das Navigationssystem die-
se Informationen.

Gangwechselanzeige 1

Im manuellen Modus informiert Sie 
eine Kontrolllampe an der Instru-
mententafel über den –im Sinne ei-
nes möglichst niedrigen Kraft-
stoffverbrauchs – optimalen Zeit-
punkt zum Hoch- oder Zurück-
schalten:

 Hochschalten

 Zurückschalten

Empfehlungen zur Fahrwei-
se und ECO-Fahrweise

Verhalten
– Den Motor nicht bei stehendem 
Fahrzeug warmlaufen lassen, son-
dern vorsichtig fahren, bis er seine 
normale Betriebstemperatur er-
reicht hat.
– Hohe Geschwindigkeiten wirken 
sich erheblich auf den Kraftstoff-
verbrauch des Fahrzeugs aus.
Beispiele (bei konstanter Ge-
schwindigkeit):
– die Geschwindigkeit von ca. 130 
km/h auf 110 km/h zu reduzieren, 
spart bis zu 20 % Kraftstoff;
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– die Geschwindigkeit von ca. 90 
km/h auf 80 km/h zu reduzieren, 
spart bis zu 10 % Kraftstoff.
– „Sportliches Fahren“ verbraucht 
viel Kraftstoff: Betätigen Sie das 
Gaspedal mit Bedacht. Der „nor-
male“ Fahrmodus wird empfohlen 
(siehe „Wahl des Fahrmodus“ in 
Kapitel 1).
– Fahren Sie in den unteren Gän-
gen nicht mit hoher Drehzahl.
Fahren Sie immer im größtmögli-
chen Gang.
– Vermeiden Sie heftiges Be-
schleunigen.
– Bremsen Sie so wenig wie mög-
lich. Wenn Sie Hindernisse oder 
Kurven rechtzeitig sehen, brau-
chen Sie eventuell nur den Fuß 
vom Gaspedal zu nehmen.
– Das Gasgeben vor dem Abstellen 
des Motors ist bei modernen Fahr-
zeugen nicht notwendig.
– Unwetter, überflutete Straßen:

Befahren Sie keine über-
fluteten Straßen, wenn 
das Wasser höher als bis 
zum unteren Felgenrand 
reicht.

Wärmekomfort
Ein erhöhter Kraftstoffverbrauch 
des Fahrzeugs ist bei Benutzung 
der Heizung (insbesondere bei Au-

ßentemperaturen unter Null) oder 
der Klimaanlage normal.

Behinderungen des 
Fahrers
Verwenden Sie auf der 
Fahrerseite aus-

schließlich zum Fahrzeug pas-
sende Fußmatten, die sich an 
den vorinstallierten Elementen 
befestigen lassen. Überprüfen 
Sie diese Befestigungen regel-
mäßig. Legen Sie nie mehrere 
Matten übereinander.
Die Pedale könnten dadurch 
blockiert werden

Reifen
– Ein Reifen mit zu niedrigem Luft-
druck erhöht den Kraftstoffver-
brauch.
– Wir empfehlen den Reifendruck 
für höhere Geschwindigkeiten oder 
den für optimalen Kraftstoffver-
brauch empfohlenen Reifendruck 
(siehe unter „Reifendruck“ in Kapi-
tel 4). Die Angaben finden Sie un-
ten an der Fahrertür.
– Nicht konforme Reifen können 
erhöhten Kraftstoffverbrauch be-
wirken.
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Empfehlungen
– Stromverbrauch ist gleich Kraft-
stoffverbrauch! Schalten Sie daher 
alle elektrischen Geräte aus, wenn 
sie nicht mehr benötigt werden. 
Dennoch: Sicherheit hat Vorrang. 
Schalten Sie die Fahrzeugbeleuch-
tung grundsätzlich ein, wenn die 
Sichtverhältnisse dies erfordern 
(„sehen und gesehen werden“).
– Öffnen Sie vorzugsweise die 
Frischluftdüsen. Fahren mit offe-
nen Fenstern steigert bei 100 km/h 
den Kraftstoffverbrauch um 4 %.
– Füllen Sie den Kraftstofftank nie 
bis zum Rand, um ein Überlaufen 
zu vermeiden.
–  Bei Fahrzeugen mit Klimaanla-
ge sollte die Klimaanlage ausge-

schaltet werden, wenn sie nicht 
benötigt wird.
Tipps zur Reduzierung des Ver-
brauchs und zum Schutz der Um-
welt:
Wenn das Fahrzeug in der prallen 
Sonne abgestellt war, vor dem 
Starten den Fahrgastraum lüften, 
damit die heiße Luft entweichen 
kann.
– Vermeiden Sie Fahrten „von Tür 
zu Tür“ (kurze Fahrstrecken mit 
längeren Unterbrechungen); der 
Motor erreicht dabei niemals seine 
optimale Betriebstemperatur.
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Ist Ihr Fahrzeug mit diesem Sys-
tem ausgestattet, überwacht die-
ses den Reifendruck.

Diese Funktion dient 
als zusätzliche Fahr-
hilfe.
Die Funktion über-

nimmt nicht die Aufgaben des 
Fahrers. Sie kann niemals die 
Wachsamkeit und Verantwor-
tung des Fahrers ersetzen.
Überprüfen Sie in monatlichen 
Abständen den Reifendruck, 
einschließlich den des Reser-
verads.

Funktionsprinzip

Jedes Rad (mit Ausnahme des Re-
serverads) ist mit einem in das 
Ventil eingesetzten Sensor ausge-
stattet, der den Reifendruck in re-
gelmäßigen Abständen misst.
Das System zeigt auf der Instru-
mententafel 3  eine Warnmeldung 
an, um den Fahrer bei nicht ausrei-
chendem Reifendruck zu warnen.

Die Kontrolllampe  1  leuchtet 
durchgehen, um den Fahrer über 
den unzureichenden Druck (Reifen-
druckverlust, Reifenpanne ...) zu in-
formieren.

Zu Ihrer eigenen Si-
cherheit müssen Sie 
beim Aufleuchten der 

Warnlampe 
unter Berücksichtigung der 
Verkehrssituation sofort an-
halten.

Zurücksetzverfahren für die 
Bezugswerte für den Reifen-
druck
Die sollte erfolgen:
– Nach einem Radwechsel.
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– Wenn der Bezugswert für den 
Reifendruck angepasst werden 
muss, um den Nutzungsbedingun-
gen zu entsprechen (unbeladen, 
beladen, Fahrt auf der Auto-
bahn...);
– nach Austauschen eines linken/
rechten Rades (diese Vorgehens-
weise wird nicht empfohlen) 🡺 181;
Das Zurücksetzen muss immer 
nach der Überprüfung des Reifen-
drucks aller vier Reifen in kaltem 
Zustand durchgeführt werden.
Der Reifendruck muss der jeweili-
gen Nutzung des Fahrzeugs ent-
sprechen (unbeladen, beladen, 
Fahrt auf der Autobahn...). Die vor-
geschriebenen Reifendrücke müs-
sen unbedingt eingehalten werden 
(gilt auch für das Reserverad). Sie 
müssen mindestens einmal pro 
Monat und vor jeder Reise kontrol-
liert werden (siehe Aufkleber an 
der Fahrertürkante 🡺 185).

Verfahren zur Reinitialisierung
Bedingungen zum Starten der 
Rücksetzung:
– Zündung eingeschaltet;
– Fahrzeug im Stillstand;
– Reifendruck über 1,6 bar 🡺 185.

Sind die Bedingungen 
zum Zurücksetzen des 
Reifendrucks nicht er-

füllt, wird auf den Displays und 
Anzeigen die Meldung „EIN-
STELLEN des Reifendrucks 
nicht verfügbar“ eingeblendet.

Zurücksetzen:

– Zum Auswählen der Fahrpara-
meter drücken Sie die Taste 4
oder 5  und suchen dann mit der 
Taste 2  die Funktion „Reifendruck: 
EINSTELLEN (gedrückt halten)“ auf 
dem Display 3 ;
– Halten Sie (etwa drei Sekunden 
lang) die Taste 2 , 4  oder 5  ge-
drückt, um das Zurücksetzen zu 
starten. Die Meldung „Speichern 
Rei- fendruck läuft“ wird etwa fünf 
Sekunden lang eingeblendet. Die 
Anfrage zur Reinitialisierung des 
Reifendruck-Referenzwerts wurde 
berücksichtigt.
Die Reinitialisierung erfolgt nach 
einigen Minuten Fahrt.
Hinweis: Der Wert des Reifen-
drucks darf nicht niedriger sein als 
der je nach Fahrzeugausführung 
an der Kante der Fahrertür oder 
unten an der Fahrertür angegebe-
ne empfohlene Wert.

Anpassung des Reifendrucks
Zum Einstellen des Drucks müs-
sen die Reifen kalt sein (siehe Auf-
kleber an der Kante der Fahrertür 
oder, je nach Fahrzeug, unten an 
der Fahrertür).
Ist eine Messung des Reifendrucks 
bei kalten Reifen nicht möglich, 
erhöhen Sie die empfohlenen Rei-
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fendrücke um 0,2 bis 0,3 bar
(3 PSI).
Niemals Luft aus einem warmen 
Reifen ablassen.

Reserverad
Bei Fahrzeugen mit Reserverad ist 
dieses nicht mit einem Sensor aus-
gestattet.

Wechsel der Räder/Reifen
Dieses System erfordert eine be-
stimmte Ausrüstung (Räder, Reifen 
usw.) 🡺 181.
Wenden Sie sich für einen Reifen-
wechsel an Ihre Vertragswerk-
statt. Sie erhalten dort auch alle 
Informationen über Zubehör, das 
mit dem System kompatibel und 
bei Herstellern erhältlich ist: Die 
Verwendung von irgendwelchem 
anderem Zubehör kann die norma-
le Funktion des Systems beein-
trächtigen.

Radwechsel
Das System benötigt 
mehrere Minuten, um 
die Radpositionen und 

die Reifendrücke zu speichern; 
überprüfen Sie daher den Rei-
fendruck nach jeder Arbeit.

Gaspatrone zur Reifenrepa-
ratur und Mobilitätsset
Verwenden Sie nur vom Hersteller 
genehmigte Geräte, da ansonsten 
die Gefahr besteht, dass das Sys-
tem zu spät aktiviert oder inkor-
rekt betrieben wird🡺 186.
Korrigieren Sie nach Verwendung 
des Reifenfüllsets den Reifendruck, 
und starten Sie das Zurücksetzen 
des Referenzwerts des Reifen-
drucks.

Reifendruckprobleme
Wenn das System ein Problem mit 
dem Reifendruck feststellt, wird ei-
ne Warnmeldungen auf der Instru-
mententafel 3  angezeigt.
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Warnmeldungen
Die Tabelle enthält die Warnmeldungen, die auf der Instrumententafel angezeigt werden, wenn das System 
mögliche Probleme beim Aufpumpen erkennt (platter Reifen, durchstochener Reifen usw.).

Zu Ihrer eigenen Sicherheit müssen Sie beim Aufleuchten der Kontrolllampe  unter Berücksichtigung der 
Verkehrssituation sofort anhalten.

Kontrolllampen Meldun-
gen

Interpretationen

leuchtet (nicht blin-
kend).

Reifen-
druck an-
passen

Dies zeigt an, dass ein Minderdruck im Reifen festgestellt wurde. Überprüfen 
und korrigieren Sie den Druck aller vier Reifen im kalten Zustand. Die Warnun-
gen auf der Instrumententafel erlöschen nach einigen Minuten Fahrt.

 + 
wird angezeigt und 
bleibt an, begleitet 
von einem Signal-
ton.

Reifen-
panne

Dies zeigt an, dass der Reifen eine Panne oder einen relevanten Minderdruck 
aufweist. Korrigieren Sie den Druck der vier Reifen in kaltem Zustand, wenn der 
Reifen platt ist. Die Warnungen auf der Instrumententafel erlöschen nach eini-
gen Minuten Fahrt. Wenn der Reifen eine Reifenpanne hat, ersetzen Sie ihn oder 
lassen Sie ihn austauschen und setzen Sie dann das System zurück.

 blinkt und 
leuchtet anschlie-
ßend dauerhaft zu-
sammen mit der 
Warnlampe 

.

Reifen-
sensoren 
prüfen

Dies zeigt an, dass mindestens ein Rad nicht mit einem Sensor ausgestattet ist 
(z. B. Ersatzrad) oder dass der Sensor defekt ist. Je nach Fahrzeug wird das Rad 
nicht mehr auf der Instrumententafel angezeigt. Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.
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–  ABS (Antiblockiersystem);
–  ESC Elektronisches Stabilitäts-
programm mit Untersteuerungs-
kontrolle und Antriebsschlupfre-
gelung;
–  den Bremsassistenten;
–  die Berganfahrhilfe.

Diese Funktionen die-
nen als zusätzliche 
Hilfen in kritischen 
Fahrsituationen, um 

das Verhalten des Fahrzeugs 
an die Fahrweise anzupassen.
Sie greifen jedoch nicht an-
stelle des Fahrers ein und sie 
erweitern auch nicht die Gren-
zen des Fahrzeugs. Sie erwei-
tern nicht die Möglichkeiten 
des Fahrzeugs und sollen 
nicht zu einer schnelleren 
Fahrweise verleiten. Diese 
Funktionen können daher nie-
mals die Wachsamkeit und die 
Verantwortung des Fahrers 
beim Führen des Fahrzeugs 
ersetzen (der Fahrer muss 
während der Fahrt immer auf 
plötzliche Gefahrensituatio-
nen gefasst sein).

ABS (Antiblockiersystem)
Bei einer starken Bremsung verhin-
dert das ABS ein Blockieren der 
Räder und trägt dadurch dazu bei, 
einen möglichst kurzen Bremsweg 
zu erzielen und die Lenkfähigkeit 
des Fahrzeugs zu erhalten.
Unter diesen Bedingungen sind 
während der Bremsung auch Aus-
weichmanöver möglich. Außerdem 
ermöglicht das System eine Opti-
mierung der Bremswege, insbeson-
dere bei geringer Bodenhaftung 
(nasse Fahrbahn …).
Bremsvorgänge im Regelbereich 
des ABS erkennt der Fahrer am 
Pulsieren des Bremspedals, wel-
ches auf die wechselnden Verän-
derungen des Bremsdruckes zu-
rückzuführen ist. Das ABS kann je-
doch keinesfalls die „physische“ 
Leistung des Fahrzeugs in Bezug 
auf die Straßenoberfläche und die 
Straßenlage verbessern. Die ge-
wohnten Vorsichtsmaßnahmen 
müssen folglich unbedingt einge-
halten werden (Abstand zum vor-
ausfahrenden Fahrzeug usw.).

In Notsituationen kann 
eine Vollbremsung vor-
genommen werden. Eine 

„Stotterbremsung“ zur Erhal-
tung der Lenkfähigkeit erüb-
rigt sich. Das ABS reguliert die 
Leistung der Bremsanlage.

Funktionsstörungen:
–  Auf den Displays und Anzeigen 

leuchten  und  zu-
sammen mit den Meldungen „ABS 
prüfen“, „Bremssystem prüfen“ und 
„ESC prüfen“ auf: ABS, ESC und der 
Bremsassistent wurden deakti-
viert. Das Bremsen ist weiterhin 
möglich;
–  Auf den Displays und Anzeigen 

leuchten , ,  und 

 zusammen mit der Mel-
dung „Störung Bremssystem“ auf: 
Es liegt eine Störung des Brems-
systems vor.
Wenden Sie sich in beiden Fällen 
an einen Vertragspartner.
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Die Bremssysteme 
sind eingeschränkt 
funktionstüchtig. 
Scharfe Bremsmanö-

ver sind gefährlich. Halten Sie 
umgehend, d. h. sobald es die 
Verkehrssituation zulässt, an. 
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

Elektronisches Stabilitäts-
programm ESC mit Unter-
steuerungskontrolle und An-
triebsschlupfregelung
Elektronisches Stabilitätspro-
gramm ESC
Dieses System hilft Ihnen, in kriti-
schen Fahrsituationen die Kontrol-
le über das Fahrzeug zu behalten 
(plötzliche Ausweichmanöver, Ver-
lust der Reifenhaftung in Kurven...).
Funktionsprinzip
Ein Sensor am Lenkrad erkennt die 
gewünschte Fahrtrichtung.
Andere im Fahrzeug verteilte Sen-
soren messen die tatsächliche 
Fahrtrichtung.
Das System vergleicht die Anwei-
sungen des Fahrers mit der Fahrt-
richtung des Fahrzeugs und korri-

giert letztere, falls erforderlich, 
durch Abbremsen bestimmter Rä-
der und/oder Anpassung der Mo-
torleistung. Wenn das System an-
spricht, blinkt die Kontrolllampe 

 in der Instrumententafel.
Untersteuerungskontrolle (USK)
Diese Funktion optimiert das ESC 
(Elektronisches Stabilitätspro-
gramm) im Falle starker Unter-
steuerung (Haftungsverlust der 
Vorderräder).
Antriebsschlupfregelung
Das System verhindert das Durch-
drehen der Antriebsräder und kon-
trolliert das Fahrzeug beim Anfah-
ren, Beschleunigen bzw. Bremsen.
Funktionsprinzip
Über die Sensoren misst und ver-
gleicht das System ständig die Ge-
schwindigkeit der Antriebsräder 
und erkennt, wenn diese durchdre-
hen. Wenn ein Rad durchzudrehen 
droht, wird es vom System solange 
gebremst, bis die Antriebsleistung 
der Haftung des Rads angepasst 
ist.
Das System greift auch ein, um die 
Motordrehzahl an die Haftung der 
Räder anzugleichen, und zwar un-
abhängig von der Betätigung des 
Gaspedals.

Funktionsstörungen
Erkennt das System eine Funkti-
onsstörung, werden auf den Dis-
plays und Anzeigen die Meldung 
„ESC prüfen“ und die Warnlampen 

 und  eingeblendet. In 
diesem Fall sind ESC und Antriebs-
schlupfregelung deaktiviert.
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.
ESC und Antriebsschlupfregelung 
im Modus Track
Halten Sie den Schalter 1  ge-
drückt, um den Modus Track aus-
zuwählen. Die ESC-Funktionen kön-
nen geändert werden und verzö-
gern gegebenenfalls die Fahrhilfe 
(siehe Abschnitt 2 unter „Auswahl 
des Fahrmodus“).
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Deaktivieren der Funktionen ESC 
und Antriebsschlupfregelung
In bestimmten Situationen (z. B. 
beim Fahren auf sehr nasser Fahr-
bahn bei Schnee oder Schlamm 
oder Fahren im Modus Sport, 
Track) können Sie diese Funktionen 
durch längeres Drücken des Schal-
ters 2  deaktivieren.
Auf den Displays und Anzeigen 

werden die Warnlampe  die 
Meldung „ESC deaktiviert“ zur 
Warnung eingeblendet.
Sie können diese Funktionen jeder-
zeit wieder aktivieren, indem Sie 
kurz den Schalter 2  drücken.

Bei jedem Fahrmodus-
wechsel mithilfe des 
Schalter 1  werden die 

Funktionen ESC und Antriebs-
schlupfregelung wieder akti-
viert (siehe Abschnitt „Aus-
wahl des Fahrmodus“).

Bremsassistent
Es handelt sich hierbei um ein Zu-
satzsystem zum ABS, das zur Ver-
ringerung der Bremswege des 
Fahrzeugs beiträgt.
Funktionsprinzip
Das System ermöglicht die Fest-
stellung einer Notbremsung. In die-
sem Fall erreicht das System so-
fort seine maximale Leistung und 
kann die ABS-Regulierung aktivie-
ren.
Die ABS-Bremsung erfolgt, solan-
ge das Bremspedal betätigt wird.
Aufleuchten der Warnblinkanlage
Je nach Fahrzeugausführung 
leuchten diese gegebenenfalls bei 
plötzlichem Bremsen auf.
Bremsautomatik
Bei einem schnellen Loslassen des 
Fahrpedals greift das System (je 
nach Fahrzeug) sofort ein und 

bremst automatisch, um den 
Bremsweg zu verkürzen.
Sonderfälle
Bei Verwendung des Tempomaten:
– wenn Sie das Fahrpedal benut-
zen, kann das System eine Brem-
sung auslösen, wenn Sie das Pedal 
loslassen;
– Wenn Sie das Gaspedal nicht 
verwenden, wird das System nicht 
ausgelöst.
Funktionsstörungen
Erkennt das System eine Funkti-
onsstörung, werden auf den Dis-
plays und Anzeigen die Meldung 
„Bremssystem prüfen“ und die 

Warnlampe  eingeblendet.
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.
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Diese Funktionen die-
nen als zusätzliche 
Hilfen in kritischen 
Fahrsituationen, um 

das Verhalten des Fahrzeugs 
an die Fahrweise anzupassen.
Die Funktionen übernehmen 
nicht die Aufgaben des Fah-
rers. Sie erweitern nicht die 
Möglichkeiten des Fahrzeugs 
und sollen nicht zu einer 
schnelleren Fahrweise verlei-
ten. Diese Funktionen können 
daher niemals die Wachsam-
keit und die Verantwortung 
des Fahrers beim Führen des 
Fahrzeugs ersetzen (der Fah-
rer muss während der Fahrt 
immer auf plötzliche Gefah-
rensituationen gefasst sein).

Berganfahrhilfe
Das System unterstützt den Fah-
rer beim Anfahren am Berg, je 
nach Grad der Steigung. Es verhin-
dert ein Zurückrollen des Fahr-
zeugs, indem die Bremsen automa-
tisch angezogen werden, wenn der 
Fahrer den Fuß vom Bremspedal 

nimmt, um das Gaspedal zu betäti-
gen.
Funktionsweise des Systems
Es funktioniert nur, wenn sich das 
Getriebe in der Position D befindet 
und das Fahrzeug vollkommen 
stillsteht (Bremspedal betätigt).
Das System hält das Fahrzeug für 
ca. 2 Sekunden fest. Anschließend 
lösen sich die Bremsen allmählich 
und das Fahrzeug beginnt entspre-
chend der Neigung zu rollen.

Die Berganfahrhilfe 
kann nicht vollständig 
verhindern, dass das 
Fahrzeug zurückrollt 

(an einem extrem steilen 
Berg ...).
Das Fahrer kann stets das 
Bremspedal betätigen und auf 
diese Weise ein Zurückrollen 
des Fahrzeugs verhindern.
Der Berganfahrassistent soll-
te nicht für längere Stopps 
verwendet werden: Benutzen 
Sie das Bremspedal.
Diese Funktion ist nicht dafür 
ausgelegt, das Fahrzeug dau-
erhaft gegen Wegrollen zu si-
chern.
Benutzen Sie gegebenenfalls 
das Bremspedal, um das Fahr-
zeug anzuhalten.
Der Fahrer muss bei glattem 
Untergrund oder geringer Bo-
denhaftung besonders wach-
sam sein.
Gefahr schwerer Verletzun-
gen!
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Der Tempomat hilft Ihnen, eine von 
Ihnen gewählte Geschwindigkeit, 
die so genannte Höchstgeschwin-
digkeit, nicht zu überschreiten.

Bedienelemente

1.  Hauptschalter.

2.  Bedienelemente für:

a.  Aktivieren, Speichern und Erhö-
hen der Höchstgeschwindigkeit 
(+) ; 

b.  Reduzieren der Höchstge-
schwindigkeit (-). 

3.  Aktivieren und Wiederaufnahme 
der gespeicherten Geschwindig-
keitsbegrenzung (RES). 

4.  Hiermit wird die Funktion in 
Standby geschaltet und die 
Höchstgeschwindigkeit gespei-
chert (0). 

Einschalten
Drücken Sie den Schalter 1  auf Sei-

te . An der Instrumententafel 
erscheinen die orange Kontroll-

lampe  und Striche zur Anzei-
ge, dass der Tempomat (Begren-
zer-Funktion) aktiviert ist und auf 
die Eingabe einer Begrenzungsge-
schwindigkeit wartet.
Zum speichern der aktuellen Ge-
schwindigkeit drücken Sie die Tas-
te 2  auf der Seite a (+): Die Striche 
werden durch die Höchstgeschwin-
digkeit ersetzt.
Die Mindestgeschwindigkeit, die 
gespeichert werden kann, beträgt 
30 km/h.
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Wenn eine Geschwindigkeit gespei-
chert ist, fährt sich das Fahrzeug 
unterhalb dieser Geschwindigkeit 
wie eines ohne Tempomat (Be-
grenzer-Funktion).
Ein Überschreiten der eingestellten 
Höchstgeschwindigkeit durch Be-
tätigen des Fahrpedals ist nur 
noch in Ausnahmesituationen 
möglich (siehe Abschnitt „Über-
schreiten der eingestellten 
Höchstgeschwindigkeit“).

Verändern der eingestellten 
Höchstgeschwindigkeit
Der Sollwert für die Höchstge-
schwindigkeit kann durch mehrma-
liges Drücken des Schalter 2  geän-
dert werden:
– auf Seite a  (+) zum Erhöhen der 
Geschwindigkeit
– auf Seite b  (-) zum Verringern 
der Geschwindigkeit.

Die Funktion Tempo-
mat (Begrenzer-Funk-
tion) greift auf keinen 
Fall in das Bremssys-

tem ein.

Überschreiten der einge-
stellten Höchstgeschwindig-
keit
Ein Überschreiten der Begren-
zungsgeschwindigkeit ist jederzeit 
möglich. Drücken Sie dazu das 
Gaspedal fest bis zum Anschlag 
durch.
Während der Überschreitung blinkt 
die Höchstgeschwindigkeit rot an 
der Instrumententafel.
Nehmen Sie dann den Fuß vom 
Gaspedal: Der Geschwindigkeits-

begrenzer wird erneut wirksam, 
sobald Sie eine geringere als die 
gespeicherte Geschwindigkeit er-
reichen.
Einhalten der eingestellten 
Höchstgeschwindigkeit nicht 
möglich.
Bei starkem Gefälle kann das Sys-
tem die begrenzte Höchstge-
schwindigkeit nicht halten: In die-
sem Fall blinkt auf den Displays 
und Anzeigen die gespeicherte Ge-
schwindigkeit rot auf und wird von 
einem akustischen Signal beglei-
tet, um Sie auf diesen Umstand 
hinzuweisen.

Unterbrechen der Funktion
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Durch Drücken des Schalters 4  (0) 
wird die Funktion des Geschwindig-
keitsbegrenzers ausgesetzt. In die-
sem Fall bleibt die Begrenzungsge-
schwindigkeit gespeichert, und die 
gespeicherte Geschwindigkeit wird 
an der Instrumententafel ange-
zeigt.

Abrufen der eingestellten 
Höchstgeschwindigkeit
Wurde eine Geschwindigkeit ge-
speichert, kann sie über Drücken 
der Taste 3  (RES) abgerufen wer-
den.

Befindet sich der Ge-
schwindigkeitsbegrenzer 
im Standby-Modus, drü-

cken Sie die Seite a  (+) des 
Schalters 2 , um die Funktion 
ohne Berücksichtigung der ge-
speicherten Geschwindigkeit 
wieder zu aktivieren: Die aktu-
elle Fahrzeuggeschwindigkeit 
wird registriert.

Abschalten der Funktion

Durch Drücken des Schalters 1
wird der Geschwindigkeitsbegren-
zer deaktiviert und die Höchstge-
schwindigkeit nicht mehr gespei-
chert. Das Erlöschen der orangen 

Kontrolllampe  an der Instru-
mententafel bestätigt die Deakti-
vierung der Funktion.
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Der Tempomat (Regler-Funktion) 
dient dazu, eine vom Fahrer vorge-
wählte Geschwindigkeit, die so ge-
nannte Regelgeschwindigkeit, 
konstant einzuhalten.
Diese Reisegeschwindigkeit kann 
auf jede Geschwindigkeit über 30 
km/h eingestellt werden.

Die Funktion Tempo-
mat (Regler-Funktion) 
greift auf keinen Fall 
in das Bremssystem 

ein.

Bedienelemente

1.  Hauptschalter.

2.  Bedienelemente für:

a.  Aktivieren, Speichern und Erhö-
hen der Fahrgeschwindigkeit (+); 

b.  Verringern der Fahrgeschwin-
digkeit (-). 

3.  Aktivieren und Abrufen der ge-
speicherten Regelgeschwindigkeit 
(RES). 

4.  Schaltet die Funktion (bei ge-
speicherter Regelgeschwindigkeit) 
auf Standby (0). 

Diese Funktion dient 
als zusätzliche Fahr-
hilfe. Sie entbindet 
den Fahrer unter kei-

nen Umständen von seiner 
Verantwortung, auf Geschwin-
digkeitsbegrenzungen und Si-
cherheitsabstände zu achten 
oder aufmerksam zu sein. Der 
Fahrer muss stets die Kontrol-
le über das Fahrzeug haben.
Sie kann niemals die Verant-
wortung des Fahrers ersetzen, 
sich an die Einhaltung der Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen 
zu halten und aufmerksam zu 
sein (der Fahrer muss stets 
bremsbereit sein).
Der Tempomat (Regler-Funkti-
on) darf nicht in dichtem Ver-
kehr, auf kurvenreicher Stre-
cke oder glatter Fahrbahn 
(Glatteis, Aquaplaning, Roll-
splitt) oder bei ungünstigen 
Witterungsbedingungen (Ne-
bel, Regen, Seitenwind…) ge-
nutzt werden.
Unfallgefahr!
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Einschalten

Drücken Sie den Schalter 1  auf Sei-

te .

Es erscheint die grüne -Kon-
trolllampe zusammen mit Strichen 
zur Anzeige, dass der Tempomat 
(Regler-Funktion) aktiviert ist und 
auf Eingabe einer Regelgeschwin-
digkeit wartet.

Aktivieren des Tempomats 
(Regler-Funktion)
Drücken Sie bei einer konstanten 
Geschwindigkeit von etwa 30 km/h 
den Schalter 2  an der Seite a  (+): 
Die Funktion wird aktiviert und die 

aktuelle Geschwindigkeit gespei-
chert.
Die Striche werden durch die Re-
gelgeschwindigkeit ersetzt. Die An-
zeige der Regelgeschwindigkeit in 

Grün und die Kontrolllampe 
bestätigen, dass der Tempomat 
(Regler-Funktion) aktiviert ist.
Wenn Sie versuchen, die Funktion 
unter 30 km/h zu aktivieren, bleibt 
die Funktion inaktiv.

Anlassen des Motors

Bei gespeicherter Regelgeschwin-
digkeit und aktivierter Regler-
Funktion können Sie den Fuß vom 
Gaspedal nehmen.

Die Füße müssen in 
der Nähe der Pedale 
bleiben, um in einem 
Notfall schnell reagie-

ren zu können.

Ändern der Regelgeschwin-
digkeit

Sie können durch mehrmaliges 
Drücken des Schalters 2  die Fahr-
geschwindigkeit ändern:
– auf Seite a  (+) zum Erhöhen der 
Geschwindigkeit
– auf Seite b  (-) zum Verringern 
der Geschwindigkeit.
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Die Funktion Tempo-
mat (Regler-Funktion) 
greift auf keinen Fall 
in das Bremssystem 

ein.

Überschreiten der einge-
stellten Regelgeschwindig-
keit
Die Überschreitung der vorgewähl-
ten Regelgeschwindigkeit ist jeder-
zeit durch Drücken des Gaspedals 
möglich. Während des Überschrei-
tens blinkt die Regelgeschwindig-
keit rot an der Instrumententafel.
Nehmen Sie danach den Fuß vom 
Gaspedal: Nach einigen Sekunden 
fährt das Fahrzeug automatisch 
wieder mit der ursprünglichen Re-
gelgeschwindigkeit.
Einhalten der Regelgeschwindig-
keit nicht möglich
Bei starker Steigung kann das Sys-
tem die Regelgeschwindigkeit 
nicht einhalten; in diesem Fall 
blinkt die gespeicherte Geschwin-
digkeit in der Instrumententafel 
rot, um Sie auf diesen Umstand 
hinzuweisen.

Unterbrechen der Funktion

Die Funktion wird unterbrochen, 
wenn:
– der Taste 4  (0);
– das Bremspedal betätigt wird;
– Schalten Sie den Gang in die Po-
sition N.
In allen drei Fällen bleibt die Regel-
geschwindigkeit gespeichert, und 
diese Geschwindigkeit wird an der 
Instrumententafel angezeigt.
Die Aussetzung wird durch die An-
zeige der Regelgeschwindigkeit in 
Grau bestätigt.
Aufrufen der Regelgeschwindig-
keit

Wurde eine Regelgeschwindigkeit 
gespeichert, können Sie diese, 
nachdem Sie sich vergewissert ha-
ben, dass die Verkehrsbedingun-
gen dies zulassen (Verkehrsauf-
kommen, Fahrbahn- und Wetter-
bedingungen, usw.), abrufen. Drü-
cken Sie bei einer Fahrzeugge-
schwindigkeit ab 30 km/h den 
Schalter 3  (RES).
Beim Abruf der gespeicherten Ge-
schwindigkeit wird zur Bestäti-
gung, dass der Tempomat (Regler-
Funktion) aktiviert ist, die Regelge-
schwindigkeit in Grün angezeigt.
Hinweis: Liegt die zuvor gespei-
cherte Regelgeschwindigkeit weit 
über der momentanen Fahrge-
schwindigkeit, wird das Fahrzeug 
stark beschleunigen, um den ein-
gestellten Wert zu erreichen.
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Wurde die Fahrge-
schwindigkeit in Standby 
versetzt, reaktivieren Sie 

durch Drücken der Seite a  (+) 
des Schalters 2  den Tempo-
mat erneut ohne Berücksichti-
gung der zuvor gespeicherte 
Fahrgeschwindigkeit: Es wird 
die aktuelle Geschwindigkeit 
des Fahrzeugs berücksichtigt.

Abschalten der Funktion

Durch Drücken der Taste 1  deakti-
vieren Sie den Tempomaten: Die 
Fahrgeschwindigkeit wird nicht 

länger gespeichert. Zur Bestäti-
gung, dass die Funktion deaktiviert 

ist, geht die grüne -Kontroll-
lampe aus.

Wenn Sie den Ge-
schwindigkeitsregler 
auf Standby schalten 
oder ihn ausschalten, 

wird die Geschwindigkeit nicht 
schnell reduziert: Sie müssen 
durch Betätigen des Bremspe-
dals bremsen.
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Rückfahrkamera

Maßnahme

Je nach Ausstattung überträgt die 
Kamera 1  beim Einlegen des Rück-
wärtsgangs eine Ansicht des Be-
reichs hinter dem Fahrzeug auf 
das Multimedia-Display sowie (je 
nach Fahrzeugausführung) eine 
bewegliche und eine statische Füh-
rungslinie.
Hinweis: Sie können einige Einstel-
lungen über das Anpassungsmenü 
🡺 69 der Fahrzeugeinstellungen 
anpassen.

Besonderheit
Darauf achten, dass die Kamera 
nicht verdeckt ist (durch Schmutz, 
Schlamm, Schnee, Beschlag, ...).

Diese Funktion ist eine 
zusätzliche Hilfe. Sie 
kann niemals die 
Wachsamkeit und 

Verantwortung des Fahrers 
ersetzen.
Der Fahrer muss während der 
Fahrt immer auf plötzliche Ge-
fahrensituationen gefasst 
sein: Bei allen Fahrmanövern 
sicherstellen, dass sich keine 
kleinen, schmalen und/oder 
sich bewegenden Hindernisse 
(Kinder, Tiere, Kinderwagen, 
Fahrräder, Begrenzungsstei-
ne, Pfosten usw.) im toten 
Winkel befinden.

Bewegliche Orientierungslinie 3
(Je nach Fahrzeugausführung)
Das wird auf dem Multimedia-Dis-
play 5  in Gelb angezeigt. Diese 
Führungslinie gibt je nach Lenkein-
schlag die Fahrtrichtung an.
Feste Orientierungslinien 4
Die feste Anzeige enthält farbige 
Markierungen A , B  und C , die den 
Abstand hinter dem Fahrzeug an-
zeigen:
–  A  (rot) in etwa 30 Zentimetern 
Entfernung vom Fahrzeug;
–  B  (weiß): ca. 60 cm Abstand 
zum Fahrzeug
–  C  (blau): ca. 120 cm Abstand 
zum Fahrzeug.
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Diese Orientierungslinie ist festste-
hend und zeigt den Weg des Fahr-
zeugs bei gerade ausgerichteten 
Räder an.
Dieses System wird zunächst an-
hand einer oder mehrerer Maßlini-
en verwendet (bewegliche für 
Fahrtrichtung, feste für Abstand). 
Nutzen Sie anschließend bei Errei-
chen des roten Bereichs die Dar-
stellung des Stoßfängers, um das 
Fahrzeug präzise abzustellen.

Am Display wird ein spie-
gelverkehrtes Bild ange-
zeigt.

Die Maßlinien entsprechen ei-
ner Darstellung auf ebener 
Fläche; diese Maße gelten 
nicht, wenn sie von einem 
senkrechten oder auf dem Bo-
den abgestellten Gegenstand 
überlagert werden.
Gegenstände, die am Rand 
des Displays erscheinen, wer-
den möglicherweise verzerrt 
dargestellt.
Bei zu hellem Licht (Schnee, 
Fahrzeug in der Sonne usw.) 
kann das Kamerabild beein-
trächtigt werden.
Wenn der Gepäckraum offen 
oder falsch geschlossen ist, 
wird die Meldung „Gepäck-
raum geöffnet“ auf dem Multi-
media-Display angezeigt.

Funktionsstörungen
Wenn der Rückwärtsgang einge-
legt ist und ein Funktionsfehler er-
kannt wird, wird auf dem Multime-
dia-Bildschirm vorübergehend ein 
schwarzer Bildschirm 2  angezeigt.

Ursächlich hierfür kann eine die 
Kamera oder den Bildschirm beein-
trächtigende Störung sein (Klar-
heit, Standbild, verzögerte Kom-
munikation usw.).
Wenn der schwarze Bildschirm 
dauerhaft bleibt, suchen Sie einen 
Vertragspartner auf.

Unterschied zwischen der ge-
schätzten Entfernung und der 
tatsächlichen Entfernung

Rückwärtsfahrt in Richtung einer 
steilen Steigung
Die festen Maßlinien 6  zeigen Ob-
jekte näher, als sie tatsächlich 
sind.
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Die auf dem Display angezeigten 
Objekte sind auf der Steigung tat-
sächlich weiter weg.
Wenn der Bildschirm zum Beispiel 
ein Objekt bei D  anzeigt, liegt die 
tatsächliche Entfernung des Ob-
jekts bei E .

Rückwärtsfahrt in Richtung eines 
steilen Gefälles
Die festen Hilfslinien 6  zeigen die 
Entfernungen weiter weg an, als 
sie tatsächlich sind.
Daher sind die auf dem Bildschirm 
angezeigten Objekte tatsächlich 
näher auf dem Abhang.
Wenn der Bildschirm zum Beispiel 
ein Objekt bei G  anzeigt, liegt die 

tatsächliche Entfernung des Ob-
jekts bei F .

Rückwärtsfahrt in Richtung eines 
hervorstehenden Objekts
Position H  scheint auf dem Bild-
schirm weiter entfernt zu sein als 
Position J . Allerdings befindet sich 
Position H  in der gleichen Entfer-
nung wie Position K .
Die von den festen und bewegli-
chen Orientierungslinien angege-
bene Fahrtrichtung berücksichtigt 
die Höhe des Objekts nicht. Es be-
steht also die Gefahr, dass das 
Fahrzeug beim Rückwärtsfahren 
auf die Position K  mit dem Objekt 
kollidiert.

Einparkhilfe

Vorwort

Die durch die Pfeile 1  gekennzeich-
neten Ultraschallsensoren an den 
Stoßfängern, dienen zur Erken-
nung von Hindernissen in der Fahr-
zeugumgebung.
Die Funktion warnt den Fahrer 
über akustische Signale und eine 
Anzeige mit dem Bereich, in dem 
das Hindernis erkannt wurde.
Je nach Ausstattung erkennt das 
System Hindernisse hinter, vor und 
neben dem Fahrzeug.
Der Parkassistent wird nur akti-
viert, wenn das Fahrzeug mit einer 
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Geschwindigkeit unter ca. 10 km/h 
gefahren wird.
Die Funktion berücksichtigt keine 
Anhängerzug- oder Trägersyste-
me, die vom System nicht erkannt 
werden.

Diese Funktion dient 
als zusätzliche Fahr-
hilfe.
Sie kann keinesfalls 

die Wachsamkeit und die Ver-
antwortung des Fahrers beim 
Rückwärtsfahren ersetzen.
Der Fahrer muss während der 
Fahrt immer auf plötzliche Ge-
fahrensituationen gefasst 
sein: Bei allen Fahrmanövern 
sicherstellen, dass sich keine 
kleinen, schmalen und/oder 
sich bewegenden Hindernisse 
(Kinder, Tiere, Kinderwagen, 
Fahrräder, Begrenzungsstei-
ne, Pfosten usw.) im toten 
Winkel befinden.

Wenn Sie beim Ran-
gieren mit dem unte-
ren Fahrzeugbereich 
gegen eine Beton-

Wegmarke, einen hohen Bord-
stein oder andere straßenbau-
liche Einrichtungen stoßen, 
kann das Fahrzeug beschä-
digt werden. Es kann beispiels-
weise zur Verformung einer 
Achse kommen.
Lassen Sie Ihr Fahrzeug gege-
benenfalls von einer Vertrags-
werkstatt überprüfen, um jeg-
liches Unfallrisiko auszuschlie-
ßen.

Position der Ultraschallsenso-
ren
Vergewissern Sie sich, dass die 
durch die Pfeile 1  gekennzeichne-
ten Ultraschallsensoren nicht ver-
deckt (durch Schmutz, Schlamm, 
Schnee, ein schlecht montiertes/
angebrachtes Nummernschild), 
beeinträchtigt, verändert (ein-
schließlich der Lackierung) oder 
durch Zubehörteile behindert wer-
den, die am Heck und/oder je nach 
Fahrzeug an der Front oder an den 

Seiten Ihres Fahrzeugs angebracht 
sind.

Maßnahme

Auf dem Display A  wird die Fahr-
zeugumgebung angezeigt, und ein 
akustisches Signal ertönt.

142 -  Anlassen des Motors



EINPARKHILFEN

2   

Hinderniserkennung

Die meisten Objekte hinter dem 
Fahrzeug und, je nach Fahrzeug 
auch vor ihm werden erkannt.
Die Frequenz des Signaltons er-
höht sich bei Annäherung und wird 
zu einem Dauerton bei ca. 30 cm, 
wenn Hindernisse vor oder hinter 
dem Gerät erkannt werden.
Es wird der Bereich angezeigt, in 
dem das Hindernis erkannt wurde 
(Display B ). Je nach Fahrzeugaus-
führung wird der Bereich abhängig 
von der Nähe zum Hindernis grün, 
orangefarben oder rot angezeigt.

Bei Änderung der Fahrt-
richtung während eines 
Fahrmanövers wird die 

Gefahr einer Kollision mit ei-
nem Hindernis gegebenenfalls 
verspätet signalisiert.

Aktivierung/Deaktivierung
Sie können den Parkassistenten 
über das Einstellungsmenü aktivie-
ren/deaktivieren 🡺 69.

Automatische Deaktivierung 
der Einparkhilfe
Das System deaktiviert sich:
– wenn die Fahrgeschwindigkeit 
ca. 10 km/h überschreitet;
– je nach Fahrzeugausführung, 
wenn das Fahrzeug länger als et-
wa fünf Sekunden steht und ein 
Hindernis erkannt wird (z.B. im 
Stau usw.);
– falls in Position N;
– wenn eine Störung festgestellt 
wird.

Funktionsstörungen
Wenn das System eine Funktions-
störung feststellt:

– entweder ertönt beim Einlegen 
des Rückwärtsgangs für etwa drei 
Sekunden ein akustisches Signal, 
begleitet von der Meldung „Park-
hilfe prüfen“ und der Warnleuchte 

 auf der Instrumententafel;
– oder das System gibt keinen Ton 
von sich (es sei denn, es wird ab-
sichtlich deaktiviert) oder es wird 
keine Anzeige angezeigt, wenn der 
Rückwärtsgang eingelegt wird.
Prüfen Sie die Ultraschallsensoren 
auf Sauberkeit. Sollte die Störung 
fortbestehen, wenden Sie sich an 
einen Vertragspartner.

Bei Fahrzeuggeschwin-
digkeiten unter ca. 
10 km/h können be-

stimmte Geräuschquellen 
(Motorrad, LKW, Pressluft-
hammer usw.) die akustischen 
Warnungen der Einparkhilfe 
auslösen.
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Arbeiten/Reparaturen 
des Systems

– Im Falle eines Aufpralls kann 
sich die Ausrichtung der Ultra-
schallsensoren ändern und da-
durch ihre Funktion beein-
trächtigt werden. Deaktivie-
ren Sie die Funktion und wen-
den Sie sich an eine Vertrags-
werkstatt.
– Alle Arbeiten in dem Bereich, 
in dem sich die Ultraschallsen-
soren befinden (Reparaturen, 
Austausch usw.), müssen von 
einem qualifizierten Fach-
mann durchgeführt werden.

Arbeiten am System dürfen 
nur von einer Vertragswerk-
statt ausgeführt werden.
Störungen des Systems
Einige Bedingungen können 
den Betrieb des Systems stö-
ren oder beschädigen, zum 
Beispiel:

– schlechte Witterungsbedin-
gungen (Regen, Schnee, Ha-
gel, Glatteis usw.),

– einige Arten von Lärm (Mo-
torrad, Lastwagen, Pressluft-
bohrer, usw.);
– Anbringen einer nicht kom-
patiblen Anhängerkupplung 
(Kugel oder Haken).

Falschalarm oder keine War-
nung
Wenn sich das System unge-
wöhnlich verhält, wenden Sie 
sich an einen Vertragspartner.

Einschränkungen des 
Systems

– Die Ultraschall-Erfassungs-
bereiche sollten sauber und 
frei von jeglichen Veränderun-
gen gehalten werden, um den 
ordnungsgemäßen Betrieb 
des Systems zu gewährleisten.
– Kleine Gegenstände, die sich 
in der Nähe des Fahrzeugs be-
wegen (Motorräder, Fahrrä-
der, Fußgänger usw.), werden 
vom System möglicherweise 
nicht erkannt.
– Das System erkennt mögli-
cherweise keine Hindernisse, 
die sich zu nahe am Fahrzeug 
befinden.
– Das System gibt gegebe-
nenfalls keine Warnung aus, 
wenn sich die anderen Fahr-
zeuge oder Hindernisse mit ei-
ner erheblich anderen Ge-
schwindigkeit bewegen.
– Bei einer Änderung der 
Fahrtrichtung während eines 
Manövers meldet das System 
Hindernisse möglicherweise 
nur verzögert.
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Luftdüsen: Luftauslässe

Luftauslässe
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1.  Entlüftungsöffnung für Seitenfenster

2.  Seitliche Luftdüsen

3.  Belüftungsdüsen für die Frontscheibe

4.  mittlere Luftdüse

5.  Warmluftdüsen im Fußraum Beifahrerseite

6.  Bedienteil
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mittlere Luftdüse

Der mittlere Luftauslass 4  kann 
nicht eingestellt werden.

Seitliche Luftdüsen

Luftmenge
Um die Luftdüse 2  zu öffnen, die 
Luftdüse (Punkt 7 ) drücken, bis die 
Düse so weit wie gewünscht geöff-
net ist.
Ausrichtung
Zum Lenken des Luftstroms 
schwenken Sie die seitliche Luftdü-
se 2 .
Verwenden Sie zum Entfernen 
schlechter Gerüche im Fahrzeug 
nur hierfür vorgesehene Mittel. 
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

Keine Mittel in das 
Lüftungssystem des 
Fahrzeugs einsprühen 
(zum Beispiel im Fall 

schlechter Gerüche…).
Gefahr einer Beschädigung 
oder eines Brandes.

Klimaanlage mit Regelauto-
matik

Bedieneinheiten:

(je nach Fahrzeug)
1.  Aktivieren der Regelautomatik.

2.  Temperaturregelung.
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3.  Funktion „Klare Sicht“.

4.  Einstellung der Luftverteilung 
im Fahrgastraum.

5.  Bedienung der Klimaanlage.

6.  Regler für Gebläseleistung.

7.  Umluftbetrieb.

8.  Entfrosten der Rückspiegel und, 
je nach Fahrzeug, der Heckscheibe

Automatischer Modus
Die Klimaautomatik garantiert 
(außer bei extremem Einsatz) ein 
angenehmes Klima im Fahrgast-
raum sowie gute Sicht bei opti-
miertem Verbrauch. Das System 
steuert die Gebläseleistung, die 
Luftverteilung, den Umluftbetrieb, 
das Ein- und Ausschalten der Kli-
maanlage und die Lufttemperatur.
AUTO : optimiert das Erreichen des 
gewünschten Raumklimas abhän-
gig von den Außenbedingungen. 
Knopf 1  drücken.

Regulierung der Gebläseleis-
tung
Im Funktionsmodus „Regelautoma-
tik“ passt die Anlage die Gebläse-
leistung stets so an, dass das ge-
wählte Raumklima erreicht und 
beibehalten wird.

Sie können die Gebläseleistung je-
derzeit an Ihre Bedürfnisse anpas-
sen, indem Sie den Regler 6  dre-
hen, um die Gebläseleistung zu er-
höhen oder zu verringern.

Temperaturregler (Heizung)
Stellen Sie mit dem Regler 2  die 
gewünschte Temperatur ein.
Je weiter er nach rechts gestellt 
wird, desto höher ist die Tempera-
tur.

Funktion „freie Sicht“
Durch Drücken der Taste 3  leuch-
ten die Warnlampen der Tasten 3
und 8  auf.
Diese Funktion ermöglicht ein 
schnelles Entfrosten und Entfeuch-
ten der Frontscheibe, der Seiten-
fenster vorne, der Außenspiegel 
sowie (je nach Fahrzeug) der Heck-
scheibe. Dadurch wird automa-
tisch die Klimaanlage deaktiviert.
Zum Verlassen der Funktion drü-
cken Sie die Taste 3  oder 1 .

Einige Tasten verfügen 
über eine Betriebsanzei-
geleuchte, welche den 

Funktionsstatus anzeigt.

Einstellung der Luftverteilung 
im Fahrgastraum

Drücken Sie eine der Tasten 4 . Die 
integrierte Kontrolllampe der aus-
gewählten Taste leuchtet auf.
Es ist möglich, zwei Positionen zu 
kombinieren; drücken Sie dafür auf 
zwei der Tasten 4 .

 Die Luft wird hauptsächlich 
zu den Belüftungsdüsen geleitet, 
sowohl zu den Belüftungsdüsen der 
vorderen Seitenscheiben als auch 
zu den Belüftungsdüsen für die 
Frontscheibe. 
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 Der Luftstrom kommt haupt-
sächlich durch die Luftdüsen des 
Armaturenbretts.

 Die Luft strömt hauptsäch-
lich durch die Luftauslässe im Fuß-
raum der Insassen (unter dem Ar-
maturenbrett). 

Entfrosten

Taste 8  drücken und die integrier-
te Warnleuchte schaltet sich ein. 
Diese Funktion befreit die Außen-
spiegel und (je nach Fahrzeug) die 
Heckscheibe rasch von Vereisung.
Um diese Funktion zu beenden, er-
neut die Taste 8  drücken. Der Vor-

gang der Enteisung endet stan-
dardmäßig automatisch.

Einund Ausschalten der Klima-
anlage
Im Funktionsmodus „Regelautoma-
tik“ wird die Klimaanlage durch 
das System in Abhängigkeit von 
der Außentemperatur einund aus-
geschaltet, um das gewählte 
Raumklima zu erreichen oder zu 
halten.
Drücken Sie die Taste 5 , um die Kli-
maanlage auszuschalten; die inte-
grierte Anzeigeleuchte leuchtet 
auf.

Einschalten der Luftumwälzung 
(einschließlich Aktivierung der 
Umwälzklappe)

Sie können die Umluftfunktion von 
Zeit zu Zeit aktivieren, um den 
Fahrgastraum von der Außenluft 
abzuschirmen, z. B. wenn Sie durch 
eine Gegend mit erhöhter Luftver-
schmutzung fahren.

Die Beschlagentfernung/
Enteisung hat weiterhin 
Vorrang vor der Luftum-

wälzung.

Manuelle Nutzung
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Taste 7  drücken und die integrier-
te Warnleuchte schaltet sich ein.
Hinweis: Um ein Beschlagen der 
Scheiben zu verhindern, kann das 
System die Funktion automatisch 
deaktivieren. Die integrierte Kon-
trollleuchte der Taste 7  erlischt.
Um diese Funktion zu beenden, er-
neut die Taste 7  drücken.
Abschalten der Anlage
Drehen Sie die Steuerung 6  auf 
„OFF”, um das System auszuschal-
ten. Um es wieder einzuschalten, 
den Regler 6  erneut drehen, um 
die Gebläseleistung einzustellen, 
oder die Taste 1  drücken.

Klimaanlage: Informationen 
und Empfehlungen

Empfehlungen
Unter bestimmten Bedingungen 
(Klimaanlage aus, Umluftbetrieb 
aktiviert, keine oder nur schwache 
Gebläseleistung usw.) können die 
Scheiben des Fahrzeugs beschla-
gen.
Aktivieren Sie bei Beschlag die 
Funktion „klare Sicht“, um die 
Scheiben davon zu befreien und 
nutzen Sie dann die Klimaanlage 
im Automatikbetrieb, um erneutes 
Beschlagen zu vermeiden.

Keine Mittel in das 
Lüftungssystem des 
Fahrzeugs einsprühen 
(zum Beispiel im Fall 

schlechter Gerüche…).
Gefahr einer Beschädigung 
oder eines Brandes.

Wartung
Zu den Wartungsintervallen siehe 
das Wartungsheft das Fahrzeugs.

Schalten Sie die Klima-
anlage auch bei kalter 
Witterung regelmäßig 

einmal pro Monat ca. 5 Minu-
ten lang ein.

Kraftstoffverbrauch
Es ist normal, dass sich bei einge-
schalteter Klimaanlage der Kraft-
stoffverbrauch erhöht, besonders 
innerorts.
Bei Fahrzeugen mit Klimaanlage 
ohne Regelautomatik: Schalten Sie 
die Anlage aus, solange sie nicht 
benötigt wird.

Empfehlungen zur Kraftstoffer-
sparnis und somit zum Umwelt-
schutz:
Fahren Sie mit geöffneten Luftdü-
sen und geschlossenen Fenstern.
Wenn das Fahrzeug in der prallen 
Sonne abgestellt war, vor dem 
Starten den Fahrgastraum lüften, 
damit die heiße Luft entweichen 
kann.

Funktionsstörungen
Bei Funktionsstörungen wenden 
Sie sich bitte an eine Vertrags-
werkstatt.
– Verringerung des Wirkungsgra-
des bezüglich Entfrostungsein-
richtung, Antibeschlageinrichtung 
oder der Klimaanlage.
Die Ursache dafür kann sein, dass 
der Innenraumfiltereinsatz ver-
stopft ist.
– Es wird keine kalte Luft erzeugt.
Prüfen Sie, ob sich alle Schalter 
und Hebel in korrekter Betriebs-
stellung befinden und ob die Siche-
rungen in Ordnung sind. Beenden 
Sie ansonsten den Betrieb.

Wasser unter dem Fahrzeug
Bei längerer Nutzung der Klimaan-
lage ist es normal, dass sich unter 
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dem Fahrzeug Wasser sammelt. 
Dies wird durch Kondensation ver-
ursacht.

Kältemittel

Der Kältemittelkreislauf (in dem ei-
nige Bauteile luftdicht verschlos-
sen sind) kann fluorierte Treib-
hausgase enthalten.
je nach Fahrzeugausführung fin-
den Sie die folgenden Informatio-
nen auf dem Aufkleber A , der im 
Motorraum angebracht ist.
Das Vorhandensein und die Plat-
zierung der Informationen auf dem 
Aufkleber A  können je nach Fahr-
zeugausführung variieren.

 Art des Kältemittels

 (XXX) Typ des Öls in der Kli-
maanlage

 Entzündliches Produkt

 Konsultieren Sie die Bedie-
nungsanleitung für das Fahrzeug

 Wartung

x,xxx kg

(1) Menge der im 
Fahrzeug vorhan-
denen Kältemit-
telflüssigkeit.

THP xxxxx
(2) Erderwär-
mungspotenzial 
(CO2-äquivalent).

CO2 eq x,xxxt

(3) Menge in 
Form von Ge-
wicht und CO2-
äquivalent.

Zusätzliche Informationen
Je nach Etikett und je nach Art des 
Kältemittels:
Kältemittel R-1234yf
– (1) 0,535 kg
– (2) GWP 0,501

– (3) 0,003 t

Den Kältemittelkreis-
lauf nicht öffnen. Das 
Kältemittel ist gefähr-
lich für Augen und 

Haut.

Schalten Sie vor jegli-
chen Arbeiten im Mo-
torraum unbedingt die 
Zündung aus (siehe 

Informationen unter „Anlas-
sen, Abstellen des Motors“ in 
Abschnitt 2).
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Multimedia-Buchsen 2

Über die USB-Anschlüsse können 
Sie auf die Multimedia-Inhalte Ih-
res Zubehörs zugreifen und das 
System aktualisieren.
Die verschiedenen Quellen können 
über das Multimedia-Display oder 
das Radio und die Bedienelemente 
an der Lenksäule ausgewählt wer-
den.

Die Steckdosen USB können auch 
zum Laden von Zubehör mit einer 
maximalen Aufnahmeleistung von 
12 Watt (5 V) pro Steckdose ver-
wendet werden.
Über die Steckdose Jack können 
Audio-Dateien mit Hilfe eines Zu-
satzkabels gehört werden.

Schließen Sie nur Ge-
räte an, deren Leis-
tung 12 Watt nicht 
übersteigt.

Brandgefahr!

Wenn Sie ein Kabel von 
einem Zubehörteil an ei-
nen USB-Anschluss an-

schließen (z. B. ein smartpho-
ne-Ladekabel), trennen Sie es, 
wenn es nicht mehr benötigt 
wird.
Gefahr eines Kurzschlusses 
und einer Beschädigung des 
USB-Anschlusses bei Kontakt 
zwischen dem Ende des Ka-
bels und einem metallischen 
Gegenstand (z. B. Zigaretten-
anzünder usw.).

Für Ihr Wohlbefinden -  153



AUSRÜSTUNG IM FAHRGASTRAUM

    3

Fensterheber

Fensterheber

Drücken oder ziehen Sie kurz den 
Schalter 1  oder 2  bis zum An-
schlag, um das Fenster vollständig 
zu öffnen oder zu schließen. Durch 
nochmaliges Betätigen des Schal-
ters können Sie den Vorgang un-
terbrechen.
Vom Fahrersitz aus den Schalter 
betätigen:
1.  für die Fahrerseite;

2.  auf der Beifahrerseite

Verantwortung des 
Fahrers
Lassen Sie Ihr Fahr-
zeug nie, auch nicht 

für kurze Zeit, mit der Key-
card, mit einem Kind, einem 
unselbstständigen Erwachse-
nen oder einem Tier im Fahr-
zeug zurück.
Sie könnten den Motor starten 
und Funktionen aktivieren (z. 
B. Fensterheber) und somit 
sich und andere gefährden 
oder auch die Türen verrie-
geln.
Wird etwas eingeklemmt, so-
fort den betreffenden Schalter 
in die andere Richtung betäti-
gen, um das Fenster zu öffnen.
Gefahr schwerer Verletzun-
gen!

Betätigung des elektrischen 
Fensterhebers mit Impulsfunktion 
nicht möglich
Das Fenster mit Impulsschaltung 
ist mit einem Hitzeschutz ausge-
stattet: Wenn Sie den Schalter für 
das Fenster mehr als sechzehn 
Mal hintereinander drücken, geht 

es in den Schutzmodus über (das 
Fenster ist gesperrt).
Sie haben die folgenden Möglich-
keiten:
– Betätigen Sie den elektrischen 
Fensterheber kurz, und halten Sie 
zwischen den einzelnen Betätigun-
gen einen zeitlichen Abstand von 
etwa 30 Sekunden ein.
– Bei laufendem Motor wird das 
Fenster nach ca. 20 Minuten ohne 
Betätigung des Fensterheber-
schalters entriegelt.

Funktionsstörungen
Im Falle einer Störung beim Schlie-
ßen eines Fensters wechselt das 
System in den Normalmodus zu-
rück: Ziehen Sie so oft wie nötig 
am entsprechenden Schalter, um 
das Fenster vollständig zu schlie-
ßen (das Fenster schließt schritt-
weise), und halten Sie anschlie-
ßend den Schalter eine Sekunde 
lang in der Stellung für das Schlie-
ßen; öffnen und schließen Sie das 
Fenster anschließend vollständig, 
um das System zu reinitialisieren.
Wenden Sie sich gegebenenfalls 
an Ihre Vertragswerkstatt.
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Vermeiden Sie das Ab-
stützen von Gegenstän-
den auf einer halbgeöff-

neten Fensterscheibe, dies 
könnte die Fensterheber be-
schädigen.

Innenbeleuchtung

Deckenleuchte

Die Leuchten 1  oder 2  schalten 
sich beim Öffnen der Türen ein. Die 
Leuchten schalten sich nach einer 
bestimmten Zeit aus, nachdem die 
betreffenden Türen ordentlich ge-
schlossen wurden.

Bei geschlossenen Türen betätigen 
Sie den Schalter, um die Leuchte 1
für den Fahrer oder 2  für den Bei-
fahrer dauerhaft einzuschalten 
oder die Beleuchtung sofort auszu-
schalten.

Beleuchtung des Stauraums 
unter der Motoraube 3

Die Leuchte 3  schaltet sich beim 
Öffnen der Motorhaube ein.

Gepäckraumleuchte 4

Die Leuchte 4  geht an, wenn der 
Gepäckraum geöffnet wird.

Beim Entriegeln und Öff-
nen der Türen, des Ge-
päckraums hinten oder 

Motorhaube werden kurzzeitig 
die Einstiegs- und Türleuchten 
eingeschaltet.
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Zubehörsteckdose

Sie können die 1 -Buchse nutzen. 
Sie ist für Zubehör vorgesehen, 
das vom Hersteller geprüft und zu-
gelassen ist.

Schließen Sie aus-
schließlich Geräte mit 
einer Leistungsauf-
nahme von maximal 

120 W (12 V) an.
Wenn mehrere Zubehörsteck-
dosen gleichzeitig in Benut-
zung sind, darf die Gesamtleis-
tung des angeschlossenen Zu-
behörs nicht mehr als 180 
Watt betragen.
Brandgefahr!
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Ablagefach 1

Ablage für Handy 2

Achten Sie darauf, 
dass in den offenen 
Ablagefächern keine 
harten, schweren oder 

spitzen Gegenstände platziert 
werden, die bei plötzlichem 
Abbiegen, Bremsen oder im 
Falle eines Unfalls auf die 
Fahrgäste geschleudert wer-
den können.

Becherhalter 3

Er dient als Aufnahme für den 
Aschenbecher, Getränkedosen, 
usw ...

Achten Sie darauf, 
dass das im Getränke-
halter befindliche Ge-
fäß in Kurven oder bei 

Beschleunigungen und Brems-
manövern nicht überschwap-
pen kann.
Bei heißen Getränken be-
steht neben dem Auslaufrisi-
ko Verletzungsgefahr!

Ablagefach 4

(je nach Fahrzeug)
Zum Öffnen heben Sie die Klappe 
5  an, um Zugang zum Ablagefach 
4  zu erhalten. Es kann eine Fla-
sche Wasser usw. aufnehmen.

Maximal zulässiges Ge-
wicht im Ablagefach 4 : 
2 kg, gleichmäßig ver-

teilt.
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Achten Sie darauf, 
dass die Klappe des 
Ablagefachs 4  wäh-
rend der Fahrt ge-

schlossen ist.
Verletzungsgefahr!

Gepäcknetz 6

(je nach Fahrzeug)

Keine Gegenstände im 
vorderen Fußraum 
(vor dem Fahrer) un-
terbringen. Sie könn-

ten beim plötzlichen Bremsen 
unter die Pedale rutschen und 
diese blockieren.
Ein blockiertes Pedal stellt ei-
ne große Gefahr dar.

Sonnenblenden vorne

Sonnenblende absenken 7 .

Make-up-Spiegel 8
(je nach Fahrzeug)

Die Sonnenblende auf der Beifah-
rerseite verfügt über einen Make-
up-Spiegel.

Bringen Sie schwere 
oder harte Gegen-
stände nicht außer-
halb des Gepäck-

raums oder der vorgesehenen 
Ablagefächer unter.
Im Falle einer abrupten Brem-
sung oder eines Unfalls könn-
ten diese Gegenstände die 
Fahrgäste gefährden.
Verletzungsgefahr!
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Stauraum unter der Motor-
haube

Gepäckraum A unter der Mo-
torhaube

Um Zugang zu dem Gepäckraum 
A  zu erhalten, öffnen Sie die Mo-
torhaube.
Zum Öffnen und Schließen der Mo-
torhaube siehe „Motorhaube“ in 
Kapitel 4.

Zulässige Zuladung im 
Gepäckraum: 40 kg, 
gleichmäßig verteilt.

Fahrzeuge ohne Gepäckraum A

Fahrzeuge ohne Ge-
päckraum A
Weil mechanische 
Bauteile vorhanden 

sind:

– Es dürfen keine Gegenstän-
de unter der Motorhaube ver-
wahrt werden.
– Bei Arbeiten im Motorraum 
muss darauf geachtet wer-
den, dass keine Gegenstände 
(Tücher, Werkzeuge usw.) zu-
rückgelassen werden. Dies 
kann zur Beschädigung me-
chanischer Teile führen oder 
einen Brand verursachen.

Es besteht Brandgefahr.
– Bei Arbeiten im Motorraum 
können die mechanischen 
Bauteile heiß sein. Zudem 
kann sich der Kühlerventilator 
jederzeit in Gang setzen.

Verletzungsgefahr!

Stützen Sie sich nicht 
auf der Motorhaube 
ab: Diese könnte sich 
versehentlich schlie-

ßen.

Ausstattung Gepäckraum
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Transport von Gegenständen 
im Gepäckraum

Zulässige Zuladung im 
Gepäckraum: 40 kg, 
gleichmäßig verteilt.

Die Gegenstände mit 
dem größten Gewicht 
sollten immer direkt 
auf dem Gepäckraum-

boden aufliegen. Ist das Fahr-
zeug mit Verzurrösen 3  am 
Gepäckraumboden ausgestat-
tet, nutzen Sie diese zum Fixie-
ren transportierter Gegen-
stände.
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Motorhaube

Zum Öffnen am Hebel 1  auf der lin-
ken Seite des Armaturenbretts zie-
hen.

Entriegeln des Sicherheits-
hakens der Fronthaube
Drücken Sie den Riegel 3  nach 
links und heben Sie gleichzeitig die 
Motorhaube an.

Prüfen Sie, ob die 
Fronthaube korrekt 
verriegelt ist.
Achten Sie darauf, 

dass die Verankerungen frei 
sind (Steinchen, Lappen…).

Öffnen der Motorhaube

Heben Sie die Motorhaube an und 
führen Sie sie nach oben. Sie wird 
durch Streben in Position gehalten.
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Schließen der Motorhaube
Um die Motorhaube wieder zu 
schließen, greifen Sie diese in der 
Mitte und führen Sie sie bis in die 
geschlossene Stellung (Bewegung
B ). Üben Sie an 2  Druck auf die 
Motorhaube aus, bis sie einrastet.

Stützen Sie sich nicht 
auf der Motorhaube 
ab: Diese könnte sich 
versehentlich schlie-

ßen.

Beim Schließen der 
Motorhaube niemals 
die Streben anfassen.

Fahrzeuge ohne Ge-
päckraum A
Weil mechanische 
Bauteile vorhanden 

sind:

– Es dürfen keine Gegenstän-
de unter der Motorhaube ver-
wahrt werden.
– Bei Arbeiten im Motorraum 
muss darauf geachtet wer-
den, dass keine Gegenstände 
(Tücher, Werkzeuge usw.) zu-
rückgelassen werden. Dies 
kann zur Beschädigung me-
chanischer Teile führen oder 
einen Brand verursachen.

Es besteht Brandgefahr.
– Bei Arbeiten im Motorraum 
können die mechanischen 
Bauteile heiß sein. Zudem 
kann sich der Kühlerventilator 
jederzeit in Gang setzen.

Verletzungsgefahr!

Vor jeglichen Arbeiten 
unter der Motorhaube 
muss die Zündung 
ausgeschaltet werden 

(siehe dazu „Starten, Abstellen 
des Motors“ in Kapitel 2).
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Motorraum hinten

Zugang zum Motorraum

– Öffnen Sie den Gepäckraum (sie-
he „Gepäckraum“ in Kapitel 3).
– Lösen Sie die Befestigungs-
schrauben 1  der Heckscheibe 2 .
– Heben Sie die Heckscheibe 2  an, 
nehmen Sie die Aufstellstütze 3  ab 
und setzen Sie diese zur Ihrer Si-
cherheit in die Aufnahme 5  ein 
(Bewegung A );
– Entfernen Sie die Schrauben 6
aus der Motorabdeckung 4 .
– Legen Sie die Motorabdeckung 
4  vorsichtig auf einer sauberen, 
trockenen Fläche ab.

Vorsicht bei Arbeiten 
im Motorraum. Der 
Motor kann noch heiß 
sein. Zudem kann je-

derzeit der Kühlerventilator 
anspringen. Die Warnung 

 im Motorraum erinnert 
daran.
Verletzungsgefahr!

Da im Motorraum ho-
he Temperaturen 
herrschen, dürfen auf 
der Motorabdeckung 

4  keine Gegenstände abge-
legt werden.
Es besteht die Gefahr, dass 
der Motor Schaden nimmt 
oder ein Feuer entsteht.

Wartung -  163



ZUGRIFF AUF DEN MOTOR, FÜLLSTÄNDE

    4

Schalten Sie vor jegli-
chen Arbeiten im Mo-
torraum unbedingt die 
Zündung aus (siehe 

Informationen unter „Anlas-
sen, Abstellen des Motors“ in 
Abschnitt 2).

Die Stop and Start-
Funktion muss für 
sämtliche Arbeiten im 
Motorraum deakti-

viert werden.

Schließen und Verriegeln der 
Zugangsklappe zum Motor

– Achten Sie darauf, dass keine 
Gegenstände im Motorraum zu-
rückgelassen werden.
– Passen Sie die Motorabdeckung 
4  (Bewegung B ) durch Einführen 
der Komponente 8  in die Aufnah-
me 9  ein;
– Ziehen Sie die Schrauben 6  der 
Motorabdeckung an;
– Entfernen Sie die Aufstellstütze 
3 , und verstauen Sie diese in der 
zugehörigen Aufnahme.
– Halten Sie die Heckscheibe am 
Ende 7  fest, um sie beim Schließen 
zu führen.

Die Heckscheibe lässt sich besser 
schließen, wenn der Gepäckraum 
offen ist.
Die Heckscheibe vor allem nicht 
zufallen lassen. Führen Sie die 
Heckscheibe mit der Hand, bis sie 
ganz geschlossen ist. Es besteht 
Gefahr, dass die Heckscheibe be-
schädigt wird.
– Ziehen Sie die Schrauben 1  der 
Heckscheibe an;
– Kontrollieren Sie, dass die Heck-
scheibe richtig sitzt.
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Vergewissern Sie sich 
nach Arbeiten im Mo-
torraum, dass Sie 
nichts darin verges-

sen haben (Tücher, Werkzeuge 
usw.).
Diese können den Motor be-
schädigen oder einen Brand 
verursachen.

Bei Arbeiten in der 
Nähe der Luftdüse 10
beachten Sie, dass 
diese gegebenenfalls 

heiß ist.
Es besteht Verbrennungsge-
fahr.

Motoröl

Allgemeines
Ein Motor verbraucht Öl, um die 
sich bewegenden Teile zu schmie-
ren und zu kühlen. Mitunter muss 
zwischen den planmäßigen Öl-
wechseln etwas Öl nachgefüllt 
werden.
Wenden Sie sich jedoch an Ihren 
Vertragshändler, wenn nach der 
Einfahrphase alle 1.000 km mehr 
als 0,5 Liter verbraucht werden.
Kontrollintervalle: Überprüfen Sie 
den Ölstand regelmäßig, insbe-
sondere vor jeder längeren Fahrt, 
um der Gefahr von Motorschäden 
vorzubeugen.

Schalten Sie vor jegli-
chen Arbeiten im Mo-
torraum unbedingt die 
Zündung aus (siehe 

Informationen unter „Anlas-
sen, Abstellen des Motors“ in 
Abschnitt 2).

Ablesen des Ölstands

Ein korrektes Messergebnis ist nur 
auf ebener Fläche und nach länge-
rer Standzeit des Motors zu erzie-
len.
Zum Ablesen des genauen Öl-
stands und um Motorschäden 
durch einen zu hohen Füllstand zu 
vermeiden, unbedingt den Mess-
stab verwenden. .
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Auffüllen von Motoröl
Einen Trichter verwen-
den oder den Bereich 
des Einfüllstutzens 

schützen, um zu verhindern, 
dass Motoröl auf heiße Teile 
des Motorraums oder auf 
empfindliche Teile (z. B. elektri-
sche Bauteile) gelangt.
Brandgefahr!

Warnung Motoröl-Mindeststand 
an der Instrumententafel

Je nach Fahrzeug wird der Fahrer 
nur über das Display in der Instru-
mententafel gewarnt, wenn der 
Ölstand bei Minimum ist.
Wenn auf den Displays und Anzei-
gen die Meldung „Öl nachfüllen“ 
angezeigt wird, kontrollieren Sie 
dort den Ölstand oder nehmen Sie 
dazu den Messstab.

Das Display warnt nur 
bei minimalem Füll-
stand; ein zu hoher 
Füllstand kann nur 

mittels Messstab ermittelt 
werden.

Motorölstand in der Instrumenten-
tafel prüfen

Stellen Sie das Fahrzeug auf ebe-
nem Boden ab und drücken Sie et-
wa fünf Minuten nach dem Aus-
schalten der Zündung die Start/
Stop-Taste, ohne die Bremse zu 
betätigen: Es wird die Meldung 
„Selbsttest laufend“ angezeigt.
Nach einigen Sekunden:
–  Wenn der Füllstand in Ordnung 
ist: Auf den Displays und Anzeigen 
wird die Meldung „OK“ angezeigt.
–  Wenn der Füllstand an der un-
teren Grenze ist: Auf den Displays 
und Anzeigen wird die Meldung „Öl 
nachfüllen“ angezeigt.
So bald wie möglich den Füllstand 
korrigieren.

Kontrolle mittels Messstab

– Entnehmen Sie den Messstab 
hinten im Motorraum und wischen 

Sie ihn mit einem sauberen, fussel-
freien Tuch ab.
– führen Sie den Messstab bis zum 
Anschlag ein;
– Ölmessstab wieder entfernen;
– Lesen Sie den Füllstand ab: Er 
darf nie unter der Markierung „MI-
NI“ A  oder über der Markierung 
„MAXI“ B  liegen.
Achten Sie darauf, dass nach dem 
Ablesen des Füllstands der Mess-
stab wieder bis zum Anschlag ein-
geführt ist.
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Überschreiten des 
maximalen Ölstands
Der maximale Füll-
stand B  darf unter 

keinen Umständen überschrit-
ten werden: Dies könnte den 
Motor und die Abgasreini-
gungsanlage beschädigen.
Wenn der Füllstand über der 
Markierung „MAXI“ liegt, star-
ten Sie das Fahrzeug nicht
und wenden Sie sich an eine 
Vertragswerkstatt.

Nachfüllen, Befüllen, Ölwechsel

Befüllen/Nachfüllen

Das Fahrzeug muss auf ebener 
Fläche abgestellt sein, der Motor 
muss im Stillstand und kalt sein 
(beispielsweise, bevor Sie den Mo-
tor morgens zum ersten Mal star-
ten).

Schalten Sie vor jegli-
chen Arbeiten im Mo-
torraum unbedingt die 
Zündung aus (siehe 

Informationen unter „Anlas-
sen, Abstellen des Motors“ in 
Abschnitt 2).

– Den Deckel lösen 1 ;
– Füllen Sie Öl nach (zur Informati-
on: Die Füllmenge zwischen den 
Markierungen „MINI“ und „MA-
XI“ am Messstab 2  beträgt ca. 1 Li-
ter).
– etwa 10 Minuten warten, damit 
das Öl fließen kann;
– den Füllstand mit dem Messstab 
2  kontrollieren (wie beschrieben).
Achten Sie nach der Arbeit darauf, 
dass der Messstab bis zum An-
schlag eingeschoben wurde bzw. 
der Ölmessstab mit Deckelver-
schluss vollständig festgeschraubt 
ist.
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Achten Sie darauf, nicht 
den Füllstand „MAXI“ zu 
überschreiten und an-

schließend den Messstab 1
wieder einzuführen und den 
Deckel 2  wieder fest zu ver-
schließen.

Auffüllen von Motoröl
Einen Trichter verwen-
den oder den Bereich 
des Einfüllstutzens 

schützen, um zu verhindern, 
dass Motoröl auf heiße Teile 
des Motorraums oder auf 
empfindliche Teile (z. B. elektri-
sche Bauteile) gelangt.
Brandgefahr!

Motorölwechsel

Kontrollintervalle: siehe War-
tungsheft.
Füllmenge beim Ölwechsel
Siehe die Wartungsunterlagen Ih-
res Fahrzeugs oder wenden Sie 
sich an einen Vertragspartner.
Kontrollieren Sie den Motorölstand 
immer mit dem Ölmessstab, wie 

zuvor erläutert (er sollte niemals 
unter der Markierung „MINI“ oder 
über der Markierung „MAXI“ am 
Messstab liegen).

Überschreiten des 
maximalen Ölstands
Der maximale Füll-
stand darf auf keinen 

Fall überschritten werden: An-
dernfalls besteht die Gefahr 
einer Beschädigung des Mo-
tors und des Abgasentgif-
tungssystems.
Wenn der maximale Füllstand 
überschritten ist, den Motor 
nicht starten. Wenden Sie sich 
an eine Vertragswerkstatt.

Qualität des Motoröls

Siehe die Wartungsunterlagen Ih-
res Fahrzeugs

Öl nachfüllen und/
oder Ölstand kontrol-
lieren: Beim Öl nach-
füllen oder Ölstand 

kontrollieren sicherstellen, 
dass kein Öl auf die Motor-
komponenten gelangt.
Vergessen Sie nicht, den De-
ckel richtig zu schließen und 
den Ölmessstab wieder anzu-
bringen, damit keine Ölspritzer 
auf heiße Motorkomponenten 
gelangen.
Brandgefahr!

Bei übermäßigem oder 
wiederholtem Absinken 
des Füllstands wenden 

Sie sich bitte an eine Vertrags-
werkstatt.
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Vorsicht bei Arbeiten 
im Motorraum. Der 
Motor kann noch heiß 
sein. Zudem kann je-

derzeit der Kühlerventilator 
anspringen. Die Warnung 

 im Motorraum erinnert 
daran.
Verletzungsgefahr!

Motor nicht in ge-
schlossenen Räumen 
laufen lassen! Vergif-
tungsgefahr!

Motorölwechsel:
Wenn Sie den Mo-
torölwechsel bei be-
triebswarmem Motor 

durchführen, setzen Sie sich 
der Gefahr von Verbrennun-
gen durch das ablaufende hei-
ße Öl aus.

Kühlflüssigkeit

Die Behälter 1  und 2  befinden sich 
im hinteren Motorraum. Um an 
diese zu gelangen, lesen Sie die In-
formationen unter „Hinterer Mo-
torraum“ in Kapitel 4.
Der Füllstand muss bei auf ebenem 
Bodem abgestelltem Fahrzeug und 
ausgeschaltetem Motor in kaltem 
Zustand zwischen den Markierun-
gen „MINI“ und „MAXI“ liegen, die 
an den Behältern 1  und 2  angege-
ben sind.
Der Füllstand muss bei kaltem Mo-
tor vor Erreichen der Markierung 
„MINI“ korrigiert werden.
Kontrollintervalle

Überprüfen Sie den Kühlflüssig-
keitsstand regelmäßig (bei unzu-
reichender Kühlflüssigkeitsmenge 
kann der Motor stark beschädigt 
werden).
Nur mit vom Hersteller geprüfter 
Kühlflüssigkeit auffüllen; damit ist 
gewährleistet:
– Frostschutz;
– Korrosionsschutz des Kühlsys-
tems.

Vorsicht bei Arbeiten 
im Motorraum. Der 
Motor kann noch heiß 
sein. Zudem kann je-

derzeit der Kühlerventilator 
anspringen. Die Warnung 

 im Motorraum erinnert 
daran.
Verletzungsgefahr!

Austauschintervalle
Siehe die Wartungsunterlagen Ih-
res Fahrzeugs
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Bei übermäßigem oder 
wiederholtem Absinken 
des Füllstands wenden 

Sie sich bitte an eine Vertrags-
werkstatt.

Schalten Sie vor jegli-
chen Arbeiten im Mo-
torraum unbedingt die 
Zündung aus (siehe 

Informationen unter „Anlas-
sen, Abstellen des Motors“ in 
Abschnitt 2).

Keinerlei Arbeiten am 
Kühlsystem bei war-
mem Motor durchfüh-
ren.

Es besteht Verbrennungsge-
fahr.

Füllstände, Filter

Füllstand der Bremsflüssigkeit

Die Kontrolle des Füllstandes er-
folgt bei abgestelltem Motor auf 
ebener Fläche.
Kontrollintervalle: Häufig - in je-
dem Fall, sobald Sie nur die leich-
teste Beeinträchtigung der Brem-
sen feststellen.

Vor jeglichen Arbeiten 
unter der Motorhaube 
muss die Zündung 
ausgeschaltet werden 

(siehe dazu „Starten, Abstellen 
des Motors“ in Kapitel 2).

Zugriff
Je nach Fahrzeugmodell muss 
möglicherweise das Windlaufgit-
terprofil abgenommen werden, um 
Zugang zum Bremsflüssigkeitsbe-
hälter 3  zu erhalten.
Gehen Sie hierbei Folgendermaßen 
vor:
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– Greifen Sie den Flügel 4  des 
Windlaufgitterprofils 1  am hinteren 
Ende und ziehen Sie ihn nach oben, 
um ihn vom Windlaufgitter 2  zu lö-
sen.
– Greifen Sie das Profil an der lin-
ken Seite und ziehen sie es nach 
oben zu sich hin (Bewegung B ), um 
es vollständig zu lösen.
– Bewegen Sie es nach links (Be-
wegung C ), um das rechte Ende 
des Profils freizubekommen und 
seine Bewegung am Zylinder vor-
bei zu erleichtern.
– Legen Sie das Profil 1  vorsichtig 
auf einer sauberen und trockenen 
Fläche ab.

Fahrzeuge ohne Ge-
päckraum A
Weil mechanische 
Bauteile vorhanden 

sind:

– Es dürfen keine Gegenstän-
de unter der Motorhaube ver-
wahrt werden.
– Bei Arbeiten im Motorraum 
muss darauf geachtet wer-
den, dass keine Gegenstände 
(Tücher, Werkzeuge usw.) zu-
rückgelassen werden. Dies 
kann zur Beschädigung me-
chanischer Teile führen oder 
einen Brand verursachen.

Es besteht Brandgefahr.
– Bei Arbeiten im Motorraum 
können die mechanischen 
Bauteile heiß sein. Zudem 
kann sich der Kühlerventilator 
jederzeit in Gang setzen.

Verletzungsgefahr!

Einbau des Windlaufgitterprofils
Es ist wichtig, dass das Profil 1
ordnungsgemäß positioniert wird.
Gehen Sie hierbei Folgendermaßen 
vor:
– Bringen Sie das Profil 1  (Bewe-
gung D ) in Einbaulage.
– Je nach Fahrzeugmodell setzen 
Sie das Profil 1  in das Kotflügel-
Deckgehäuse 7  ein (Bewegung E ).
– Rasten Sie das Bauteil 6  an bei-
den Enden des Profils an der Ka-
rosseriehalterung 5  ein (Bewe-
gung F ).
– Drücken Sie auf das Profil (Bewe-
gung G ), um es einzurasten.
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Hinweis: Wenn sich das Profil 1
nur schwer einrasten lässt (Be-
wegung G ), prüfen Sie, ob es in 
die Bauteile 5  und 7  eingesetzt 
ist: Gefahr einer Beschädigung 
des Profils.

Füllstand 3
Es ist normal, dass der Füllstand 
sinkt, da die Bremsschuhe ver-
schleißen. Es darf jedoch nie unter 
die Warnlinie „MINI“ fallen.
Wenn Sie den Verschleißgrad der 
Bremsscheiben und -beläge selbst 
prüfen möchten, besorgen Sie sich 
das Dokument mit der Erklärung 
der Kontrollmethode. Es ist in den 
Vertragswerkstätten oder über die 
Webseite des Herstellers erhält-
lich.
Auffüllen
Nach Arbeiten am Hydrauliksys-
tem der Bremsen muss grundsätz-
lich die Bremsflüssigkeit durch ei-
nen Fachmann erneuert werden.
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Verwenden Sie ausschließlich eine 
von unseren technischen Abteilun-
gen geprüfte und zugelassene 
Bremsflüssigkeit aus einem neuen, 
versiegelten Behälter.
Austauschintervalle
Siehe die Wartungsunterlagen Ih-
res Fahrzeugs

Bei übermäßigem oder 
wiederholtem Absinken 
des Füllstands wenden 

Sie sich bitte an eine Vertrags-
werkstatt.

Behälter der Scheibenwasch-
anlage

Auffüllen
Öffnen Sie bei abgestelltem Motor 
den Deckel 8 . Füllen Sie auf, bis die 
Flüssigkeit sichtbar wird, und brin-
gen Sie anschließend den Deckel 
wieder an.
Hinweis: Überprüfen Sie regelmä-
ßig den Füllstand des Behälters 
und füllen Sie die Flüssigkeit vor ei-
ner Fahrt nach.
Flüssigkeit
Spezialzusatz für Scheibenwasch-
anlagen. Verwenden Sie im Winter 
einen Spezialzusatz mit Frost-
schutz. Verwenden Sie die von ei-

ner Vertragswerkstatt empfohle-
nen Produkte.

Filter
Der Austausch der Filterelemente 
(Luftfilter, Fahrgastraumfilter...) ist 
in den Wartungsarbeiten Ihres 
Fahrzeugs vorgesehen.
Austauschintervalle für Filter-
komponenten: siehe Wartungsdo-
kument für Ihr Fahrzeug.

Stellen Sie bei Arbei-
ten im Motorraum si-
cher, dass der Schei-
benwischerschalter in 

Position Aus steht.
Verletzungsgefahr!

Vor jeglichen Arbeiten 
unter der Motorhaube 
muss die Zündung 
ausgeschaltet werden 

(siehe dazu „Starten, Abstellen 
des Motors“ in Kapitel 2).
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Die Batterie 1  ist wartungsfrei. Bit-
te nicht öffnen und keine Flüssig-
keit nachfüllen.

Die Batterie stets vor-
sichtig handhaben; die 
Batteriesäure darf 
nicht mit der Haut 

oder gar mit den Augen in Be-
rührung kommen. Passiert es 
dennoch, ausgiebig mit klarem 
Wasser spülen. Gegebenen-
falls einen Arzt aufsuchen.
Halten Sie Flammen, glühende 
Gegenstände oder Funken von 
den Batteriekomponenten 
fern (Explosionsgefahr).

Um Ihre Sicherheit 
und die einwandfreie 
Funktion der elektri-
schen Ausstattung 

des Fahrzeugs (Leuchten, 
Scheibenwischer, ABS usw.) zu 
gewährleisten, dürfen Eingrif-
fe an der Batterie (Ausbau, 
Abklemmen usw.) grundsätz-
lich nur durch Fachleute vor-
genommen werden.
Verbrennungsgefahr durch 
Stromschlag.
Halten Sie unbedingt die Aus-
tauschzeiten ein, die in den 
Wartungsunterlagen angege-
ben sind (nicht überschreiten).
Es handelt sich um eine Batte-
rie eines speziellen Typs. Ach-
ten Sie beim Austausch dar-
auf, eine Batterie des gleichen 
Typs einzusetzen.
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.
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Aufkleber A
Beachten Sie die Warnhinweise auf 
der Batterie:
–  2  offenes Feuer und Rauchen 
sind verboten;
–  3  Augenschutz obligatorisch
–  4  Von Kindern fernhalten;
–  5  explosives Material;
–  6  Siehe Handbuch;
–  7  ätzende Materialien.

Vor jeglichen Arbeiten 
unter der Motorhaube 
muss die Zündung 
ausgeschaltet werden 

(siehe dazu „Starten, Abstellen 
des Motors“ in Kapitel 2).
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Vorderer Flügel 1 und Heck-
spoiler 2

Der vordere Flügel 1  und der Heck-
spoiler 2  gewährleisten die Stabili-
tät des Fahrzeugs bei hohen Ge-
schwindigkeiten.
Fahren Sie im Schadensfall mit 
verringerter Geschwindigkeit und 
wenden Sie sich schnellstmöglich 
an Ihren Vertragshändler.

Machen Sie sich nie-
mals am vorderen Flü-
gel oder am Heckspoi-
ler zu schaffen.

Bei einem Aufprall an der Un-
terseite des Fahrzeugs (z. B. 
Aufprall gegen einen Pfosten, 
eine erhöhte Bordsteinkante 
oder ein ähnliches Hindernis) 
oder am Heckspoiler, lassen 
Sie Ihr Fahrzeug von einem 
Vertragshändler überprüfen.
Verwenden Sie niemals eine 
Autowaschanlage mit rotie-
renden Bürsten. Bitte beach-
ten Sie den Abschnitt „Pflege 
der Karosserie“ in Kapitel 4.
Verletzungsgefahr und/oder 
Gefahr der Beschädigung des 
Fahrzeugs.
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Pflege der Karosserie

Was Sie tun sollten
Waschen Sie Ihr Auto häufig, bei 
ausgeschaltetem Motor mit den 
von unserer Technischen Abteilung 
empfohlenen Reinigungsmitteln 
(verwenden Sie niemals Scheuer-
mittel). Vorher gründlich mit einem 
Hochdruckreiniger abspülen:
– Baumharzflecken und industrielle 
Verschmutzung;
– Schlamm, der in den Radkästen 
und am Fahrzeugunterboden ein 
feuchtes Gemisch bildet;
–  Vogelkot, der eine chemische 
Reaktion mit dem Lack verur-
sacht, die zum schnellen Ausblei-
chen oder gar zum Ablösen des 
Lacks führen kann.
Waschen Sie das Fahrzeug sofort, 
um diese Spuren auszubauen, denn 
durch Polieren lassen sie sich nicht 
löschen;
– Rückstände von Streusalz in den 
Radkästen und am Fahrzeugunter-
boden, besonders nach Fahrten in 
Gebieten, wo chemische Schmelz-
mittel eingesetzt wurden.
Entfernen Sie regelmäßig herab-
gefallene Pflanzenreste (Harz, 
Blätter...) vom Fahrzeug.

Abstand halten zu anderen Fahr-
zeugen, wenn Splitt auf der Straße 
liegt (Gefahr von Lackschäden).
Eventuelle Lackschäden möglichst 
schnell beheben oder beheben las-
sen, damit sich kein Korrosions-
herd bildet.
Denken Sie daran, Ihr Fahrzeug zu 
den vorgeschriebenen Kontrollen 
in die Werkstatt zu bringen, wenn 
es über eine Korrosionsschutz-Ga-
rantie verfügt. (siehe Wartungs-
heft)
Beachten Sie die örtlichen Vor-
schriften für das Waschen von 
Fahrzeugen (z. B. dürfen Sie Ihr 
Fahrzeug nicht auf einer öffentli-
chen Straße waschen).
Wenn Sie das Fahrzeug mit einem 
Hochdruckreinigungsgerät reini-
gen, treffen Sie bitte folgende Vor-
sichtsmaßnahmen:
– Stellen Sie sicher, dass der Lack 
Ihres Fahrzeugs, der Bereich oder 
das Bauteil, das Sie reinigen möch-
ten, für diese Art der Reinigung ge-
eignet ist;
– Der vom Gerät abgegebene 
Druck muss weniger als 100 bar 
betragen.
– Positionieren Sie beim Waschen 
die Sprühdüse mindestens 15 cm 
vom Fahrzeug entfernt und über-

prüfen Sie, ob der Wasserdurch-
fluss weniger als 15 l/min beträgt.
– Reinigen Sie nicht zu lange den-
selben Bereich, Aufprallstellen 
oder die Dichtungen (Gefahr der 
Beschädigung des Lacks, des Ablö-
sens der Dichtungen usw.).
Wurden mechanische Bauteile, 
Scharniere usw. gereinigt, müssen 
diese durch Aufsprühen von Pro-
dukten, die von unserer Technik-
Abteilung zugelassen wurden, wie-
der geschützt werden.

Spezielle ausgewählte 
Reinigungs- und Pflege-
produkte finden Sie in 

unseren Markenboutiquen.

Was Sie vermeiden sollten

Das Fahrzeug in der prallen Sonne 
oder bei Frost zu waschen.
Schmutz oder Fremdkörper abzu-
kratzen, ohne sie einzuweichen.
Den Wagen übermäßig verschmut-
zen zu lassen.
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Zulassen, dass sich Rost ausge-
hend von kleineren Lackschäden 
ausbreitet.
Flecken mit Lösungsmitteln entfer-
nen, die nicht unserem Hersteller-
Zubehörprogramm entsprechen 
und den Lack angreifen können.
Fahrten im Schnee oder auf unbe-
festigten Straßen ohne nachfol-
gende Wagenwäsche, insbesonde-
re Reinigung der Radkästen und 
des Fahrzeugunterbodens.
Mit Hochdruckgerät oder durch 
Aufsprühen von Produkten entfet-
ten oder reinigen, ist nicht durch 
unsere Technische Abteilung zuge-
lassen:
Dies könnte zu Oxidation oder Be-
einträchtigung der Funktion füh-
ren.

Besonderheit der Fahrzeuge 
mit Mattlackierung
Diese Art Lackierung erfordert be-
stimmte Vorsichtsmaßnahmen.

Was Sie tun sollten
Reinigen Sie das Fahrzeug mit viel 
Wasser und per Hand mit einem 
weichen Lappen, einem weichen 
Schwamm...

Was Sie vermeiden sollten

Wachshaltige Produkte (Poliermit-
tel) verwenden.
Kräftig reiben.
Waschen des Fahrzeugs in einer 
Waschstraße mit rotierenden 
Bürsten.
Anbringen von Aufklebern auf dem 
Lack (kann Spuren hinterlassen).
das Fahrzeug mit einem Hoch-
druckreiniger reinigen.

Vor der Benutzung einer 
Waschanlage
Bringen Sie den Scheibenwischer-
Bedienhebel in die Stellung „Aus“ 
(siehe Informationen unter „Schei-
benwaschanlage, Wischerblätter“ 
in Abschnitt 1). Prüfen Sie die Be-
festigung von Ausrüstungen au-
ßen, Zusatzscheinwerfern, Rück-
spiegeln und befestigen Sie die Wi-
scherblätter mit Klebeband.
Montieren Sie, falls vorhanden, 
den Radio-Antennenstab ab.
Denken Sie daran, nach Beendi-
gung der Wäsche das Klebeband 
zu entfernen und die Antenne wie-

der anzubringen, indem Sie sie voll-
ständig einschrauben.
Besonderheiten bei Fahrzeugen 
mit Aerodynamik-Ausstattung

Bei Fahrzeugen mit 
Heckspoiler niemals 
eine Waschstraße mit 
rotierenden Bürsten 

verwenden.
Es kann dadurch zu Schäden 
am Fahrzeug kommen.

Reinigen der Scheinwerfer, 
Sensoren und Kameras
Mit einem weichen Lappen oder 
Watte abwischen. Reicht dies nicht 
aus, tränken Sie den Lappen mit 
Seifenlauge und wischen Sie mit ei-
nem weichen Lappen oder Watte-
bausch nach. Anschließend vor-
sichtig mit einem weichen trocke-
nen Lappen nachreiben.
Verwenden Sie keine Reinigungs-
mittel auf Alkoholbasis oder 
Utensilien wie zum Beispiel Scha-
ber.
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Aufkleber, Dekorfolien usw. 
entfernen

Was Sie tun sollten
Mit einem weichen Lappen oder 
Watte abwischen. Mit Seifenwas-
ser befeuchten und dann immer 
mit einem weichen Tuch oder Wat-
te abwischen.
Anschließend vorsichtig mit einem 
weichen trockenen Lappen nach-
reiben.

Was Sie vermeiden sollten

Alkoholhaltige Reinigungsprodukte 
verwenden. Benutzen Sie Utensili-
en (z. B. einen Spachtel). Kräftig 
reiben.
Den Bereich mit einem Hochdruck-
reiniger reinigen.

Pflege der Innenverkleidun-
gen

Multimedia-Bildschirm
Die Wartung des Displays hängt 
möglicherweise von der Art der 
Multimediaausstattung ab. Weite-
re Informationen entnehmen Sie 

bitte der Multimedia-Bedienungs-
anleitung.

Scheiben der Bordinstrumente
(z. B. Instrumententafel, Uhr, Au-
ßentemperaturanzeige, usw.)
Mit einem weichen Lappen oder 
Watte abwischen.
Gegebenenfalls mit Seifenlauge 
anfeuchten und mit einem anderen 
weichen Lappen oder Watte-
bausch (mit klarem Wasser ange-
feuchtet) nachreiben.
Anschließend vorsichtig mit einem 
weichen trockenen Lappen nach-
reiben.
Verwenden Sie in dem Bereich 
keine Produkte mit Alkohol und/
oder Sprühflüssigkeiten.

Sicherheitsgurte
Diese müssen stets sauber gehal-
ten werden.
Zur Reinigung die Produkte aus 
dem Hersteller-Vertriebspro-
gramm (erhältlich in den Bouti-
quen der Marke) verwenden; gege-
benenfalls auch mit einem 
Schwamm und lauwarmer Seifen-
lauge reinigen. Mit einem sauberen 
Lappen trockenreiben.

Chemische Reinigungsmittel oder 
Färbung sind unzulässig (die 
Gurtfasern könnten verspröden).

Textilien (Sitze, Türverkleidun-
gen usw.)
Entfernen Sie regelmäßig den 
Staub von Textilien.
Flüssigkeitsfleck
Verwenden Sie Seifenlauge.
Nehmen Sie die Flüssigkeit mit Hil-
fe eines weichen Tuchs auf (leicht 
tupfen, niemals reiben!), spülen Sie 
und nehmen Sie die überschüssige 
Flüssigkeit auf.
Feste oder breiige Flecken
Entfernen Sie die überschüssigen 
festen oder breiigen Stoffe sofort
und vorsichtig mit einem Spachtel 
(dabei von den Rändern zur Mitte 
des Flecks hin arbeiten, um ihn 
nicht zu vergrößern).
Bei Flüssigkeitsflecken wie ange-
geben reinigen.
Besonderheiten bei Bonbons und 
Kaugummis
Legen Sie einen Eiswürfel auf den 
Fleck, damit er kristallisiert, und 
gehen Sie dann wie bei festen Fle-
cken vor.

Wartung -  179



REINIGUNG

    4

Für Hinweise zur Innen-
raumpflege und/oder bei 
nicht zufriedenstellen-

den Ergebnissen wenden Sie 
sich an Ihre Vertragswerk-
statt.

Ausbau/Einbau von serienmä-
ßig im Fahrzeug eingebauten, 
herausnehmbaren Ausstat-
tungsteilen
Wenn Sie herausnehmbare Aus-
stattungsteile zur Reinigung des 
Fahrgastraums aus dem Fahrzeug 
entfernen müssen (z. B. Fußmat-
ten), achten Sie bei der erneuten 
Anbringung auf ihre richtige Lage 
(die Fußmatte des Fahrers wieder 
auf der Fahrerseite usw.) und ihre 
richtige Befestigung anhand der 
mit den Teilen gelieferten Elemen-
te (z. B. muss die Fußmatte des 
Fahrers mittels der vorinstallierten 
Elemente befestigt werden).
In jedem Fall müssen Sie bei ste-
hendem Fahrzeug überprüfen, 
dass der Fahrer nicht behindert 
wird (Hindernis beim Drücken der 
Pedale, Verfangen des Absatzes in 
der Fußmatte usw.).

Was Sie vermeiden sollten

Positionieren von Objekten wie De-
odorants, Parfums usw. in der Nä-
he der Luftdüsen, da diese die Ar-
maturenbrettverkleidung beschä-
digen könnten.
Verwendung von Hochdruckreini-
gern oder Dampfstrahlern im Inne-
ren des Fahrgastraums:
Ohne entsprechende Sicherheits-
vorkehrungen kann dies - unter 
Anderem - zu Funktionsstörungen 
elektrischer Bauteile führen.
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Reifen
Sicherheit: Reifen – Räder
Der Bodenkontakt des Fahrzeugs 
wird ausschließlich durch die Rei-
fen hergestellt; ihrem einwandfrei-
en Zustand kommt folglich größte 
Bedeutung zu.
Es sind unbedingt die Bestimmun-
gen der jeweiligen Straßenver-
kehrsordnung einzuhalten.

Überprüfung der Reifen

Die Reifen müssen sich in einem 
guten Zustand befinden und eine 
ausreichende Profiltiefe aufweisen: 
Die von unserer technischen Abtei-

lung genehmigten Reifen sind mit 
Verschleißwarnstreifen 1  verse-
hen, die an mehreren Stellen in die 
Lauffläche eingearbeitet sind.
Wenn das Reifenprofil bis auf die 
Höhe der Verschleißanzeigen ab-
gefahren ist, werden diese sicht-
bar 2 : Dann müssen die Reifen 
gewechselt werden, da das Profil 
höchstens noch 1,6 mm tief ist 
und der Halt auf nassen Flächen 
nicht mehr gewährleistet ist.
Auch Überladung des Fahrzeugs, 
lange Autobahnfahrten, insbeson-
dere bei hohen Außentemperatu-
ren, und regelmäßiges Befahren 
schlechter Wege führen zu vorzei-
tigem Reifenverschleiß und wirken 
sich auf die Fahrsicherheit aus.

Ungünstige Fahrma-
növer wie das „Fahren 
über Bordsteine“ kön-
nen Reifen und Felgen 

beschädigen und zu Verstel-
lungen der vorderen oder hin-
teren Achsgeometrie führen. 
Lassen Sie gegebenenfalls ih-
ren Zustand in einer Vertrags-
werkstatt überprüfen.

Reifendruck
Die vorgeschriebenen Reifendrü-
cke unbedingt einhalten (gilt auch 
für das Notrad). Die vorgeschrie-
benen Reifendrücke müssen min-
destens einmal pro Monat und vor 
dem Einsatz des Fahrzeugs auf ei-
nem Rundkurs oder vor einer län-
geren Reise kontrolliert werden 
(siehe Aufkleber an der Kante der 
Fahrertür oder, je nach Fahrzeug, 
unten an der Fahrertür).
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Ein falscher Reifen-
druck führt zu abnor-
malem Reifenver-
schleiß und unge-

wöhnlichem Heißlaufen. Dies 
sind Faktoren, die die Sicher-
heit ernsthaft beeinträchtigen 
und zu Folgendem führen kön-
nen:

– schlechte Straßenlage
– Gefahr des Platzens eines 
Reifens oder der Ablösung der 
Lauffläche

Der Reifendruck hängt von der 
Beladung und der Geschwin-
digkeit ab. Passen Sie die Drü-
cke den Einsatzbedingungen 
an (siehe Aufkleber an der 
Kante der Fahrertür oder, je 
nach Fahrzeug, unten an der 
Fahrertür).

Der Reifendruck sollte bei kalten 
Reifen kontrolliert werden. Hoher 
Druck, der bei heißem Wetter oder 
bei Fahren mit hoher Geschwindig-
keit auftritt, kann ignoriert wer-
den.
Wenn der Reifendruck nicht bei 
kalten Reifen überprüft werden 

kann, erhöhen Sie ihn um 0,2 bis 
0,3 bar (oder 3 PSI).
Niemals Luft aus einem warmen 
Reifen ablassen.

Achtung: Eine fehlen-
de oder nicht korrekt 
verschraubte Ventil-
kappe kann zur Un-

dichtigkeit des Reifens und zu 
Druckverlust führen.
Stets nur originale Ventilkap-
pen verwenden und diese kor-
rekt verschrauben.

Fahrzeug mit automatischer Rei-
fendruckkontrolle
Bei zu niedrigem Reifendruck (Rei-
fenpanne, zu geringe Befüllung 
usw.) leuchtet die Warnlampe 

 in der Instrumententafel 
(siehe 🡺 124) auf.

Reserverad
Weitere Informationen finden Sie 
in Kapitel 5 unter „Reserverad“ und 
„Radwechsel“.

Austausch der rechten und lin-
ken Räder
Räder nicht über Kreuz austau-
schen.

Vorderräder und Hin-
terräder haben unter-
schiedliche Größen. 
Aus Sicherheitsgrün-

den ist es nicht zulässig, die 
Vorderräder (Reifen und/oder 
Felgen) gegen die Hinterräder 
auszutauschen.
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Reifenwechsel

Zu Ihrer eigenen Si-
cherheit.
Es dürfen nur Reifen 
verwendet werden, 

die mit der Erstausstattung 
identisch sind oder von einem 
zugelassenen Händler emp-
fohlen wurden.
Die Nichtbeachtung dieser An-
weisungen könnte Ihre Sicher-
heit gefährden. Dies könnte 
die Stabilität, das Fahrverhal-
ten, die Bremswirkung oder 
das Spiel zwischen der Karos-
serie und den Reifen beein-
trächtigen.
Unter bestimmten Fahrbedin-
gungen können manche die-
ser Effekte zu einem Verlust 
der Kontrolle über das Fahr-
zeug führen.

Für Ihre Sicherheit und 
zur Einhaltung der ge-
setzlichen Bestimmun-
gen.

Wenn Reifen erneuert werden, 
dürfen nur solche gleicher 
Marke, Größe, gleichen Typs 
und gleichen Profils an einer 
Achse montiert werden.
Sie müssen mindestens eine 
Tragfähigkeit und Geschwin-
digkeitsklasse aufweisen, die 
denen der Erstausstattung 
oder der Empfehlung einer 
Vertragswerkstatt entspre-
chen.
Die Nichtbeachtung dieser An-
weisungen könnte Ihre Sicher-
heit gefährden und die Fahr-
tauglichkeit Ihres Fahrzeugs 
beeinträchtigen.
Gefahr des Verlustes der 
Kontrolle über das Fahrzeug.

Praktische Hinweise -  183



REIFEN

    5

Winterbetrieb
Schneeketten
Aus Sicherheitsgründen müssen 
Schneeketten an der Hinterachse 
angebracht werden Es wird drin-
gend empfohlen, auch die Vorder-
achse mit Schneeketten auszu-
statten.
Bei Montage von Reifen, die grö-
ßer sind als die Originalreifen, 
kann es sein, dass keine Schnee-
ketten mehr angelegt werden 
können.

Wenn Sie für diese 
Reifen Schneeketten 
benötigen, verwenden 
Sie Sonderzubehör.

Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

Winterreifen bzw. M+S-Reifen
Um eine ausreichende Bodenhaf-
tung Ihres Fahrzeugs zu erzielen, 
empfiehlt es sich, Winterreifen auf
alle vier Räder zu montieren.
Vorsicht Diese Reifen weisen 
manchmal eine Laufrichtung sowie 
einen unter der Höchstgeschwin-

digkeit des Fahrzeugs liegenden 
Geschwindigkeitsindex auf.
Reifen mit Spikes
Reifen mit Spikes sind nicht in allen 
Ländern zulässig und meistens 
auch nur für eine vom Gesetzgeber 
vorgegebene Zeitspanne. Zudem 
gelten die allgemeinen Ge-schwin-
digkeitsbegrenzungen.
Werden nur zwei Reifen mit Spikes 
aufgezogen, diese auf die Hinter-
räder montieren.

Lassen Sie sich in einer 
Vertragswerkstatt bera-
ten, welche Winteraus-

rüstung für Ihr Fahrzeug am 
besten geeignet ist.
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Reifendruck

Aufkleber A

Öffnen Sie die Fahrertür, um ihn zu 
lesen. Der Aufkleber A  befindet 
sich an der Kante der Tür oder, je 
nach Fahrzeugmodell, unten an 
der Tür.
Der Reifendruck muss bei kalten 
Reifen gemessen werden.
Wenn der Reifendruck nicht bei 
kalten Reifen überprüft werden 
kann, erhöhen Sie ihn um 0,2 bis 
0,3 bar (oder 3 PSI ). Niemals Luft 
aus einem warmen Reifen ablas-
sen.

Fahrzeug mit automatischer Rei-
fendruckkontrolle
Bei zu niedrigem Reifendruck (Rei-
fenpanne, zu geringe Befüllung 
usw.) leuchtet die Warnlampe 

 in der Instrumententafel 
🡺 124 auf.

B.   : Reifengröße der montierten 
Reifen.
C : Beabsichtigte Fahrgeschwindig-
keit auf Straßen und Autobahnen
D.   : empfohlener Reifendruck zur 
Optimierung des Kraftstoffver-
brauchs.
Hinweis: Dadurch kann der Fahr-
komfort eingeschränkt sein.
E : Beabsichtigte Fahrgeschwindig-
keit auf einem Rundkurs
F.   : Reifendruck vorne

G.   : Reifendruck hinten
Reifensicherheit und Verwendung 
von Ketten: Informationen zu den 
Wartungsbedingungen und, je 
nach Version, zur Verwendung von 
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Ketten finden Sie in Abschnitt 
🡺 181.

Für Ihre Sicherheit und 
zur Einhaltung der ge-
setzlichen Bestimmun-
gen.

Wenn Reifen erneuert werden, 
dürfen nur solche gleicher 
Marke, Größe, gleichen Typs 
und gleichen Profils an einer 
Achse montiert werden.
Sie müssen mindestens eine 
Tragfähigkeit und Geschwin-
digkeitsklasse aufweisen, die 
der der Originalreifen oder 
der Empfehlung eines Ver-
tragspartners entspricht.
Die Nichtbeachtung dieser An-
weisungen könnte Ihre Sicher-
heit gefährden und die Fahr-
tauglichkeit Ihres Fahrzeugs 
beeinträchtigen.
Gefahr des Verlustes der 
Kontrolle über das Fahrzeug.

Mobilitätsset
Mit dem Reifenfüllset 
können Reifen repa-
riert werden, deren 
Lauffläche A  von 

Fremdkörpern mit maximal 4 
mm Durchmesser durchsto-
ßen wurde. Schnitte oder Lö-
cher von mehr als 4 mm bzw. 
Schnitte in der Reifenflanke B
können auf diese Weise nicht 
repariert werden.
Vergewissern Sie sich auch, 
dass die Felge in Ordnung ist.
Falls der Fremdkörper, der die 
Reifenpanne verursacht hat, 
noch im Reifen steckt, diesen 
nicht herausziehen.
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Das Reifenfüllset darf 
nicht verwendet wer-
den, wenn der Reifen 
bereits durch Fahren 

ohne Luft beschädigt wurde.
Kontrollieren Sie daher vor der 
Reparatur sorgfältig die Rei-
fenflanken.
Ebenso kann das Fahren mit 
platten Reifen ein Sicherheits-
risiko darstellen und zu irrepa-
rablen Schäden führen.
Diese Reparatur ist ein Not-
behelf.
Lassen Sie den Reifen danach 
unbedingt schnellstmöglich 
von einem Fachmann überprü-
fen (und nach Möglichkeit re-
parieren).
Beim Austausch eines Reifens, 
der mittels Reifenfüllset repa-
riert wurde, müssen Sie den 
Fachmann davon in Kenntnis 
setzen.
Während der Fahrt können be-
dingt durch das Dichtungsmit-
tel im Reifen Vibrationen im 
Lenkrad spürbar werden.

Das Reifenfüllset ist 
nur für das Befüllen 
von Reifen eines Fahr-
zeugs zugelassen, das 

werkseitig mit diesem Reifen-
füllset ausgerüstet ist.
Unter keinen Umständen zum 
Befüllen von Reifen eines an-
deren Fahrzeugs oder zum 
Aufpumpen anderer Gegen-
stände verwenden (Rettungs-
ring, Schlauchboot...).
Beim Umgang mit der Flasche 
mit dem Reparaturprodukt 
darauf achten, dass keine 
Spritzer an die Haut gelangen. 
Sollte dies dennoch passieren, 
ausgiebig mit klarem Wasser 
spülen.
Den Reparatursatz für Kinder 
unzugänglich aufbewahren.
Werfen Sie die Patrone keines-
falls weg. Geben Sie sie in Ih-
rer Vertragswerkstatt bzw. an 
den entsprechenden Sammel-
stellen ab.
Die Patrone unterliegt einem 
Verfallsdatum, das auf ihrem 
Etikett angegeben ist. Über-
prüfen Sie das Verfallsdatum.

Besorgen Sie sich bei Ihrem 
Vertragspartner einen neuen 
Druckschlauch und eine neue 
Patrone mit Reparaturmittel.
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Vor dem Einsatz des 
Reifenfüllsets das 
Fahrzeug ausreichend 
weit vom Verkehr ent-

fernt abstellen, den Warnblin-
ker einschalten und die Park-
bremse anziehen. Alle Insas-
sen des Fahrzeugs müssen 
aussteigen und sich vom Ver-
kehr fern halten.

Verwenden Sie im Falle einer Rei-
fenpanne den Reparatursatz im 
Gepäckraum.
Fahrzeug mit automatischer Rei-
fendruckkontrolle
Bei zu niedrigem Reifendruck (Rei-
fenpanne, zu geringe Befüllung 
usw.) leuchtet die Warnlampe 

 in der Instrumententafel 
🡺 124 auf.
Bei laufendem Motor und angezo-
gener Parkbremse:
– Trennen Sie alle Zubehörteile 
von den Zubehörsteckdosen des 
Fahrzeugs;
–  Informationen auf dem zum 
Reifenfüllset gehörenden Kom-
pressor (im Gepäckraum des Fahr-

zeugs) durchlesen und die Anwei-
sungen befolgen;
– Reifen mit dem vorgeschriebe-
nen Druck versehen 🡺 185;
– das Befüllen nach maximal 15
Minuten beenden und den Druck 
ablesen (am Manometer 1 );
Hinweis: Während der Entleerung 
des Behälters (ca. 30 Sekunden) 
zeigt das Manometer 1  kurzzeitig 
einen Druck von bis zu 6 bar an, 
dann fällt der Druck ab.
– den Druck einstellen: um ihn zu 
erhöhen, mit dem Set weiter auf-
pumpen. Zum Verringern des 
Drucks den Knopf 2  drücken.

Wenn Sie das Fahr-
zeug auf dem Stand-
streifen abstellen, 
müssen Sie andere 

Verkehrsteilnehmer mit Hilfe 
eines Warndreiecks bzw. der 
im jeweiligen Aufenthaltsland 
gesetzlich vorgeschriebenen 
Vorrichtungen auf Ihr Fahr-
zeug aufmerksam machen.

Wenn der empfohlene Druck von 
1,8 bar nach 15 Minuten nicht er-
reicht ist, ist eine Reparatur nicht 
möglich. Fahren Sie das Fahrzeug 
nicht. Wenden Sie sich an einen 
Vertragspartner.

Im Fußraum des Fah-
rers sollten sich keine 
Gegenstände befin-
den, da diese bei ei-

nem plötzlichen Bremsmanö-
ver unter die Pedale rutschen 
und deren Benutzung behin-
dern können.
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Nachdem der Reifen korrekt be-
füllt ist, nehmen Sie das Füllset ab: 
Schrauben Sie den Adapter lang-
sam von der Flasche 3  ab, damit 
das Produkt nicht ausspritzt, und 
bewahren Sie die Flasche in einer 
Plastikverpackung auf, um zu ver-
meiden, dass das Produkt ausläuft.
– Bringen Sie den Aufkleber mit 
den Fahrhinweisen (der sich unter 
der Flasche befindet), an einem für 
den Fahrer sichtbaren Ort auf dem 
Armaturenbrett an.
– Verstauen Sie das Set.
– Am Ende dieses anfänglichen 
Aufpumpvorgangs wird immer 
noch Luft aus dem Reifen entwei-
chen. Sie müssen eine kurze Stre-
cke fahren, um das Loch zu abzu-
dichten.
– Starten Sie das Fahrzeug sofort 
und fahren Sie mit einer Geschwin-
digkeit zwischen 20 bis 60 km/h, 
damit sich das Produkt gleichmä-
ßig im Reifen verteilt. Wenn Sie ei-
ne Strecke von 3 km gefahren sind, 
halten Sie das Fahrzeug an und 
überprüfen Sie den Reifendruck.
– Wenn der Druck höher als 1,3 bar, 
aber niedriger als der empfohlene 
Druck ist (siehe Aufkleber an der 
Kante der Fahrertür oder, je nach 
Fahrzeug, unten an der Fahrertür), 
und passen Sie ihn an. Andernfalls 
wenden Sie sich an eine Vertrags-

werkstatt: Der Reifen ist nicht re-
paraturfähig.

Sicherheitshinweise für die Ver-
wendung des Reifenfüllsets
Das Reifenfüllset nicht länger als 
15 Minuten ohne Unterbrechung 
verwenden.
Die Flasche muss nach der ersten 
Verwendung ersetzt werden, auch 
wenn sie noch Flüssigkeit enthält.

Nach Reparaturen un-
ter Verwendung des 
Reifenfüllsets maxi-
mal 200 km weit fah-

ren. Außerdem eine Geschwin-
digkeit von 80 km/h auf kei-
nen Fall überschreiten. Der 
Aufkleber, den Sie an eine 
sichtbare Stelle am Armatu-
renbrett kleben sollten, erin-
nert Sie daran.
In einigen Ländern ist es ge-
setzlich vorgeschrieben, einen 
mit Hilfe des Reifenfüllsets re-
parierten Reifen zu ersetzen.

Achtung: Eine fehlen-
de oder nicht korrekt 
verschraubte Ventil-
kappe kann zur Un-

dichtigkeit des Reifens und zu 
Druckverlust führen.
Stets nur originale Ventilkap-
pen verwenden und diese kor-
rekt verschrauben.

Werkzeug

Das Vorhandensein der Werkzeuge 
ist abhängig vom Fahrzeugmodell.
Die Reserverad-Aufbewahrungs-
Box unter dem Beifahrersitz ent-
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hält eine Tasche mit den folgen-
den Werkzeugen:
Wagenheber 1
Klappen Sie den Wagenheber rich-
tig zusammen, bevor dieser wieder 
in seine Verpackung eingesetzt 
wird (achten Sie auf die korrekte 
Position der Kurbel).
Radschlüssel 2
Kann zum Verriegeln oder Entrie-
geln der Radschrauben und der 
Abschleppöse 4  verwendet wer-
den.

Die Box mit dem Reifenfüllset im 
Gepäckraum enthält die folgen-
den Werkzeuge:
Klammern 3

Dient dem Entfernen der Rad-
schraubenkappen.
Abschleppöse 4  🡺 195
Klammer zum Ausbauen der Si-
cherungen 5
Sicherungen 🡺 206

Lassen Sie die Werk-
zeuge nicht ungesi-
chert im Fahrzeug, da 
sie beim Bremsen her-

umgeschleudert werden könn-
ten. Nach Gebrauch darauf 
achten, alle Werkzeuge kor-
rekt in der Box unterzubringen 
und die Box anschließend ord-
nungsgemäß im Ablagefach 
zu deponieren, um jegliche 
Verletzungsgefahr auszu-
schließen.
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Aus Sicherheitsgrün-
den ist nur die Benut-
zung eines vom Her-
steller empfohlenen 

Wagenhebers zulässig.
Der Wagenheber ist fahrzeug-
spezifisch und dient zum 
Wechseln der Räder.
Unter keinen Umständen soll-
te er für Folgendes verwendet 
werden:

– bei einem anderen Fahr-
zeug;
– um eine Reparatur durchzu-
führen;
– um an die Unterseite des 
Fahrzeugs zu gelangen.

Verletzungsgefahr!
Es kann dadurch zu Schäden 
am Fahrzeug kommen.

Reifenpanne, Reserverad

Reifenpanne
Je nach Fahrzeug ist entweder ein 
Set zum Aufpumpen der Reifen 
oder ein Reserverad für den Not-
fall vorhanden.

Fahrzeug mit automatischer Rei-
fendruckkontrolle
Bei zu niedrigem Reifendruck (Rei-
fenpanne, zu geringe Befüllung 
usw.) leuchtet die Warnlampe 

 in der Instrumententafel 
🡺 124 auf.

Wenn Sie das Fahr-
zeug auf dem Stand-
streifen abstellen, 
müssen Sie andere 

Verkehrsteilnehmer mit Hilfe 
eines Warndreiecks bzw. der 
im jeweiligen Aufenthaltsland 
gesetzlich vorgeschriebenen 
Vorrichtungen auf Ihr Fahr-
zeug aufmerksam machen.
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Wenn das Reserverad 
über längere Zeit ge-
lagert wurde, lassen 
Sie von einem Mecha-

niker überprüfen, ob es noch 
gefahrlos eingesetzt werden 
kann.

– Montieren Sie an einem 
Fahrzeug nie mehr als ein Re-
serverad.
– Die Nutzung des Reserver-
ads hinten kann die Bodenfrei-
heit des Fahrzeugs reduzieren.
– Ersetzen Sie das Reserverad 
baldmöglichst durch ein mit 
dem Originalrad identisches.
– Während der Benutzung die-
ses Reserverades, das nur 
kurzzeitig eingesetzt werden 
sollte, darf die auf dem Hin-
weisschild an der Felge ange-
gebene Geschwindigkeit nicht 
überschritten werden.

– Durch die Montage dieses 
Rads kann sich das gewohnte 
Verhalten Ihres Fahrzeugs 
verändern. Vermeiden Sie hef-
tiges Beschleunigen und 
Bremsen und verringern Sie Ih-
re Geschwindigkeit bei Kur-
venfahrt.
– Das Reserverad kann nur 
mit einem Gerät oder be-
stimmter Ausrüstung montiert 
werden. Wenden Sie sich an ei-
nen Vertragspartner.

Reserverad
Wenn das Fahrzeug mit einem Re-
serverad 1 ausgestattet ist, befin-
det sich dieses in einem Aufbewah-
rungskoffer, der mit Riemen am 
Beifahrersitz befestigt ist.

Radwechsel

Fahrzeuge mit Wagenheber 
und Radschlüssel
Entfernen Sie bei Fahrzeugen, die 
mit solchen ausgestattet sind, die 
Radschraubenkappen mit der Zan-
ge aus der Verpackung des Reifen-
füllsets.

Lösen Sie die Radschrauben mit 
dem Radschlüssel 1 . Setzen Sie den 
Schlüssel so an, dass Druck nach 
unten ausgeübt wird.
Kurbeln Sie den Wagenheber 2  zu-
nächst von Hand so weit hoch, bis 
sein Kopf lose an der Aufnahme 
der Karosserie, so nahe wie mög-
lich am betreffenden Rad, anliegt. 
Diese Stelle ist mit einem Pfeil 3
markiert.

Falls das Fahrzeug nicht 
über Wagenheber, Rad-
schlüssel oder sonstiges 

verfügt, können Sie bei einem 
Vertragspartner einen Werk-
zeugsatz erwerben.

Weiterkurbeln und die Grundplatte 
korrekt positionieren (sie muss 
senkrecht unter dem Heberkopf 
stehen).
Drehen Sie den Radschlüssel um ei-
nige Umdrehungen, bis sich das 
Rad vom Boden löst.
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Um jegliche Gefahr ei-
ner Verletzung oder 
einer Beschädigung 
des Fahrzeugs zu ver-

meiden, den Wagenheber nur 
soweit hochkurbeln, bis das zu 
wechselnde Rad maximal drei 
Zentimeter vom Boden abge-
hoben ist.

Wenn Sie das Fahr-
zeug auf dem Stand-
streifen abstellen, 
müssen Sie andere 

Verkehrsteilnehmer mit Hilfe 
eines Warndreiecks bzw. der 
im jeweiligen Aufenthaltsland 
gesetzlich vorgeschriebenen 
Vorrichtungen auf Ihr Fahr-
zeug aufmerksam machen.

Die Radschrauben entfernen und 
das Rad abnehmen.
Setzen Sie das Reserverad zuerst 
auf die Nabe auf und drehen Sie 
dann das Rad, bis die Befesti-
gungslöcher des Rads und der Na-
be sich decken.

Ziehen Sie die Schrauben fest (prü-
fen Sie dabei, ob das Rad richtig 
an der Nabe anliegt).
Senken Sie den Wagenheber ab.
Ziehen Sie, wenn das Rad auf dem 
Boden steht, die Schrauben fest; 
lassen Sie den Anzug sowie den 
Reifendruck des Reserverads so 
bald wie möglich überprüfen.

Das defekte Rad nach 
einer Reifenpanne 
möglichst sofort 
wechseln.

Den Reifen danach unbedingt 
von einem Fachmann überprü-
fen lassen.

Fahrzeug mit automatischer Rei-
fendruckkontrolle
Bei zu niedrigem Reifendruck (Rei-
fenpanne, zu geringe Befüllung 
usw.) leuchtet die Warnlampe 

 in der Instrumententafel 
🡺 124 auf.

Lassen Sie die Werk-
zeuge nicht ungesi-
chert im Fahrzeug, da 
sie beim Bremsen her-

umgeschleudert werden könn-
ten. Nach Gebrauch darauf 
achten, alle Werkzeuge kor-
rekt in der Box unterzubringen 
und die Box anschließend ord-
nungsgemäß im Ablagefach 
zu deponieren, um jegliche 
Verletzungsgefahr auszu-
schließen.
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Aus Sicherheitsgrün-
den ist nur die Benut-
zung eines vom Her-
steller empfohlenen 

Wagenhebers zulässig.
Der Wagenheber ist fahrzeug-
spezifisch und dient zum 
Wechseln der Räder.
Unter keinen Umständen soll-
te er für Folgendes verwendet 
werden:

– bei einem anderen Fahr-
zeug;
– um eine Reparatur durchzu-
führen;
– um an die Unterseite des 
Fahrzeugs zu gelangen.

Verletzungsgefahr!
Es kann dadurch zu Schäden 
am Fahrzeug kommen.
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Abschleppen: Pannenhilfe
Bringen Sie das Getriebe vor allen 
Abschleppvorgängen in die N-Stel-
lung (siehe Abschnitt „Automatik-
getriebe“ in Kapitel 2), entriegeln 
Sie die Lenksäule und lösen Sie 
dann die Feststellbremse (siehe 
Abschnitt „Elektronische Park-
bremse“ in Kapitel 2).
Wenn der Gangwahlhebel nicht in 
die N-Stellung gebracht werden 
kann, wenden Sie sich an eine Ver-
tragswerkstatt.
Entriegelung der Lenksäule
Achten Sie darauf, dass sich die 
Keycard im Fahrgastraum befin-
det. Drücken Sie dann die Motor-
starttaste etwa zwei Sekunden 
lang.
Bringen Sie den Schalthebel wieder 
in N-Position.
Die Lenksäulenentriegelung und 
die Zusatzfunktionen werden mit 
Strom versorgt: Sie können die Be-
leuchtung des Fahrzeugs (Blinker, 
Bremslicht usw.) nutzen. Bei Dun-
kelheit muss die Fahrzeugbeleuch-
tung eingeschaltet sein.
Üben Sie je nach Fahrzeugausfüh-
rung nach dem Abschleppen zwei 
aufeinander folgende Druckimpul-

se auf die Start-Stopp-Taste aus 
(mögliches Entladen der Batterie).
Bei ausgestellter Zündung ist die 
Druckumlaufschmierung des Ge-
triebes nicht gewährleistet. Trans-
portieren Sie das Fahrzeug auf ei-
nem Wagen mit Pritsche.
In Ausnahmefällen darf das Fahr-
zeug mit allen vier Rädern am Bo-
den abgeschleppt werden, aller-
dings nur vorwärts, mit dem Fahr-
stufenwahlhebel in der Neutral-
stellung (N), über eine maximale 
Strecke von 80 km und mit einer 
Geschwindigkeit von höchstens 
25 km/h.
Die für das Abschleppen geltenden 
gesetzlichen Bestimmungen müs-
sen unbedingt beachtet werden.

Belassen Sie während 
des Abschleppvor-
gangs die Keycard im 
Fahrzeug bzw. entfer-

nen Sie die Karte nicht aus 
dem Lesegerät (je nach Fahr-
zeugmodell).
Gefahr der Verriegelung der 
Lenksäule.

Verwenden Sie nur die Abschlep-
pöse vorne 2
(keinesfalls aber die Antriebswel-
len oder andere Teile des Fahr-
zeugs).
Diese Abschleppöse darf nur zum 
Ziehen verwendet werden. Sie darf 
auf keinen Fall verwendet werden, 
um das Fahrzeug direkt oder indi-
rekt anzuheben.

Bei ausgeschaltetem 
Motor ist die Lenk- 
und Bremsunterstüt-
zung außer Funktion.
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Zugang zur Abschleppöse
Drücken Sie auf den Bereich A  und 
halten Sie ihn gedrückt, während 
Sie am Bereich B  ziehen, um die 
Klappe 4  zu öffnen.
Ziehen Sie die Abschleppöse 3
vollständig fest: Zuerst von Hand 
bis zum Anschlag und dann zum 
Schluss mit dem Radmuttern-
schlüssel.
Verwenden Sie ausschließlich die 
Abschleppöse 3  (siehe hierzu die 
Informationen unter „Bordwerk-
zeug“ in Kapitel 5).

Sicherstellen, dass die 
Abschleppöse korrekt 
verschraubt ist.
Es besteht die Ge-

fahr, dass das geschleppte 
Objekt verloren geht.

Lassen Sie die Werk-
zeuge nicht ungesi-
chert im Fahrzeug, da 
sie beim Bremsen her-

ausgeschleudert werden kön-
nen.

– Verwenden Sie eine 
starre Abschleppstan-
ge.

– ein Fahrzeug, das nicht fahr-
bereit ist, darf nicht abge-
schleppt werden.
– Vermeiden Sie beim Ab-
schleppen ein plötzliches Be-
schleunigen oder Bremsen, da 
dies zu Schäden am Fahrzeug 
führen kann.
– In jedem Fall sollte eine Ge-
schwindigkeit von 25 km/h
nicht überschritten werden.

Batterie: Pannenhilfe

Zur Vermeidung von Funkenbil-
dung
– Vergewissern Sie sich, dass 
Stromverbraucher (Deckenleuch-
ten usw.) ausgeschaltet sind, be-
vor Sie eine Batterie abklemmen 
oder anschließen.
– Ladegeräte müssen abgeschal-
tet sein, wenn die Batterie ange-
schlossen oder abgeklemmt wird.
– Keine Metallgegenstände auf 
der Batterie ablegen, damit kein 

Kurzschluss an den Batteriepolen 
entstehen kann.
– Warten Sie nach dem Abstellen 
des Motors immer mindestens 
1 Minute, bevor Sie die Batterie ab-
klemmen.
– Schließen Sie die Batterieklem-
men nach dem Wiedereinbau un-
bedingt wieder an.

Vor jeglichen Arbeiten 
unter der Motorhaube 
muss die Zündung 
ausgeschaltet werden 

(siehe dazu „Starten, Abstellen 
des Motors“ in Kapitel 2).

Anschluss eines Ladegeräts
Das Ladegerät muss mit einer 
Batterie mit einer Nennspannung 
von 12 Volt kompatibel sein.
Klemmen Sie die Batterie nicht ab, 
wenn der Motor läuft. Grundsätz-
lich die Anweisungen des Ladege-
rät-Herstellers beachten..
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Bestimmte Batterien 
weisen eventuell Be-
sonderheiten beim La-
devorgang auf. Wen-

den Sie sich an einen Ver-
tragshändler.
Offene Flammen von der Bat-
terie und deren Umfeld fern 
halten (Explosionsgefahr) und 
die Batterie nur in einem aus-
reichend belüfteten Raum auf-
laden, um der Gefahr schwe-
rer Verletzungen vorzubeugen
Gefahr schwerer Verletzun-
gen!

Die Batterie stets vor-
sichtig handhaben; die 
Batteriesäure darf 
nicht mit der Haut 

oder gar mit den Augen in Be-
rührung kommen. Passiert es 
dennoch, ausgiebig mit klarem 
Wasser spülen. Gegebenen-
falls einen Arzt aufsuchen.
Halten Sie Flammen, glühende 
Gegenstände oder Funken von 
den Batteriekomponenten 
fern (Explosionsgefahr).
Bei Arbeiten im Motorraum 
können die mechanischen 
Bauteile heiß sein.
Verletzungsgefahr!

Anschluss von Starthilfekabeln 
zum Starten des Motors mittels 
Fremdbatterie
Wenn Sie das Fahrzeug mit der 
Batterie eines anderen Fahrzeugs 
starten müssen, müssen Sie sich 
geeignete Kabel (mit ausreichen-
dem Querschnitt) bei einem Ver-
tragspartner besorgen. Falls Sie 
bereits über solche Kabel verfü-
gen, überzeugen Sie sich vor Ge-

brauch von deren einwandfreiem 
Zustand.
Die beiden Batterien müssen eine 
identische Nennspannung haben: 
12 V. Die Batterie, die den Strom 
liefert, sollte eine Kapazität (Am-
perestunden, Ah) haben, die min-
destens derjenigen der entladenen 
Batterie entspricht.
Vergewissern Sie sich vor An-
schluss der Starthilfekabel, dass 
die beiden Fahrzeuge keinen Kon-
takt untereinander haben (Kurz-
schlussgefahr bei Verbindung der 
Pluspole) und dass die entladene 
Batterie korrekt angeschlossen ist. 
Die Zündung des Strom nehmen-
den Fahrzeugs ausschalten.
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Je nach Fahrzeug kann es sein, 
dass das Windlaufgitterprofil ab-
genommen werden muss, damit 
Zugriff auf die Batterie möglich ist.
Gehen Sie hierbei Folgendermaßen 
vor:
– Greifen Sie den Flügel 1  des 
Windlaufgitterprofils 3  am hinte-
ren Ende und ziehen Sie ihn nach 
oben, um ihn vom Windlaufgitter 2
zu lösen.
– Greifen Sie das Profil an der lin-
ken Seite und ziehen sie es nach 
oben zu sich hin (Bewegung B ), um 
es vollständig zu lösen.
– Bewegen Sie es nach links (Be-
wegung C ), um das rechte Ende 
des Profils freizubekommen und 
seine Bewegung am Zylinder vor-
bei zu erleichtern.
– Legen Sie das Profil 3  vorsichtig 
auf einer sauberen und trockenen 
Fläche ab.

Fahrzeuge ohne Ge-
päckraum A
Weil mechanische 
Bauteile vorhanden 

sind:

– Es dürfen keine Gegenstän-
de unter der Motorhaube ver-
wahrt werden.
– Bei Arbeiten im Motorraum 
muss darauf geachtet wer-
den, dass keine Gegenstände 
(Tücher, Werkzeuge usw.) zu-
rückgelassen werden. Dies 
kann zur Beschädigung me-
chanischer Teile führen oder 
einen Brand verursachen.

Es besteht Brandgefahr.
– Bei Arbeiten im Motorraum 
können die mechanischen 
Bauteile heiß sein. Zudem 
kann sich der Kühlerventilator 
jederzeit in Gang setzen.

Verletzungsgefahr!

Einbau des Windlaufgitterprofils
Es ist wichtig, dass das Profil 3
ordnungsgemäß positioniert wird.
Gehen Sie hierbei Folgendermaßen 
vor:
– Bringen Sie das Profil 3  (Bewe-
gung D ) in Einbaulage.
– Je nach Fahrzeugmodell setzen 
Sie das Profil 3  in das Kotflügel-
Deckgehäuse 6  ein (Bewegung E ).
– Rasten Sie das Bauteil 5  an bei-
den Enden des Profils an der Ka-
rosseriehalterung 4  ein (Bewe-
gung F ).
– Drücken Sie auf das Profil (Bewe-
gung G ), um es einzurasten.
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Hinweis: Wenn sich das Profil 3
nur schwer einrasten lässt (Be-
wegung G ), prüfen Sie, ob es in 
die Bauteile 4  und 6  eingesetzt 
ist: Gefahr einer Beschädigung 
des Profils.

Rasten Sie die Batterie-Abdeckung 
aus (je nach Fahrzeug).
Heben Sie die rote Lasche 11  an, 
um an die Klemme 8  (+) zu gelan-
gen. Schließen Sie zunächst das 
Pluskabel H  an die Klemme 8  (+) 
und dann an die Klemme 9  (+) der 
stromliefernden Batterie an.
Schließen Sie das Minuskabel G  an 
die Klemme 10  (˗) der stromlie-
fernden Batterie und dann an der 
Klemme 7  (˗) der entladenen Bat-
terie an.
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Den Motor des Strom gebenden 
Fahrzeugs starten und mit mittle-
rer Drehzahl laufen lassen.

Stellen Sie sicher, dass 
es keinen Kontakt zwi-
schen den Kabeln G
und H  gibt und dass 

das Pluskabel H  nicht mit ei-
nem metallischen stromfüh-
renden Bauteil im Fahrzeug in 
Berührung kommt.
Verletzungsgefahr und/oder 
Gefahr der Beschädigung des 
Fahrzeugs.

Wenn der Motor Ihres Fahrzeugs 
nicht sofort anspringt, schalten Sie 
die Zündung aus und warten Sie ei-
nige Sekunden, bevor Sie den Vor-
gang wiederholen.
Klemmen Sie bei laufendem Motor 
die Kabel G  und H  in umgekehrter 
Reihenfolge ab (7  – 10  – 9  – 8 ).
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Außenbeleuchtung: Aus-
tausch von Lampen

Vordere Scheinwerfer

LED-Tagfahrlicht und Stand-
licht 1

Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

LED-Fernlicht 2
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

LED-Abblendlicht 3
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

LED-Kontrolllampen Blinker 4
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

Lassen Sie Arbeiten 
(oder Änderungen) an 
der elektrischen Anla-
ge grundsätzlich von 

einem Vertragspartner durch-
führen. Ein fehlerhafter An-
schluss könnte die gesamte 
elektrische Anlage (Kabel, ein-
zelne Bauteile und besonders 
den Drehstromgenerator) be-
schädigen. Der Vertragspart-
ner verfügt außerdem über al-
le für den Einbau benötigten 
Teile.

Rück- und Blinkleuchten

Standlicht/Brems- und Blinker-
leuchten 1

Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

Dritte Bremsleuchte 2
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

Rückfahrscheinwerfer und Ne-
belschlussleuchte 3
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.
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Kennzeichenleuchten 4

Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

Seitenblinker 5

Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.

Innenbeleuchtung: Lampen-
wechsel

Deckenleuchte 1

Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.
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Beleuchtung des Stauraums 
unter der Motoraube 2

– Die Lampe 2  durch drücken der 
Lasche 3  ausrasten.
– Nehmen Sie den Deckel ab, um 
an die Lampe zu gelangen.
Lampentyp: W5W

Gepäckraumleuchte 4

Rasten Sie die Leuchte 4  (mithilfe 
eines Flachklingen-Schraubendre-
hers o. Ä.) aus und drücken Sie da-
bei auf die Federzunge an der lin-
ken Seite.
Die betreffende Lampe entneh-
men.
Lampentyp: W5W

Die Lampen stehen 
unter Druck und kön-
nen beim Austausch 
platzen.

Verletzungsgefahr!
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Austausch der Frontschei-
benwischerblätter 1

Heben Sie den Scheibenwischer-
arm 4  nicht an.
– Drücken Sie den Scheibenwi-
scherhebel ganz nach unten: Die 
Wischerblätter bleiben mit Ab-
stand zur Haube stehen.
– Drücken Sie bei ausgeschalteter 
Zündung auf die Lasche 2  des Wi-
scherblatts 1 .
– Ziehen Sie das Wischerblatt zu 
sich hin, um es zu lösen.
– Trennen Sie die Scheibenwasch-
anlagenleitung 3 .

Einbau
Gehen Sie beim Einbau in umge-
kehrter Reihenfolge vor. Achten 
Sie darauf, dass das Wischerblatt 
verriegelt und die Scheibenwasch-
anlagenleitung korrekt ange-
schlossen ist.

Achten Sie stets auf den 
Zustand der Wischer-
blätter. Ihre Lebensdau-

er hängt von Ihnen ab:

–  Reinigen Sie die Wischer-
blätter sowie die Frontscheibe 
regelmäßig mit Seifenlauge;
– betätigen Sie sie nicht, wenn 
die Frontscheibe trocken ist;
– lösen Sie sie von der Front-
scheibe, wenn sie längere Zeit 
nicht bewegt wurden.

Da es sich bei den 
Frontscheiben-Wi-
scherblättern 1  um 
spezifische Wischer-

blätter handelt, müssen sie 
gegen entsprechende Wi-
scherblätter ausgetauscht 
werden.
Wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.
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– Achten Sie bei Frost 
darauf, dass die Wi-
scherblätter nicht an 

der Scheibe festgefroren sind 
(Gefahr der Überhitzung des 
Wischermotors).
– Achten Sie stets auf den Zu-
stand der Wischerblätter.

Tauschen Sie die Wischerblät-
ter aus, wenn sie in der Wir-
kung nachlassen (nach ca. ei-
nem Jahr).
Lassen Sie den Wischerarm 
während des Wischerblatt-
wechsels nicht ohne Wischer-
blatt auf die Scheibe zurück-
fallen: die Scheibe könnte be-
schädigt werden.
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Sicherungsbelegung
(Vorhandensein und Verbauort 
von Sicherungen abhängig vom 
Ausrüstungsniveau des Fahr-
zeugs)
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Zuordnungen
2  UCH (Zentralelektronik)

3  Fensterheber der Beifahrerseite

4  Fensterheber der Fahrerseite

8  Arbeitsrelais

9  Elektrische Heizung, Tempomat, 
Parkassistent, beheizbare Heck-
scheibe (Relais)

10  Heckscheibenheizung

11  Heizung der elektrischen Außen-
spiegel 

13  Fernlicht rechts, Abblendlicht 
links, Standlicht links

16  Zubehörsteckdose

17  Beleuchtungs-Hebel

18  Akustischer Warngeber

19  Bremsleuchten

20  Radio, Multimedia-Zubehöran-
schluss

21  Klangverstärker

22  Frontscheibenwischer

24  Fernlicht links, Abblendlicht 
rechts, Standlicht rechts
25  Nebelschlussleuchten, Kennzei-
chenbeleuchtung

26  ABS/ESC-Bremslichteinheit 

27  Innenbeleuchtung, Motorhau-
benbeleuchtung, Gepäckraumbe-
leuchtung, Getriebe, Fensterheber 
mit Impulsfunktion 

28  Regensensor, Helligkeitssensor, 
Startknopf

29  Elektrische Außenspiegelver-
stellung

30  Fahrgastraummodul, Einspritz-
anlage, Kraftstoffpumpe, Zünd-
spulen, Anlasser

31  Airbag-Modul 

33  Elektrische Servolenkung

34  Radio, Diagnoseanschluss

35  Elektrische Fensterheber, Ra-
dio, Klangverstärker, Steckdose 
für Multimedia-Zubehör, Brems-
leuchten 
35  Innenbeleuchtung, Kofferraum-
beleuchtung, Motorhaubenbe-
leuchtung, Klimaanlage, Getriebe, 
Motorstartknopf, Regen- und Hel-
ligkeitssensor, ESC/ABS-Modul 

36  Energieverwaltung (Zentral-
elektronik), Telematikeinheit

37  Blinkleuchten, elektronische 
Parkbremsensteuerung, Tempo-
mat (Regler-Funktion)

38  Türen, Hauben, Klappen – Ver-
riegeln/Entriegeln

39  Energieverwaltung (Zentral-
elektronik)

41  Diebstahlwarnanlage, Beleuch-
tungshebel, Signalhorn

42  Instrumententafelmodul

43  Getriebe

45  Sitzheizung

46  Innenspiegel

47  Fahrgastraummodul, Wischer/
Wascher-Hebel

Bestimmte Funktionen sind über 
Sicherungen abgesichert. Diese 
befinden sich:
– im vorderen Motorraum (im Kas-
ten C )
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– im hinteren Motorraum (im Kas-
ten D )
Da der Zugang zu den Sicherungen 
sehr eingeschränkt ist, wird zu de-
ren Austausch der Besuch einer 
Vertragswerkstatt empfohlen.
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Türlautsprecher 1

Zum Einbau der Ausrüstung, wen-
den Sie sich an Ihre Vertragswerk-
statt.

– Beachten Sie grund-
sätzlich die Anweisungen 

in der mitgelieferten Bedie-
nungsanleitung.
– Je nach Fahrzeugmodell und 
Radiogerät werden unter-
schiedliche Halterungen und 
Anschlusskabel benötigt. Die 
geeigneten Teile finden Sie bei 
ihrem Markenhändler.

Um die entsprechenden Teile-
nummern zu erfahren, wenden 
Sie sich an Ihren Vertrags-
händler.

– Für Arbeiten an der Fahr-
zeugelektrik und am Autoradio 
sollte grundsätzlich eine Ver-
tragswerkstatt aufgesucht 
werden. Ein fehlerhafter An-
schluss könnte die gesamte 
elektrische Anlage und/oder 
die angeschlossenen Bauteile 
zerstören.
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Elektrisches und elektronisches Zubehör
Bevor Sie diese Art von Zubehör installieren (insbesondere bei Telefonen und Funkgeräten: Frequenz-
bereich, Leistung, Anbringen der Antenne ...), stellen Sie sicher, dass es für Ihr Fahrzeug geeignet ist. 
Lassen Sie sich hierzu in einer Vertragswerkstatt beraten.

Bevor Sie ein Zubehör an eine Steckdose anschließen, stellen Sie sicher, dass die für die Steckdose zulässige 
maximale Leistung nicht überschritten wird (siehe Abschnitte „Multimedia-Geräte“ und „Zubehörsteckdose“ in 
Kapitel 3). Brandgefahr!
Alle Arbeiten an den elektrischen und/oder elektronischen Installationen des Fahrzeugs dürfen nur von qualifi-
ziertem Fachpersonal durchgeführt werden. Jeder fehlerhafte Anschluss und/oder Einbau von elektrischem/
elektronischem Zubehör, das vom Hersteller nicht zugelassen ist, kann in der Tat Folgendes verursachen:

– Schäden an der elektrischen und/oder elektronischen Ausrüstung;
– Beschädigung der daran angeschlossenen Komponenten;
– das Auslesen und die Nutzung von Fahrzeugdaten;
– eine Verletzung der Privatsphäre (Änderung, Löschung oder unberechtigter Zugriff auf personenbezogene 
Daten)
– Aufheben der Berechtigung für die Inbetriebnahme

Gefahr schwerer Unfälle. Gefahr der Verletzung der Privatsphäre.
Wenn Sie zukünftig elektrische Geräte einbauen lassen, stellen Sie sicher, dass Sie über die Absicherung und 
den Installationsort der entsprechenden Sicherung informiert werden.
Verwendung des Diagnoseanschlusses
Die Verwendung von elektronischem Zubehör an der Diagnosesteckdose kann zu ernsthaften Störungen der 
elektronischen Systeme des Fahrzeugs und/oder zu Eingriffen in die Privatsphäre führen (Änderung, Löschung 
oder unbefugter Zugriff auf personenbezogene Daten). Zu Ihrer eigenen Sicherheit empfehlen wir, nur vom 
Hersteller zugelassenes Zubehör anzuschließen. Wenden Sie sich an eine Vertragswerkstatt. Gefahr schwerer 
Unfälle. Gefahr der Verletzung der Privatsphäre.
Nachrüstung von sonstigem Zubehör
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Wenn Sie Zubehör am Fahrzeug anbringen möchten: Wenden Sie sich an einen Vertragspartner. Um die kor-
rekte Funktion Ihres Fahrzeugs zu gewährleisten und eine Beeinträchtigung der Sicherheit auszuschließen, 
empfehlen wir außerdem die Verwendung von zugelassenem Zubehör; dieses Zubehör ist genau auf Ihr Fahr-
zeug abgestimmt, weshalb die Garantie nur für solches Zubehör gilt.
Falls Sie eine Lenkradkralle verwenden, befestigen Sie sie ausschließlich am Bremspedal.
Behinderungen des Fahrers
Verwenden Sie auf der Fahrerseite ausschließlich zum Fahrzeug passende Fußmatten, die sich an den vorin-
stallierten Elementen befestigen lassen. Überprüfen Sie diese Befestigungen regelmäßig. Legen Sie nie mehre-
re Matten übereinander. Die Pedale könnten dadurch blockiert werden.
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Die nachstehenden Hinweise und Empfehlungen sollen Ihnen eine kurzfristige und provisorische Abhilfe im Pan-
nenfall ermöglichen. Suchen Sie danach aus Sicherheitsgründen baldmöglichst eine Vertragswerkstatt auf.

Verwendung der 
Keycard

MÖGLICHE URSA-
CHEN ABHILFE

Die Türen lassen 
sich nicht mittels 
Keycard ver- oder 
entriegeln.

Batterie der Keycard 
entladen.

Die Batterie austauschen. Sie können Ihr Fahrzeug weiterhin ver- 
und entriegeln und den Motor starten (weitere Informationen finden 
Sie in Kapitel 1 unter „Ver-/Entriegeln der Türen/Hauben/Klappen“ 
und in Kapitel 2 unter „Starten, Abstellen des Motors“).

  Verwendung von elek-
trischen Geräten mit 
der gleichen Funkfre-
quenz (Handys...)

Stellen Sie die Geräte ab oder verwenden Sie den in der Keycard in-
tegrierten Schlüssel (weitere Informationen finden Sie in Kapitel 1 
unter „Ver-/Entriegeln der Türen/Hauben/Klappen“).

  Das Fahrzeug befin-
det sich in einem Be-
reich starker elektro-
magnetischer Strah-
lung.
Fahrzeugbatterie leer.

Verwenden Sie den in der Keycard integrierten Schlüssel (weitere In-
formationen finden Sie in Kapitel 1 unter „Ver-/Entriegeln der Türen/
Hauben/Klappen“).

  Der Motor des Fahr-
zeugs läuft.

Bei laufendem Motor ist das Ver- und Entriegeln mit der Schlüssel-
karte nicht möglich. Schalten Sie die Zündung aus.

  Desynchronisierung 
der Karte

Entriegeln Sie die Fahrertür, indem Sie den in der Karte integrierten 
Schlüssel in das Türschloss stecken (siehe Abschnitt „Ver-/Entriegeln 
der Türen/Hauben/Klappen“ in Kapitel 1), legen Sie dann die Karte 
auf die Ablagefläche (siehe Abschnitt „Starten, Abstellen des Mo-
tors“ in Kapitel 2) und drücken Sie die Taste START zum Synchroni-
sieren der Karte.
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Sie betätigen den Anlasser. MÖGLICHE URSACHEN ABHILFE

Die Kontrolllampen an der In-
strumententafel leuchten nur 
schwach oder gar nicht, der 
Anlasser dreht nicht.

Batterieklemmen nicht richtig 
angezogen, gelöst oder oxi-
diert.

Ziehen Sie an, klemmen Sie sie wieder an oder 
reinigen Sie sie, wenn sie oxidiert sind.

Batterie entladen oder nicht 
betriebsbereit.

Eine andere Batterie an die defekte Batterie 
anschließen. Weitere Informationen finden Sie 
unter „Batterie: Pannenhilfe“ in Kapitel 5 oder 
tauschen Sie die Batterie gegebenenfalls aus.
Das Fahrzeug nicht anschieben, solange die 
Lenksäule verriegelt ist.

  Fehler im Stromkreis. Wenden Sie sich an eine Wenden Sie sich an ei-
nen Vertragspartner.

Der Motor lässt sich nicht star-
ten.

Bedingungen für den Motor-
start nicht erfüllt.

Weitere Informationen finden Sie unter „Star-
ten, Abstellen des Motors“ in Kapitel 2.

  Die Keycard mit „Keyless 
Entry&Drive“-Funktion funktio-
niert nicht.

Führen Sie die Chipkarte in das Kartenlesegerät 
ein, um den Motor zu starten.
Weitere Informationen finden Sie unter „Star-
ten, Abstellen des Motors“ in Kapitel 2.

Hohe Leerlaufdrehzahl bei ste-
hendem Fahrzeug und kaltem 
Motor.

Dies ist nicht notwendigerwei-
se eine Störung. Dies kann 
durch den Anstieg der Motor-
temperatur verursacht wer-
den.

Die Leerlaufdrehzahl des Motors sollte nach et-
wa einer Minute absinken. Andernfalls kann dies 
durch eine andere Störung verursacht worden 
sein. Wenden Sie sich an eine Wenden Sie sich 
an einen Vertragspartner.

Der Motor lässt sich nicht ab-
stellen.

Die Keycard wird nicht er-
kannt.

Führen Sie die Keycard in das Kartenlesegerät 
ein.

  Störung der Elektronik Drücken Sie fünf Mal schnell nacheinander auf 
die Start/Stop-Taste.
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Sie betätigen den Anlasser. MÖGLICHE URSACHEN ABHILFE

Die Lenksäule bleibt verriegelt. Das Lenkrad ist blockiert. Drücken Sie den Motorstartknopf und drehen 
Sie gleichzeitig am Lenkrad (weitere Informa-
tionen finden Sie unter „Starten, Abstellen des 
Motors“ in Kapitel 2).

  Ladestromkreis defekt. Wenden Sie sich an eine Wenden Sie sich an ei-
nen Vertragspartner.

Während der 
Fahrt MÖGLICHE URSACHEN ABHILFE

Vibrationen. Reifen nicht korrekt befüllt/ausgewuch-
tet oder beschädigt.

Überprüfen Sie den Reifendruck: Falls dies nicht die Ur-
sache ist, lassen Sie die Reifen von Ihrem Vertragspart-
ner überprüfen.

Weißrauch-
bildung am 
Auspuff

Dies ist nicht notwendigerweise eine Stö-
rung. Je nach klimatischen Bedingungen 
(Kälte, Feuchtigkeit usw.) kann eine star-
ke Beschleunigung des Fahrzeugs eine 
Rauchentwicklung verursachen.

Reduzieren Sie die Motordrehzahl und vermeiden Sie ei-
ne starke Beschleunigung, um die Rauchentwicklung all-
mählich zu stoppen. Andernfalls kann dies durch eine 
andere Störung verursacht worden sein. Wenden Sie 
sich an eine Wenden Sie sich an einen Vertragspartner.

Rauchbil-
dung im Mo-
torraum.

Kurzschluss oder Undichtigkeit im Kühl-
system.

Halten Sie - unter Berücksichtigung der Verkehrssituati-
on - an, schalten Sie die Zündung aus, entfernen Sie sich 
vom Fahrzeug und verständigen Sie eine Vertragswerk-
statt.

Die Öldruck-
Kontrolllam-
pe leuchtet 
auf:

   

in Kurven 
oder beim 
Bremsen

Der Füllstand ist zu niedrig. Motoröl auffüllen (siehe Kapitel 4 unter „Motorölstand – 
Befüllen/Nachfüllen“).
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Während der 
Fahrt MÖGLICHE URSACHEN ABHILFE

Erlischt spät 
oder leuch-
tet beim Be-
schleunigen 
weiter

Öldruck zu niedrig. Halten Sie - unter Berücksichtigung der Verkehrssituati-
on - sofort an. Wenden Sie sich an eine Vertragswerk-
statt.

Während der Fahrt MÖGLICHE UR-
SACHEN ABHILFE

Die Lenkung wird schwergängig 
(Servolenkung).

Überhitzung der 
Servolenkung.
Störung des elek-
trischen Unter-
stützungsmotors.
Störung des Un-
terstützungssys-
tems.

Vorsichtig und mit verringerter Geschwindigkeit fahren; 
den am Lenkrad für das Einschlagen der Räder aufzubrin-
genden Kraftaufwand berücksichtigen. Wenden Sie sich 
an eine Wenden Sie sich an einen Vertragspartner.

Der Motor überhitzt. Die Tempe-
raturanzeige der Kühlflüssigkeit 
befindet sich im Warnbereich und 

die Kontrolllampe  leuch-
tet auf.

Kühlerventilator 
defekt

Halten Sie das Fahrzeug an, schalten Sie den Motor ab 
und verständigen Sie eine Vertragswerkstatt.

  Leckagen. Überprüfen Sie den Kühlmittelbehälter: Er sollte Kühlflüs-
sigkeit enthalten. Falls er keine enthält, wenden Sie sich 
baldmöglichst an eine Vertragswerkstatt.

„Sprudeln“ der Kühlflüssigkeit im 
Ausgleichsbehälter.

Schaden an der 
Mechanik: Zylin-

Den Motor ausschalten.
Wenden Sie sich an einen Vertragspartner.
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Während der Fahrt MÖGLICHE UR-
SACHEN ABHILFE

derkopfdichtung 
defekt

Kühler: bei einem erheblichen Kühlflüssigkeitsmangel denken Sie daran, dass Sie niemals kaltes Kühl-
mittel nachfüllen dürfen, solange der Motor sehr heiß ist. Wurde das Kühlsystem im Pannenfall provi-
sorisch mit Wasser befüllt (auch Teilfüllung), dieses so bald wie möglich durch neue Kühlflüssigkeit in 
der vorgeschriebenen Dosierung ersetzen. Keinesfalls Kühlflüssigkeit verwenden, die nicht den Nor-

men unserer Technischen Abteilungen entspricht.

Elektrische Geräte MÖGLICHE URSA-
CHEN ABHILFE

Der Scheibenwischer funk-
tioniert nicht.

Die Wischerarme kle-
ben fest.

Die Wischerarme vor dem Einschalten lösen.

  Ladestromkreis de-
fekt.

Wenden Sie sich an eine Wenden Sie sich an einen Vertrags-
partner.

  Sicherung defekt Tauschen Sie die Sicherung aus oder lassen Sie sie austau-
schen (weitere Informationen finden Sie unter „Sicherungen“ 
in Kapitel 5).

Der Scheibenwischer stoppt 
nicht.

Elektrische Betäti-
gungen defekt.

Wenden Sie sich an eine Wenden Sie sich an einen Vertrags-
partner.

Die Blinkfolge ist zu schnell. Defekte Leuchte. Weitere Informationen finden Sie in den Abschnitten „Schein-
werfer: Lampenwechsel“ und „Schlussleuchte: Lampenwech-
sel“ in Kapitel 5.
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Elektrische Geräte MÖGLICHE URSA-
CHEN ABHILFE

Die Blinker funktionieren 
nicht.

Ladestromkreis oder 
Steuerung defekt.

Wenden Sie sich an eine Wenden Sie sich an einen Vertrags-
partner.

  Sicherung defekt Tauschen Sie die Sicherung aus oder lassen Sie sie austau-
schen (weitere Informationen finden Sie unter „Sicherungen“ 
in Kapitel 5).

Die Scheinwerfer oder an-
dere Leuchten lassen sich 
nicht ein- oder ausschalten.

Ladestromkreis oder 
Steuerung defekt.

Wenden Sie sich an eine Wenden Sie sich an einen Vertrags-
partner.

  Sicherung defekt Tauschen Sie die Sicherung aus oder lassen Sie sie austau-
schen (weitere Informationen finden Sie unter „Sicherungen“ 
in Kapitel 5).

Elektrische Geräte MÖGLICHE URSACHEN ABHILFE

Spuren von Kondensation in den Schein-
werfern oder Heckleuchten.

Spuren von Kondensation können ein natürliches 
Phänomen aufgrund von Schwankungen der Tempe-
ratur und der Luftfeuchtigkeit sein.
In diesem Fall werden die Gläser nach dem Einschal-
ten der Scheinwerfer nach und nach wieder klar.

 

Die Warnlampe „Bitte angurten“ für die 
vorderen Sicherheitsgurte leuchtet un-
abhängig davon, ob die Gurte angelegt 
wurden oder nicht.

Ein zwischen Boden und Sitz befindlicher Gegenstand 
beeinträchtigt die Funktionsweise des Sensors.

Entfernen Sie 
sämtliche Ge-
genstände un-
ter den Vorder-
sitzen.
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Fahrzeugtypenschilder

Die Daten auf der Seite des Fahr-
zeug-Typenschilds sind bei jegli-
chem Schriftverkehr anzugeben.
Das Vorhandensein und der Ort 
der Informationen sind vom Fahr-
zeug abhängig.
Typenschild A
1.  Name des Herstellers.

2.  Zulassungsnummer.

3.  Identifizierungsnummer.

B.  Diese Information wird je nach 
Fahrzeugausführung an der Mar-
kierung wiederholt . 
4.  MMAC (maximal zulässiges Ge-
samtgewicht des Fahrzeugs) 

5.  MTR (Zulässiges Gesamt-Zug-
gewicht) 

6.  MMTA (Zulässige Gesamtachs-
last) vorne. 

7.  MMTAHinterachse. 

8.  Für Einträge von Partnern oder 
Ergänzungen.

9.  Nummer des Originallacks 
(Farbcode).

Technische Informationen 
für die Einsatzkräfte

Über den QR Code auf dem Aufkle-
ber A  erhält Rettungspersonal mit 
einem Tablet oder Smartphone so-
fort Zugriff auf die technischen 
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Daten, die für Arbeiten am Fahr-
zeug im Notfall erforderlich sind.
Sicherstellen, dass Aufkleber A
nicht verdeckt ist und auf der 
Front- und Heckscheibe klebt.
Jede Änderung oder Beschädi-
gung verhindert den Zugriff auf 
die Informationen.
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Motordaten

Modelle 1.8 Tce

Motortyp
(siehe Motor-Typenschild)

M5P Turbo

Hubraum (cm) 1798

Kraftstoff
Oktanzahl

Verwenden Sie ausschließlich bleifreien Kraftstoff, dessen Oktan-
zahl den Angaben auf dem Aufkleber auf der Innenseite der Tank-
verschlussklappe entspricht.

Kerzen Ausschließlich die für den jeweiligen Motortyp vorgeschriebenen 
Kerzen verwenden.
Der Kerzentyp ist auf einem Aufkleber im Motorraum angegeben. 
Sollte dies nicht der Fall sein, so wenden Sie sich an einen Ver-
tragspartner.
Ungeeignete Kerzen können zu Motorschäden führen.

Kraftstoffarten, die den Europäischen Nor-
men entsprechen und mit den Motoren von 
in Europa verkauften Fahrzeugen kompati-
bel sind (wenden Sie sich in allen anderen 
Fällen an einen Fachhändler).

Bleifreier Kraftstoff gemäß EN 228 enthält bis zu 
5 % (Vol.) Ethanol.

Bleifreier Kraftstoff gemäß EN 228 enthält bis zu 
10 % (Vol.) Ethanol.
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Fahrzeugabmessungen (in Metern)
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* leer
** 1,854 mit eingeklappten Außenspiegeln
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Gewichte (in kg)

Die angegebenen Gewichte beziehen sich auf ein Basisfahrzeug ohne Sonderausstattung. Sie variieren je nach 
Ausstattung des Fahrzeugs. Wenden Sie sich an Ihre Vertragswerkstatt.

Maximal zulässiges Gesamtgewicht 
des Fahrzeugs (MMAC)
Maximal zulässige Achslast (MMTA)
Zulässiges Gesamt-Zuggewicht 
(MTR)

Die Gewichtsangaben sind auf dem Typenschild des Herstellers angege-
ben (siehe Kapitel 6 unter „Fahrzeugtypenschilder“).

Anhängelast gebremst nicht zulässig

Unbegrenzte Zuglast nicht zulässig

Zulässige Stützlast nicht zulässig

Zulässige Dachlast nicht zulässig
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Original Teile und Zubehör werden nach einem sehr strikten Lastenheft konzipiert und hergestellt und werden re-
gelmäßig spezifischen Tests unterzogen. Die Qualität entspricht folglich mindestens der Qualität der zur Fertigung 
der Neufahrzeuge verwendeten Teile.
Mit der Verwendung von Originalteilen und -zubehör haben Sie die Gewähr, dass das Leistungsniveau Ihres Fahr-
zeugs unverändert erhalten bleibt. Darüber hinaus gelten für alle Reparaturarbeiten, die von Vertragswerkstätten 
mit Originalteilen durchgeführt wurden, die auf der Rückseite des Reparaturauftrags genannten Garantiebedin-
gungen.
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VIN: ..................................................................................

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

 

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

 

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

* Siehe spezifische Seite
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VIN: ..................................................................................

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

 

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

 

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

* Siehe spezifische Seite
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VIN: ..................................................................................

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

 

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

 

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

* Siehe spezifische Seite
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VIN: ..................................................................................

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

 

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

 

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

* Siehe spezifische Seite
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VIN: ..................................................................................

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

 

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

 

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

* Siehe spezifische Seite
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VIN: ..................................................................................

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

 

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

 

Datum: Km-Stand: Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke

Art der Arbeit: Händlerstempel  

Wartung □
....................................... □

Kontrolle auf Korrosion
OK □ Nicht OK* □

* Siehe spezifische Seite
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Arbeiten, die für die Aufrechterhaltung der Garantie erforderlich sind, sind im Folgenden vermerkt.

VIN: ..................................................................................

Datum der Instandsetzung: Händlerstempel

Durchzuführende Korrosionsreparatur:

 

Datum der Instandsetzung: Händlerstempel

Durchzuführende Arbeiten:
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Arbeiten, die für die Aufrechterhaltung der Garantie erforderlich sind, sind im Folgenden vermerkt.

VIN: ..................................................................................

Datum der Instandsetzung: Händlerstempel

Durchzuführende Korrosionsreparatur:

 

Datum der Instandsetzung: Händlerstempel

Durchzuführende Arbeiten:
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Arbeiten, die für die Aufrechterhaltung der Garantie erforderlich sind, sind im Folgenden vermerkt.

VIN: ..................................................................................

Datum der Instandsetzung: Händlerstempel

Durchzuführende Korrosionsreparatur:

 

Datum der Instandsetzung: Händlerstempel

Durchzuführende Arbeiten:
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Arbeiten, die für die Aufrechterhaltung der Garantie erforderlich sind, sind im Folgenden vermerkt.

VIN: ..................................................................................

Datum der Instandsetzung: Händlerstempel

Durchzuführende Korrosionsreparatur:

 

Datum der Instandsetzung: Händlerstempel

Durchzuführende Arbeiten:
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Arbeiten, die für die Aufrechterhaltung der Garantie erforderlich sind, sind im Folgenden vermerkt.

VIN: ..................................................................................

Datum der Instandsetzung: Händlerstempel

Durchzuführende Korrosionsreparatur:

 

Datum der Instandsetzung: Händlerstempel

Durchzuführende Arbeiten:
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Arbeiten, die für die Aufrechterhaltung der Garantie erforderlich sind, sind im Folgenden vermerkt.

VIN: ..................................................................................

Datum der Instandsetzung: Händlerstempel

Durchzuführende Korrosionsreparatur:

 

Datum der Instandsetzung: Händlerstempel

Durchzuführende Arbeiten:
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Arbeiten, die für die Aufrechterhaltung der Garantie erforderlich sind, sind im Folgenden vermerkt.

VIN: ..................................................................................

Datum der Instandsetzung: Händlerstempel
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SymboleABDEFGHIKLMNOPRSTUVWZ

Symbole

„Keycard Handsfree“: Verwendung, 1 4, 2 6

„Stop and Start“-Funktion, 1 96

A

Abblendlicht, 1 201

Ablagefächer, 1 157, 2 157

Ablagefächer/Ausrüstungen: Fahrgastraum, 1 157

ABS, 1 128

Abschleppen eines Pannenfahrzeugs, 1 196

Abschleppösen, 1 196

Aerodynamik-Ausstattung, 1 176

Airbag, 1 27

Airbag: airbag, 1 27

Airbag : Aktivierung des Beifahrerairbags, 1 46

Airbag : Deaktivierung des Beifahrerairbags, 1 46

Airbags : Kindersicherheit, 1 46

Akustischer Warngeber, 1 86

Anheben des Fahrzeugs: Radwechsel, 1 192

Anlassen des Motors, 1 93, 2 104, 3 112, 4 116, 5 121, 6 124, 7 128, 8 132, 9 135, 10

 141
Antiblockiersystem: ABS, 1 128

Antriebsschlupfregelung, 1 100, 2 128

Ausrüstung, 1 157

Außenleuchten, 1 83, 2 86, 3 201

Äußere Fahrzeugbeleuchtung, 1 83

Ausstattung: Multimedia, 1 153, 2 209

Austausch der Wischerblätter vorne, 1 204

Automatikgetriebe (Verwendung), 1 104

Automatische Reifendruckkontrolle, 1 124

B

Batterie:, 1 196

Batterie: Starthilfe, 1 196

Bedienelemente Freisprecheinrichtung, 1 153

Beheizbare Frontscheibe, 1 148

Beleuchtung: Lampenwechsel, 1 201

Beleuchtungssignale, 1 83, 2 86

Berganfahrhilfe, 1 128

Besonderheiten bei Fahrzeugen mit Benzinmotor, 1 116

Blinker, 1 86, 2 86, 3 201

Blinker für die Fahrtrichtung, 1 86, 2 201

Bordcomputer, 1 54

Bremsassistent, 1 128

Bremsleuchten, 1 201

D

Deckenleuchte, 1 155

Display, 1 66

E

ECO Fahren, 1 121

Einparkhilfe, 1 141

Einstellen der Fahrposition, 1 22, 2 24

Einstellen der Vordersitze, 1 22

Einstellungen für die Fahrzeuganpassung, 1 69
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Elektrische Parkbremse, 1 112

Elektrische Zentralverriegelung, 1 6, 2 13, 3 17, 4 20

Elektronische Stabilitätskontrolle: ESC, 1 128

Emissionskontrolle: Empfehlungen, 1 120

Enteisung/Heizung der Frontscheibe, 1 148

Entfeuchten: Frontscheibe, 1 148

Entfeuchten: Heckscheibe, 1 148

Entriegelung der Türen, 1 17

ESC : Elektronische Stabilitätskontrolle, 1 100, 2 128

F

Fahrerposition, 1 50

Fahrhilfen, 1 128, 2 132, 3 132, 4 135, 5 135, 6 139, 7 139, 8 141, 9 141

Fahrposition: Einstellungen, 1 24

Fahrstufenwahl, 1 104

Fahrzeugeinstellungen anpassen, 1 69

Fassungsvermögen des Kraftstofftanks, 1 90

Fehlerbehebung: Batterie, 1 196

Fensterheber, 1 154

Füllmenge: Motoröl, 1 167

Füllstände, 1 161, 2 170

Funktionsstörungen: Kartenbatterien, 1 4

G

Gangwechsel, 1 104

Gebläse, 1 148, 2 151

Gefahrensignal, 1 86

Gepäckraum, 1 20

Geschwindigkeitsbegrenzer, 1 132

Gurtstraffer, 1 27

Gurtstraffer an den Vordersitzen, 1 27

H

Heizung, 1 146, 2 148, 3 151

I

Innenbeleuchtung, 1 155, 2 202

Innenbeleuchtung: Lampenwechsel, 1 202

Innenverkleidung: Pflege, 1 179

Insassensicherheit: Beifahrer airbag, 1 46

Instrumententafel, 1 54, 2 54, 3 66, 4 66, 5 73

K

Karosserie (Pflege), 1 177

Karte: Batterie, 1 11

Karte: Keyless Entry & Drive, 1 4

Karte: Motor startet nicht mit Keyless Entry & Drive, 1 4

Karte: Notschlüssel, 1 4

Karte: Ver-/Entriegeln der Türen, Hauben, Klappen, 1 4

Katalysator, 1 116

Keycard: Verwendung, 1 4, 2 6, 3 13

Keycard mit Fernbedienung: Batterie, 1 11

Keycard mit Fernbedienung: Verwendung, 1 4, 2 13

Keycard „Handsfree“: Batterie, 1 11

Kinder, 1 34

Kinderrückhaltesysteme, 1 34
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Kindersicherheit, 1 34, 2 42

Kindersitze, 1 34, 2 38, 3 42

Kinder transportieren, 1 34, 2 42

Klimaanlage, 1 146, 2 148

Klimaanlage: Informationen und Empfehlungen, 1 151

Kontrolllampen, 1 54, 2 66

Kraftstoff: Empfehlungen zur Kraftstoffersparnis, 1 121

Kraftstoff: Qualität, 1 90

Kraftstoff: Tanken, 1 90

Kraftstoffersparnis, 1 121

Kraftstofftank, 1 90

L

Lack: Pflege, 1 177

Lampenwechsel, 1 201, 2 202

Lautsprecher: Position, 1 209

Lenkrad: Einstellung, 1 80

Leuchtmittel: Austausch, 1 201, 2 201, 3 201, 4 202

Lichtruf, 1 86

Luftdüsen, 1 146, 2 148

M

Meldungen auf der Instrumententafel, 1 54

Menü für persönliche Einstellungen am Fahrzeug, 1 69

Mobilitätsset, 1 189

Montage des Kindersitzes, 1 38

Motor: Zugriff auf, 1 163

Motor abstellen, 1 93

Motordaten, 1 -2

Motorhaube, 1 161

Motor-Identifikation, 1 -2

Motor in den Standby-Modus versetzen, 1 96

Motoröl, 1 165, 2 167

Motorölmessstab, 1 165

Motorölstand:, 1 165, 2 167

Motorölwechsel, 1 167

Multimedia-Geräte, 1 153

N

Navigation, 1 153

Navigationssystem, 1 153

Notbremsung, 1 128

Notrad, 1 191

Notschlüssel, 1 4

O

Öffnen der Türen, 1 15, 2 17

Ölfilter, 1 167

P

Parkbremse, 1 112

R

Räder (Sicherheit), 1 181

Radio, 1 153

Radwechsel, 1 192
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Reifen, 1 124, 2 181

Reifenbefüllung, 1 124, 2 185

Reifendruck, 1 124, 2 185

Reifenpanne, 1 191, 2 192

Reifenpanne: Reserverad, 1 191

Reinigung: Fahrzeuginnenraum, 1 179

Rückfahrkamera, 1 139

Rückfahrradar, 1 141

Rückhaltesysteme für Kinder, 1 34, 2 34, 3 42, 4 42
Rückhaltevorrichtungen zusätzlich zu den vorderen Sicher-
heitsgurten, 1 27

S

Scheibenwaschanlage, 1 87

Scheibenwischer, 1 87

Scheibenwischer: Blätter, 1 204

Scheinwerfer: Lampenwechsel, 1 201

Schließen der Türen, 1 15, 2 17

Schlüssel/Fernbedienung, 1 13

Sicherheitsgurte, 1 24, 2 27

Sicherungen, 1 206, 2 206

Signalanlage, 1 86

Spiegel, 1 81

Sport -Modus, 1 100

Spots, 1 155

Standlicht, 1 201

Starten des Motors, 1 93, 2 96

Start-Stopp-Taste des Motors, 1 93

Stop and Start, 1 96

T

Tankdeckel, 1 90

Teile und Reparaturen, 1 225

Telefon, 1 153

Temperaturregelung, 1 148, 2 151

Tempomat (Regler-Funktion), 1 135

Tempomat - Geschwindigkeitsbegrenzer, 1 132, 2 135

Transport von Gegenständen im Gepäckraum, 1 20

Tür/Haube/Klappe, 1 15, 2 20

Türen, 1 15, 2 20

Türen/Gepäckraumtür, 1 4, 2 6, 3 13, 4 15, 5 17, 6 20

U

Überprüfen: Emissionskontrolle, 1 120

Uhr, 1 73

Uhrzeit, 1 73

Umweltschutz, 1 118

V

Ver-/Entriegeln der Türen, Hauben, Klappen: Türen, 1 17

Verriegeln der Türen, 1 4, 2 6, 3 13, 4 15, 5 17, 6 20

Vordere Scheinwerfer, 1 201

Vordersitze: Einstellung, 1 22

Vorrüstung Autoradio, 1 209, 2 209

W

Warnblinkanlage, 1 86
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Warning, 1 86

Warnlampen auf der Instrumententafel, 1 54, 2 66

Wartung, 1 120

Wartung: Filter, 1 170

Wartung: Innenverkleidung, 1 179

Wartung: Karosserie, 1 177

Wartung: mechanisch, 1 165

Waschen, 1 177

Wischerblätter, 1 204

Wischerblätter: Austausch, 1 204

Z

Zugang zum Motorraum, 1 161

Zündung einschalten, 1 93

Zusatzklimatisierung, 1 148, 2 148, 3 151, 4 151

Zusätzliche Rückhaltevorrichtung zu den Sicherheitsgurten, 1
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